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im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)

literariſches Blatt

und Land.

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Sſchadeberg.
Quartalspreis bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 RPf., bei Bezug durch die Poſtanſtalten 4 Mark 50 RPf.

Jnſertionsgebuühren für die viergeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 RPf., im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 RPf.,
fur die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen 40 RPf.

W 72. Halle, Sonnabend den 25. März
Mit Beilagen.

1876.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Viertelſahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das i Quartal (April bis

Juni 1876) mit 3 Mark 80
15 Sgr.) bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Pf. (1 Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit Mark 50 RPf. (1 Thlr.

Diejenigen unserer hiesigen Abonnenten, welche das Hauptstück der Zeitung schon Nittags zu erhalten
wänschen, können dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsboten gegen eine Extra-
gebähr von 30 Reichspf. (3 Sgr.) pro Quartal sich zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und s aufgenommen. Hieſige Beſtellungen auf das
nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere Zeitungs- Expedition große

ngabe unſeres ZeitungstitelsBeſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter
ärkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen auswärtige

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)
machen r wollen.

it Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung erſuchen wir unſere
auswärtigen Abonnenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken, damit keine
Weiterung in der Zuſendung des Blattes entſtehen kann.

Halle, den 22. März 1876.
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G. Schwetſchke'ſcher Verlag.
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Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 23. März. Jn der heutigen Sitzung der Abge

ordnetenkammer verlas der Abgeordnete Dr. Schüttinger die bereits
angekündigte Interpellation betreffend die Verbindung eines Reichs
amtes mit einem Bayeriſchen Staatsamte. Die Jnterpellation iſt ver
anlaßt durch die Ernennung dreier Bayeriſcher Beamten zu Bankcom-

J miſſären bei den Reichsbankhauptſtellen in München, Augsburg und
Nürnberg. Der Juſtizminiſter, Dr. v. Fäuſtle, erklärte, er werde die
Interpellation in einer der nächſten Sitzungen beantworten
E.liſenach, d. 23. März. Die Kaiſerin Eugenie iſt mit
ihrem Sohne heute Mittag hier angekommen, beſuchte die Wartburg
und reiſt morgen weiter.

Rom, d. 23. März. Das neue Miniſterium wird ſich nach
Maßgabe der über deſſen Zuſammenſetzung bereits gebrachten Meldun-
gen heute Abend formell konſtituiren. Es verlautet, daß das neue
Kaeinet ſowohl die Baſeler Konvention über den Rückkauf der ober
italieniſchen Bahnen, wie den Wiener Vertrag über die Trennung des
Südbahnnetzes dem Parlamente vorlegen und für beide Vereinbarungen
eintreten werde. Zu der Frage der Exploitirung dieſer oder anderer
Eiſenbahnlinien durch den Staat habe das Mininiſterium noch keine
beſtimmte Stellung genommen.

Madrid, d. 23. März. Der Papſt hat ein Breve hierher ge
langen laſſen, in welchem er gegen den Artikel 11 des Verfaſſungsent-
wurfs, welcher der Toleranz in Religionsſachen die Form des öffent-
lichen Rechts verleiht, proteſtirt und behauptet, derſelbe verletze die
Rechte der katholiſchen Kirche und annullire das Concordat.

New-ork, d. 23. März. Die republikaniſche Konvention von
NewYork hat den Senator Conkling zu ihrem Kandidaten für den
Poſten eines Präſidenten der Vereinigten Staaten ernannt und eine
Reſolution angenommen, in ser ſie ſich für Wiederaufnahme der Zah-
lungen in Metall ausſpricht. Die demokratiſche Konvention von
Penſylvanien hat ſich in einer Reſolution für die vollſtändige Anneſti
rung der Konföderirten, die am Sezeſſionskriege theilgenommen haben,
ſowie für loyale Abtragung der Staatsſchulden erklärt.

London, d. 23. März. Die Bank von England hat heute den
Discont von 4 auf J pCt. herabgeſetzt.

r

Der Geburtstag des Kaiſers.
FStuttgart, d. 23. März. (Tel.) Zu Ehren des Geburtstags

Sr. Majeſtät des Kaiſers fand geſtern Abend bei Hofe ein Feſtconcert
ſtatt, zu welchem zahlreiche Einladungen ergangen waren. Die öffent-
lichen Gebäude und viele Privathäuſer waren zur Feier des Tages be
flaggt. Bei dem im Saale des Muſeums ſtattgehabten Bankett der
Bürgerſchaft brachte der Reichstags Abgeordnete Friſch das Hoch auf
den Kaiſer aus.

Rom, d. 23. März. (Tel.) Sämmtliche Mitglieder der könig-
lichen Familie haben dem deutſchen Kaiſer zu deſſen geſtriger Geburts
tagsfeier ihre Glückwünſche telegraphiſch übermittelt.

Paris, d. 23. März. (Tel.) Zur Feier des Geburtstages Sr. Maje
ſtät des Kaiſers Wilhelm fand geſtern auf der hieſigen Deutſchen Bot
ſchaft ein großes Diner ſtatt, zu welchem ausſchließlich Mitglieder der
Deutſchen Colonie geladen waren. Der Botſchafter Fürſt v. Hohen
lohe brachte den Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer, den glorreichen
Wiederherſteller der Einheit Deutſchlands, aus, welcher von den Theil-
nehmern mit enthuſiaſtiſchem Beifall aufgenommen wurde.

London, d. 23. März. (Tel.) Anläßlich des Geburtstages Sr.
Majeſtät des Deutſchen Kaiſers fand geſtern auf der hieſigen Deutſchen
Botſchaft ein Feſtdiner ſtatt. Ebenſo verſammelten ſich die Mit-
Fige des Deutſchen Vereins für Kunſt und Wiſſenſchaft zu einer
Feſtfeier.

Petersburg, d. 23. März. (Tel.) Geſtern Abend fand im
Hötel Demouth anläßlich des Geburtstags Sr. Majeſtät des Deutſchen
Kaiſers ein ſehr zahlreich beſuchtes Feſtmahl der Deutſchen Colonie
ſtatt. Unter den Anweſenden befanden ſich der Deutſche Botſchafter
von Schweinitz, der Militärbevollmächtigte Werder, ſowie der Bayeriſche
und der Württembergiſche Geſchäftsträger. Den erſten Toaſt brachte
der Deutſche Botſchafter auf den Kaiſer Alexander aus; alsdann folgte
ein mit großer Begeiſterung aufgenommener Toaſt auf den Deutſchen
Kaiſer, an welchen ein Glückwunſchtelegramm abgeſandt wurde.

Die Eidesformel.
Die Juſtizkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat jetzt ihren erſten

Bericht vorgelegt, welcher ſich nur mit Petitionen betreffend die reli-
giöſe Berufungs- und Betheuerung sformel beſchäftigt. Den
Hauptanſtoß zu dieſen Petitionen hatte die bekannte Hofferichter ſche
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Angelegenheit in Breslau gegeben. Die meiſten der eingegangenenGeſuch um Aufhebung aller religiöſen Eidesformeln ſind daher auch

aus Schleſien geſtellt, der größten Anzahl nach von Gemeinden, welche
folgende Bezeichnungen führen: freireligiöſe, freie, chriſtkatholiſche (frei
religiöſe), freie chriſtliche, chriſtkatholiſche und freie, deutſchkatholiſche
(freireligiöſe), deutſchkatholiſche, freie evangeliſche Gemeinde und Freie
Religionsgeſellſchaft. Die Kommiſſion vergegenwärtigte ſich zunächſt
die jetzige Lage der Geſetzgebung bezüglich der Eidesformel. Bei der
Eingangs- oder Berufungsformel kommen zur Zeit folgende Varianten
vor a. Jch ſchwöre bei Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden
(auch mit dem Zuſatze „einen leiblichen Eid“). b. Jch ſchwöre einen
(feierlichen) Eid zu Gott C. Jch ſchwöre Sie (die Geſchwore-
nen des Rheiniſchen Rechtsgebiets) ſchwören und geloben vor Gott und
den Menſchen. e. Für nicht unirte Griechen: Jch ſchwöre bei dem
allmächtigen Gott und vor ſeinem heiligen Evangelio. f. Für Muha-
medaner: Jch ſchwöre bei dem einigen Gott und bei dem was in der
Religion das Allerheiligſte iſt. Für die Schluß- und Betheuerungsfor-
mel kommen folgende Faſſungen vor: a. So wahr mir Gott helfe
durch Jeſum Chriſtum zur Seligkeit. b. So wahr mir Gott helfe und
ſein heiliges Evangelium. e. So wahr mir Gott helfe und ſein hei-
liges Wort. d. So wahr mir Gott helfe (mit der Befugniß für den
Schwörenden, die ſeinem Bekenntniſſe entſprechende Bekräftigungsfor-
mel hinzuzufügen). e. So wahr mir Gott helfe (ohne die vorgedachte
Befugniß). f. Für nicht unirte Griechen: Zu deſſen Betheuerung
rufe ich das Wort und das Kreuz meines Erlöſers. Die ſowohl der
Berufung als der Betheuerung entbehrende Formel des franzöſiſchen
Rechts: „Jch ſchwöre es“ iſt im Rheiniſchen Rechtsgebiete nur für die
Zeugeneide auch in der Vorunterſuchung beibehalten. Die nächſt ein
fache Formel des Eides: „Jch ſchwöre ſo wahr mir Gott helfe“ gilt zur Zeit
im Gebiet des vormaligen Kurfürſtenthums Heſſen, im Gebiet des vor-
maligen Herzogthums Naſſau und in Frankfurt a. M. Von der Ver-
pflichtung, den Eid in dieſen Formeln zu ſchwören, geſtatten die Ge-
ſetze Ausnahmen. Den Mennoniten iſt in allen Provinzen des Staats
geſtattet, an Stelle des Eides ſich der nach ihrem Bekenntniſſe nur zu-
läſſigen Bekräftigung durch ein „Ja“ bei Ertheilung des Handſchlages
zu bedienen. Den Philipponen geſtattet eine Kabinetsordre vom
19. November 1836 an Stelle des Eides vor dem Richter und Reli-
gionsbeamten die Richtigkeit der abgegebenen Erklärung mit den feier-
lich auszuſprechenden Worten „Jey Jey“ zu bekräftigen. Jn der Pro-
vinz Hannover haben die Herrnhuter das gleiche Privilegium, wie
die Mennoniten. Jm vormaligen Herzogthum Naſſau gilt der Satz,
daß die Ausſchwörung der gerichtlichen Eide wegfällt bei Perſonen ſol-
cher Sekten, nach deren Religionsbegriffen eine einfache Angelobung die
Kraft des Eides hat, den zu leiſten ſie nicht für erlaubt halten. Für
HohenzollernSigmaringen iſt durch Geſetz vom 20. September 1849
allgemein für ſolche Bekenner des chriſtlichen Glaubens, welche den
Eid als unerlaubt betrachten, die Formel eingeführt: „Jch verſichere
durch feierliches Handgelübde an Eidesſtatt. Auf Ehre und Ge-
wiſſen.“ Die Reichsgeſetzgebung iſt zur Zeit damit beſchäftigt, die For
mel der gerichtlichen Eide (für Parteien, Zeugen, Sachverſtändige und
Geſchworene) generell zu regeln. Die Vorſchläge der Entwürfe gehen
dahin, den Eid mit den Worten „IJch ſchwöre“ (reſp. „Sie ſchwören

als ein Teufelsgebild dem ſchrecklichſten Tod unter den Händen der
Menſchen preisgegeben.

und geloben“) bei Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden“ beginnen

und mit den Worten „So wahr mir Gott helfe“ ſchließen zu laſſen,
im Uebrigen aber es der Eidesleiſtung gleich zu achten, wenn ein Mit-
glied einer Religionsgeſellſchaft, welcher das Geſetz den Gebrauch ge
wiſſer Betheuerungsformeln an Stelle des Eides geſtattet, eine Erklä-
rung unter der Betheuerungsformel dieſer Religionsgeſellſchaft abgiebt.
Bekanntlich hat die Kommiſſion beantragt: Das Haus der Abgeord-
neten wolle beſchließen: die Petitionen der königlichen Staatsregierung
mit der Aufforderung zu überweiſen, darauf hinzuwirken, daß die
Reichsgeſetzgebung und demnächſt, ſoweit nöthig, die Preußiſche Geſetz
gebung nicht nur für die gerichtlichen, ſondern auch für ſonſtige Eide
die vereinfachte Formel: „Jch ſchwöre, daß So wahr mir Gott
helfe“ eingeführt.

Aus dem Landtage.
Berlin, den 23. März. Jn der heutigen Sitzung des Herren-

hauſes erſtattete der Präſident Graf Stolberg zunächſt Bericht über
den Empfang, welchen das Präſidium geſtern bei S. M. dem Kaiſer
gefunden. Unter den Urlaubsgeſuchen befindet ſich auch eins von dem
Feldmarſchall Graf Moltke. Der Geſetzentwurf betr. die Ablöſung der
Servituten, die Theilung der Gemeinſchaften und die Zuſammenlegung
von Grundſtücken für die Provinz Schleswig-Holſtein wird unter Ab
werfung eines Antrages Beſeler mit nur ſehr unbedeutenden redaktio-
nellen Aenderungen nach den Vorſchlägen der Agrarkommiſſion ange-
nommen. Sodann wurde der Geſetzentwurf betr. die Auflöſung des
Lehnverbandes in der Provinz Weſtfalen und in den Kreiſen Rees,
Eſſen und Duisburg nachdem ſich der Regierungskommiſſar mit den
Vorſchlägen der Kommiſſion einverſtanden erklärt hatte en bloe
angenommen. Eine nicht minder glatte Erledigung fand der Bericht
der Kommiſſion für Eiſenbahnangelegenheiten über die Ueberſicht betr.
den Fortgang und Stand der Eiſenbahnbauten im Jahre 1875. Die
nächſte Sitzung findet morgen ſtatt.

Das Abgeordnetenhaus erledigte heute ſeine aus fünf Num-
mern beſtehende Tagesordnung in einer einſtündigen Sitzung.
dritte Berathung der Geſetzentwürfe betr. die Notarengebühren in Cöln,
Einführung der Kreisordnung in Wernigerode und Aufhebung der Pa-
rochialexemtionen wurde ohne Debatte beendet. Das Geſetz betr. die
Verfaſſung der Provinz Berlin nach einer Debatte, welche nichts Neues
zu Tage brachte, an eine beſondere Kommiſſion von 14 Mitgliedern
und das Geſetz betr. die Beſteuerung des Gewerbebetriebes im Umher-
ziehen ohne jede Diskuſſion ebenfalls einer Kommiſſion überwieſen. Das
Haus vertagte ſich auf Montag.

Deurſchland.
Berlin, d. 23. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den Major und etatsmaßigen Stabs-Offizier im Magdeburgiſchen

r i, a

Küraſſier- Regiment Nr. 7 von Loßberg, den Rittergutsbeſitzer Hein-
rich von Oſtau, auf Ringelsdorf bei Magdeburgerforth, den Ritter-
gutsbeſitzer Auguſt von Pieſchel auf Theeſen, Kreis Jerichow I. und
den Hauptmann und Compagnie-Chef im 4. Magdeburgiſchen. Jnfan-
terie Regiment Nr. 67 von Hagen nach Prüfung derſelben durch das
Kapitel und auf Vorſchlag des Herrenmeiſters, Prinzen Carl von
Preußen, zu Ehrenrittern des Johanniter-Ordens zu ernennen.

d

rohſten
Böhmen hat Ströme Blutes fließen ſehen. Es iſt

Die
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Zu Anfange des Jahres 1630 ward in Eilenburg auf den Thurm des
ſchönen Torgauer Thores ein neuvergoldeter Knopf geſetzt.
maliger Zeit Gebrauch war, ward damit eine feierliche Feſtlichkeit verbunden.

Aus den Zeiten ſchwerer Noth

oder:

Mattin Kinkart, der Dichter des Liedes:

„Nun danket Alle Gott,“
geboren zu Eilenburg 1586, geſtorben daſelbſt 1649.

(Fortſetzung.)

5. 1630. Das Jubelfeſt.

Wie es in da

dieſes edle Volk, das der Freiheit eine Gaſſe gebahnt, zurückgeworfen in die
Arme des Katholizismus. Jn die ſicheren Ketten der Finſterniß iſt es hinein
geſchmiedet. Gleiches Schickſal erfährt Süddeutſchland. Hier, wo der evan
geliſche Glaube überall feſten Fuß gefaßt hatte, wo der Bewohner unſern

Glauben theilten, da wird in gleicher Weiſe bös verfahren. Augsburz, die
Stadt, darin die Evangeliſchen vor hundert Jahren ihr Glaubensbekenntniß
abgelegt und die es freudig angenommen iſt mit den Waffen in der Hand
zur Aufnahme eines Biſchofs gezwungen worden. Ganz Schwaben und
Franken ſind katholiſch gemacht, nun ſoll die Reihe an uns kommen. Des
Kaiſers Reſtitutionsgeſetz verlangt Herſtellung der Bisthümer Bremen, Bran-

denburg, Halberſtadt, Havelberg, Lübeck, Magdeburg Merſeburg Meißen,
Naumburg, Wurzen u. ſ. w. Das heißt: Wenn die Biſchöfe eingeſetzt ſind,
folgen die Jeſuiten und Henkersknechte, um das Volk zurückzuführen in dieDer Archidiaconus Martin Rinkart war beauftragt worden, ein paſſendes

Gedicht zur Einlage in den Knopf zu fertigen und eine Anſprache am Platze
zu halten. Der Rath der Stadt, die Geiſtlichen und übrigen Behörden

Rinkart benutzte den Tag, ſein volles Herz vor der ver

l

als Erzbiſchof aufzunehmen.

Zucht des Welſchen Papſtes oder es unter dem Beile des Henkers ſterben zu
Schon dringt der Kaiſer in Magdeburg darauf, ſeinen Sohn Leopold

Aber noch lebt der alte Gott. Der Knopf auf
aſſen.

waren erſchienen.
ſammelten Menge auszuſchütten.
lautete:

Hierauf wies er auf die Schreckniſſe jener Tage hin.
„Der katholiſche Kaiſer Ferdinand, der da geſprochen, daß er lieber Land und
Leuten, der Krone und allen Königreichen entſagen, als die Ausbreitung des
Glaubens unterlaſſen wolle, hält Deutſchland in ſeinen eiſernen Händen.
Tillys und Wallenſteins Heere herrſchen von den Alpen bis zur Oſtſee.
Das Reſtitutionsedict wird durchgeführt.
in Böhmen und ganz Süddeutſchland werden ſchonungslos verfolgt und aus

Haben die Kaiſerlichen eine Stadt, eine Gegend genommen, ſo
Sie dringen mit Sold-

gerottet.
ziehen hinter ihnen in Schaaren die Jeſuiten ein.
knechten in die Häuſer und zwingen die Evangeliſchen unter den grauſamſten

Zuerſt las er das Gedicht vor.

„Da Deutſchland ſich bemüht ſein Mörder ſelbſt zu ſein,
Altar, Geſetz und Heerd legt in die Aſch hinein,
Sich in ſich ſelbſt auffraß durch blutiges Beginnen,
Und nun ins zehnte Jahr nicht eins davon hielt innen,
Setzt Bürgermeiſter Pap den Knopf auf dieſen Thurm,
Der ſollt ſehn laufen aus übern Welſchen Papſt den Sturm.“

dieſem Thurme wird noch den Sturm über den Welſchen Papſt laufen ſehen.
Dieſen unerhörten Frevel verblendeter Menſchen wird und muß Gott dämpfen
und ſollte er dazu die Schaaren des Himmels herabſenden!“
H Alſo ſprach der begeiſterte Mann ſeinen Glaubensbrüdern Muth in's

erz.
Die evangeliſchen Fürſten rührten ſich bald. Nicht genug, daß Kurfürſt

Johann Georg, dem die Augen endlich aufgingen, eine Proteſtationsſchrift
(Churſächſiſcher Augapfel) erließ; er lud auch alle evangeliſchen Fürſten nach

Er ſprach:

Unſre evangeliſchen Glaubensbrüder

Leipzig zur Berathung ein.
Am 3. Februar 1630 war Eilenburg lebhaft bewegt. Schon am frühen

Morgen kamen die Bewohner, reinigten die Straßen ſchmückten die Häuſer
mit Kränzen und Flaggen.

das mit dem vergoldeten Knopfe ſo feſtlich in die Ferne ſchaute. Auf der
Torgauer Brücke warteten die feſtlich Geſchmückten. Um 10 Uhr zog der
Kurfürſt Johann Georg von Wurzen heran. 12 ſchön gezierte Trompeter
kamen vorangezogen. Jhnen folgten 300 Reiter, in deren Mitte ſich der
Kurfürſt befand. Nach feierlicher Anrede und Begrüßung führten die Stadt
vertreter in den aufgeſtellten Reihen der Schützengilde das Oberhaupt des

Martern zur Annahme des katholiſchen Glaubens. Wer ſich weigert, wird Landes in den rothen Hirſch. Herr Röber, dem wohl bekannt war, daß der

Um die 9. Stunde gingen die Rathsbeamten, en
Geiſtlichen, Lehrer und Vertreter der Stadt zum Torgauer Thore hinauseben
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r es. Es verkündete den Beginn des Jubelfeſtes. Wenn je ein Jubel-
ten, en it bangen Herzen gefeiert worden iſt, ſo iſt es mit dieſem der Fall ge
useben Fr. Die Schaaren der katholiſchen Majeſtät, des Kaiſers Ferdinand,
der bhden bereit, die letzten Reſte der evangeliſchen Lehre auszutilgen. Eine
der e Schwüle lag auf den evangeliſchen Gemeinden.
eter Plls die Glocken in den ſtillen Abendſtunden verklungen waren eilte
der Rinkart zu ſeinem Bruder Bernhardt, der an Stelle des verſtorbe
dt- Uhlemann zum Cantor ernannt worden war. Hier war die CEantorei
des melt. Mit den Sängern zog er im feſtlichen Aufzuge auf den Markt-

J Fall die evangeliſche Lehre zu verlaſſen.
Ndertjährige Jubelfeier der Uebergabe des evangeliſchen Bekenntniſſes in Augs-

burg ſo feierlich als möglich zu begehen damit den Katheliſchen der unge

Von den Ehrenauszeichnungen, welche aus Veranlaſſung des Ge
burtstages des Kaiſers ſtattgefunden haben, verdient die Ernennung
des Fürſten Bismarck zum General der Kuvallerie und die Verlei-
hung des Großkreuzes des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub an den
Vicepräſidenten Finanzminiſter Camphauſen beſonderer Erwähnung.

Das geſtrige parlamentariſche Feſtmahl war von Mitglie-
dern beider Häuſer des Landtages ohne Unterſchied der Fractionen
überaus zahlreich beſucht. Der große Saal des Engliſchen Hauſes
faßte kaum die Menge der Feſttheilnehmer. Der Trinkſpruch auf den
Kaiſer wurde durch den Präſidenten des Herrenhauſes, Graf Otto zu
Stolberg-Wernigerode ausgebracht. Die beſte Stimmung beherrſchte
die ganze Feier.

Die am Staatshaushaltsetat vom Abgeordnetenhauſe ge
machten Veränderungen ſind folgende: Abgeſetzt ſind 2400 M. bei den
dauernden Ausgaben, indem durch Aufnahme von 208 Bauinſpectoren
ſtatt 212 und von 289 Kreisbaumeiſterſtellen c. ſtatt 285 ſich die 5H
Summen des Spezialetats von 1,468,194 M. auf 1,465,794 M. er-
mäßigt abgeſetzt ferner ſind 75,000 M., welche unter den einmaligen
und außerordentlichen Ausgaben zur Herſtellung einer Dienſtwohnung
für den Regierungspräſidenten zu Danzig gefordert waren dagegen
ſind 18,000 M. bei den Einnahmen aus dem Landesunterſtützungs-
fond für die Provinz Preußen zugeſetzt, nämlich ſtatt der urſprünglich
beantragten 75,000 M. iſt die Summe von 93,000 M. bewilligt.
Dagegen ſind bei den einmaligen außerordentlichen Ausgaben zur Aus
führung von Schutzbauten an dem Strande der Oſtſee bei Cranz c.
ſtatt der urſprünglich beantragten 75,000 M. vom Abgeordnetenhauſe
93,000 M. bewilligt.

Wegen vorber nöthiger umfaſſender Erhebungen iſt die Einbrin-
gung des Nothſtandsgeſetzes zu Gunſten der durch Hochwaſſer
beſchädigten Diſtricte erſt nack Oſtern zu erwarten.

Der bereits erwähnte, im Herrenhauſe eingebrachte Antrag wegen
des Verkaufs von Domänengrundſtücken geht dahin, die Re-
gierung ſolle mit dem Verkauf von Domänengrundſtücken zur Herſtel-
lung von Bauernwirthſchaften nur in ſolchen Fällen vorgehen, wo der
beabſichtigte Erfolg mit Sicherheit vorauszuſehen iſt.

Mit Ausarbeitung der Motive zu der Eiſenbahn- Vorlage iſt
nach der „A. Z.“ der vortragende Rath im Handels-Miniſterium, Ab-
theilung für die Staats- Aufſicht über die Privat-Eiſenbahnen, geh. Regie
rungs- Rath Brefeld, betraut worden. Die Vorlage ſoll im Laufe dieſer
Woche eingebracht werden, ſo daß die erſte Leſung noch vor Oſtern
ſtattfinden kann.

Um die finanziellen Ergebniſſe des neuen Depeſchentarifs zu
prüfen, wurden, wie mitgetheilt wird, an 6 Tagen, und zwar vom 1.
bis zum 6. des laufenden Monats, an en einzelnen Stationen ſtatiſtiſche
Erhebungen über das Erträgniß angeſtellt. Dieſe haben im Vergleich
zu den unter dem Regime des alten Tarifs erzielten Einnahmen durch-
weg nicht nur kein Plus, ſondern ſogar ein erhebliches Minus er
geben. An der Station im Berliner Börſengebäude z. B. ſoll dieſes
Minus mehr als 300 täglich betragen haben.

Den Fälſchungen der Poſtanweiſungen, welche ſich in letzte
rer Zeit wiederholt haben, iſt nunmehr ſeitens der Poſtverwaltung ein
Riegel vorgeſchoben worden. Der annehmende Poſt beamte ſoll, wenn

Herr Kurfürſt ein gut Schöpplein Gerſtenſaft ſich wohl ſchmecken ließ, hatte
bereits ein feines Fäßlein zurecht geſtellt. Der Kurfürſt beſchied die Stadt
vertreter in ſeine Stube. Er eröffnete ihnen, daß er entſchloſſen ſei, den Glauben
der Evangeliſchen mit dem Schwerte in der Hand zu vertheidigen und
zu dieſem Zwecke nach Leipzig gehe, woſelbſt zur Berathung und Verbin-
dung alle evangeliſchen Fürſten Deutſchlands eintreffen würden. Er forderte
die Stadt zum feſten Vertrauen auf Gott auf und verſprach, auf keinen

Gleichzeitig ermunterte er, die hun

brochene Muth der Evangeliſchen klar werde und die Evangeliſchen ſelbſt
Stärkung davon tragen möchten.

Nach wenigen Stunden zog auch der Kurfürſt Georg Wilhelm von
Brandenburg über Torgau in der Stadt ein. Johann Georg ritt ihm bis
an das Torgauer Thor entgegen. Mit 9 Trompetern und 100 Reitern er
folgte ſein Einzug.

Am andern Morgen zogen die Fürſten nach Leipzig, wo ſie 7 Wochen
berathſchlagten und hierauf durch Abgeſandte den Kaiſer um Rücknahme des
Reſtitutionsediktes baten, gleichzeitig auch ein Heer von 40,000 Streitern
zur Bekräftigung ihres Geſuches aufſtellten. Der Kaiſer gab in beleidigen
den Ausdrücken ſeine Antwort. Er forderte: 1) Durchführung des Edictes,
2) Aufnahme der Kaiſerlichen Truppen in den evangeliſchen Ländern,
3) Uebergabe der evangeliſchen Heere an den Kaiſer.

Jn dieſer Zeit nahten die Tage des Jubelfeſtes, der 25., 26. und 27.
i des Jahres 1630.
Am 24. Juni erklang das herrliche Geläute des Eilenburger Kirch-

1855.
(Fortſetzung folgt.)

v

an den für die Eintragung der Geldbeträge beſtimmten Stellen der
Poſtanweiſungs Formulare Theile unausgefüllt geblieben ſind, die
Lücken nicht nur durch ſtarke liegende Striche ſorgfältig ausfüllen, ſon
dern auch den eingezahlten Betrag über dem Worte „Poſtvermerk“
eigenhäadig wiederholen. Später wird auf dem Formular an dieſer
Stelle ein ſchraffirter Raum erſcheinen, welcher zur Wiederholung des
eingezahlten Betrages in Form eines Decimalbruches dienen ſoll.

Der Geburtstagstiſch des Kaiſers.
Der Aufbau der für Kaiſer Wilhelm beſtimmten Geſchenke findet

altem Herkommen gemäß in dem im 1. Stockwerk des Palais belegenen
Audienzzimmer der Kaiſerin ſtatt.

Den Mittelpunkt bildet ein Geſchenk der Kaiſerin, ein Madonnenbild mit
reich geſchnitztem ſchwarzem Rahmen, welches ſich von einem Hintergrund von
Blattpflanzen und Blumen abhebt, zu beiden Seiten breiten ſich im maleriſchen
Durcheinander eine Menge kleinerer Gegenſtände aus: ein Briefbeſchwerer in
Hufeiſenform, ein Schreibzeug von Bronze, mehrere Leuchter in erſter Reihe;Porzellanvaſen, Schaalen, Napfe ſchließen ſich an dieſelben an. t t

Faſt die außerſte Begrenzung auf beiden Seiten des Tiſches bilden zwei
Lampen mit kornblumenblauem Koörper, vor der der linken Hand iſt ebenfalls eine
Geſellſchaftslampe mit Bronzeſtäuder placirt. Die beiden erſteren ſind von der
erlauchten Gemahlin, die letztere von den badiſchen Herrſchaften überreicht worden.

Unmittelbar links an den Geburtstagstiſch ſchließt ſich ein Stander an, deſſen
aus Schnitzwerk beſtehende getan Elephantenköpfe bilden. Oben trägt der
ſelbe eine Gazellelampe, gleichfalls ein Geſchenk der Kaiſerin. Noch weiter links
ſieht man eine Staffelei, welche einen Kupferſtich der Königin Luiſe und unter
demſelben ein in Farbe ausgefuhrtes Blumenſtuck tragt.

Die Stellung des Bildes von der Königin erſcheint ſo gewählt, daß ſie die
Augen auf das Portrait des Königs Jhres Gemahls, zu heften ſcheint. Weiter
im Hintergrunde auf derſelben Seite erregt noch eine Fontagine aus Gußeiſen
durch die zierliche und gefällige, leicht geſchwungene Form die Aufmerkſamkeit
des Beobachters. Dieſelbe iſt ebenfalls ein Angebinde der Kaiſerin. Rechts vom
Tiſch ſteht zunachſt in die Augen fallend ein dreleckig geformter Handtiſch, belegt
mit Zeichnungen und Handarbeiten der Enkelkinder: von dieſen Arbeiten tritt
namentlich die Stickerei von auf blauen Sammet geſtickten Morgenſchuhen hervor.
Die Zeichnungen ſind mit großer Sorgfalt ausgefuhrt, ſie ſollen die Fortſchritte
veranſchaulichen, welche die kleinen Zeichner in dem letzten Jahre gemacht haben.
Hinter dem eigenthumlich geformten dreitheiligen Tiſch ſteht ein Poſtament von
ſchwarzem Holz mit kunſtvollen Schnitzereien. Der Sockel deſſelben trägt einen
Säulenfuß, uber welchen ein Querbrett gelegt iſt und der wiederum die Unterlage
für einen kauelirten leicht gehaltenen Säulenſchaft bildet. Zwei Figuren lehnen
ſich an denſelben an und tragen auf ihren Schultern den oberen breiten Aufſatz,
welcher eine Konſole zur Aufſtellung fur Skulpyturen, Antiken und aähnliche Gegen-
ſtände abgiebt. Es iſt ein höchſt werthvolles Geſchenk der badiſchen Herrſchaften.
Weiter zuruäck fällt das Auge auf mehrere koſtbare Blumenvaſen von Majolica,
aus denen ſich Roſen und andere Zierpflanzen emporwinden und in phantaſtiſchem
Gewirr von Farrenkräutern umſchloſſen werden. Dieſe letztere Gabe iſt eine Auf
merkſamkeit ſeitens der gretuggreßge weimarſchen Herrſchaften.

Von Sr. kaiſerl. und königl. Hoheit dem Kronprinzen iſt noch ein meſſingener
Thurklopfer zu erwaähnen, welcher die Stelle einer Klingel vertritt.

Ein reicher Blumenflor, theils in Bouquets, theils in Vaſen und Schalen
vertheilt, durchzieht die ſchwer mit einem Blick zu uberſehende Oberflaäche des
Geburtstagstiſches, von welchem hier nur in kurzen Zugen, und ohne auf Einzel-
heiten einzugehen, ein Geſammtbild entworfen wurde.

Doch auch in den Gemächern des Kaiſers begannen ſich von dem fruhen Mor-
gen an die zahlloſen Beweiſe treuer Huldigung zu ſammeln, welche auf dem Fa
milientiſch keinen Platz mehr finden konnten.

Hier lagen in dem blauen Vortragszimmer auf mehreren aneinander geruck
ten Tiſchen, in der Reihenfolge, wie ſie nacheinander angekommen waren Bou-
quets und andere Blumenſpenden jeder Art und Form aus allen Reichen der Flora.
Nizza, Schleſien, Rheinland u. ſ. w. hatten die duftigen Boten des Fruhlings
entſendet mit der verſchwenderiſchen Pracht, welche die Kamelie in größeren und

Ekkehard und Hadwig.
(Das nachſtehende wenig bekannte Gedicht Scheffel's entſtammt dem Fremden-
buch des am Fuße des Hohen-Twiel liegenden Wirthshauſes. Es iſt mit der
Jahreszahl 1855 verſehen und ruhrt aus der Zeit, als der Dichter ſeine Vor-
ſtudien zum „Ekkehard“ machte und ſich in beſagter Schenke längere Zeit als

Gaſt aufhielt.)

Was tönt zu nächt ger Stunde
Geſpenſtig vom hohen Twiel?
Es ſitzen zwei auf dem Thurme
Jm Mondſchein und leſen Virgil.

„Den unſäglichen Schmerz zu erneuen,
Gebeut'ſt Du, o Königin, mir“
So flüſtert's mit klagenden Lauten,
Der Wind verweht's im Revier.

Herr Ekkehard iſt's von St. Gallen,
Hell glänzt ſein mönchiſch Gewand,
Gegenüber Frau Hadwig die ſtolze,
Die Herrin im Schwabenland.

Sie nahm einſt vor 1000 Jahren
Lateiniſchen Unterricht
Da däucht ihr des Lehrers roth' Mündlein
Viel ſchöner, als alles Gedicht.

Sie laſen nicht weit in dem Buche
Es hat ſich ſo wonnig geträumt
Jetzt müſſen die Geiſter vollenden,
Was die Lebenden fröhlich verſäumt.

Drum, wen der Herr im Grimme
Zu einem Schulmeiſter gemacht,
Der führe ſich das zu Gemüthe
Und nehme ſich beſſer in Acht.

J. V. Scheffel.
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kleineren Straußen entfaltete wegſelte ein Wald von Veilchen, Azaleen, Kornblumen und Edelweiß, die ihre bluthenreichen Kelche wie zur Feier des Tages
weit geffnet hielten und das feine Aroma ihres Duftes über das einem Moſaik
zu vergleichende Blumenparterre ergoſſen. Aus Hamburg war ein Meiſterwerk
ſinniger und geſchmackvoller Blumenornamentik eingegangen. Ein ganz von Blu
then zuſammengeſetzter Stamm erhob ſich luftig wie eine Palme aus drei reichen
Blumenſchaalen, die ſich gleich kleinen Blumeninſeln um ihren Fuß gruppirten
und doch zuſammen wie ein einziges duftiges Bosguet erſchienen. Zwiſchen den
zarten Schooßkindern der Natur, welche hier auf dieſem zweiten Geburtstagstiſche
entſchieden den Vorrang behaupteten, waren auch Angebinde, an welchen hiſtoriſche
Reminiszenzen hafteten, wie z. B. Waffen, Munzen aus früheren Zeiten datirend
und neuerdings aufgefunden, eingetroffen und bedeckten die geräumige Fläche des
einem Garten ähnlich gewordenen Gemaches.

So ergaänzte ſich das Bild, das die beiden Feſträume boten, in harmoniſchem
Zuſammenwirken. Aus demſelben aber trat der Kranz der Liebe und Verehrung
hervor, welchen Familie und Volk gemeinſam um das Haupt Kaiſer Wilhelms
gewunden haben.

Muſtkaliſches.
Die Odyſſeus Aufführung des Haßlerſchen Vereins, über welche

wir ſchon einen uns von hochanſehnlicher Seite zugegangenen Bericht
veröffentlicht haben, hat einen ſo nachhaltigen Eindruck hinterlaſſen, daß
ſie noch heute allgemein Gegenſtand der Converſation iſt. Als Wirkung dieſes
Eindrucks gilt uns unter Anderm ein uns vorliegender Bericht, welchem
wir, beſonders wegen des unparteiiſchen Standpunktes des Herrn Ver-
faſſers Folgendes entnehmen:

Die kleineren Solopartieen, wie die des Hermes (Tenor), des Teireſias
(Baß), welchen ubrigens nicht Herr Dr. Friedel, ſondern Herr Büchhändler Poh-
lenz ſang, ferner des Steuermanns und Königs Alkinoos ab wurden von
Vereinsmitgliedern angemeſſen geſungen, nur ſchien der Saänger der letzten bei
den Partieen ſtimmlich nicht wie ſonſt disponirt. Sehr wirkungsvoll war das
Doppelquartett des Bootsgeſanges. Ueber das Orcheſter konnen wir uns kurz
faſſen, da deſſen Begleitung, abgeſehen von einigen durch die nicht geeignete Bau-
art des Platzes bedingten, unerheblichen Taktſchwankungen vorzuglich war. Wir
mußten uüberall die vortreffliche Schule und Disciplin dieſer Capelle und meiſt
auch die verſtändnißvolle Wiedergabe der einzelnen Scenen bewundern und aner-
kennen. Der Chor, ſeiner complicirten Aufgabe ſich vollkommen bewußt, ſang mit
ruühmenswerthem Eifer, mit geſpannter Aufmerkſamkeit und tiefem Verſtändniß
von Anfang bis zu Ende, und überwand ſo, ohne zu ermuüden, mit Leichtigkeit an
der ſichern Hand eines bewährten Dirigenten die vielfachen und bedeutenden
Schwierigkeiten. Gleich der melodiſche Chor der Nymphen (1) wurde ſo gut aus
gefuührt, daß wir mit Spannung der uübrigen Chöre harrten. Und unſere Erwar-
tung wurde nirgends getäuſcht. Wir weiſen nur hin auf den getragenen, dumpfen
Geſang der Gefährten im Hades, ferner auf die Geſaänge der Schatten. Beſon-
ders gut wurde der Jntention des Componiſten gefolgt bei den Worten „flagt,
klagt, klagt.“ Dieſe im Uniſono vom geſammeten Chor geſungen, mitſammt der
unruhigen Sechszehntelbegleitung in den Saiteninſtrumenten malen das Geſpenſter
hafte der Situation meiſterhaft. Jn hohem Grade kunſtvoll wurde weiterhin (3)
der Gefährtenchor „Gerefft ſind die Segel“ und der Sirenengeſang ausgeführt.
Wahrhaft uüberwältigend war der Seeſturm, und gerade hier kam die treffliche
Disciplin des Chors ſo recht zur Geltung, war die Sicherheit der Einſaätze zu be
wundern. Vor allem aber muſſen wir den Rhapſodengeſang lobend
bervorheben. Die Praciſion, die correcte Auffaſſung und wuchtige Wiedergabe ſei
tens des Männerchors entſprachen der ganzen gewaltigen Anlage dieſes Tonſtucks.
Die charakteriſtiſche Pizzieato Begleitung der Harfe und des geſammten Streich-
quartetts hoben, präcis ausgefuhrt, die eigenthuümliche Klangwirkung. Wie ſehr
hier auch der Ehor ſeine Macht und Kraft zeigte, ließ er doch auch wieder ſeine
Biegſamkeit und Weichheit am Schluß von No. 7 erkennen „ſo trägt er von hin-
nen den herrlichen Mann“ 2e. Jm „Feſt auf Jthaka“ ſchwang ſich der Chor zu
einem ſo mächtigfreudigen Triumphgeſang auf, daß die vom Componiſten begab
tigte Steigerung bis zum höchſten Jubel uüberwaltigend wirkte. Bei
einer ſo durchweg vortüglichen Aufführung könnten wir leicht ſo geringe Mängel,
wie den nicht ganz präciſen ne „ſie weicht, ſie ſchwindet zuruck“, oder das
momentane Schwanken des Alt bei der Wiederholung von „dahin an das Ziel
ſeiner Leiden“ oder endlich den ubergroßen Eifer eines Tenoriſten unerwähnt laſ-
ſen, Mängel, welche ſchließlich nur bei pennibler Verfolgung des Clavierauszuges
gemerkt werden. Jndeſſen es iſt eben unſere Meinung, daß ein Bericht wahrheits-
gemäß und objektiv ſein muſſe. Auch thut dieſe kleine Ausſtellung einer ſo glan
zenden J keinen Eintrag, darum bleibt das Geſammturtheil ungeſchmalert,
daß die Auffuhrung eine durchaus wenn aene die Wirkung der herrlichen
Compoſition eine ergreifende und uüberwältigende war.

Wir fügen dazu noch einige Bemerkungen eines unſerer muſikali-
ſchen Mitarbeiter:

Ueberblicke ich die in Jhrer und den anderen hieſigen Zeitungen
veröffentlichten Berichte über die Odyſſeus-Aufführung, recapitulire ich,
was man ſich in den Salons erzählt, ſo freue ich mich, daß meine Vor-
ausſagungen, die ich Jhnen über die Wirkung der Bruch'ſchen Muſik
privatim gemacht habe, erfüllt ſind. Aus all den Richtigkeiten und
Unrichtigkeiten, welche die Berichte aufweiſen und von klugen und in
differenten Leuten laut werden, klingt der Grundton heraus, daß alles
mehr oder weniger von dieſem herrlichen Werke ergriffen iſt. Nur
können ſich viele nicht recht klar werden, was ſie eigentlich ergriffen hat,
und warum ſie dies und das nicht ſo ohne Weiteres dem Verſtändniß
zugänglich fanden. Jhr neulicher Berichterſtatter hat den Nagel auf
den Kopf getroffen, und ich will Sie daher mit einer Einzelbeſprechung
meinerſeits verſchonen, um ſo mehr, da ich mich unbedingt dem Lobe
über die Vorzüglichkeit der Aufführung durch unſern Haßlerſchen Verein
anſchließe. Auch in die Dankesäußerungen an Herrn Muſikdirector
Haßler, daß er uns das Werk zugängig gemacht, ſtimme ich von
Herzen ein.

Was ſagen Sie aber dazu, daß mir neulich ein ſonſt leidlich muſika-
liſcher Mann geheimnißvoll mittheilte, er habe gar keine Melodieen im
Odyſſeus gefunden, es wäre doch mehr Wagnerſches Spektakelſtück.
Da ich es vorzog nicht in Ohnmacht zu fallen, erzählte ich ihm, daß
mir auch ſchon unangenehm aufgefallen ſei, daß es in der ganzen
Dölauer Haide keinen einzigen Baum gäbe. Jch habe vergeblich mich
in den Jdeengang jenes Mannes hineinzuverſetzen geſucht, und kann
mir die Sache nur ſo erklären, daß mein melodiſcher Verläugner an
Gedächtnißſchwäche leiden muß. Vielleicht giebt es aber noch mehr der-
artige Leute, und denen möchte ich den guten Rath ertheilen, ſich kunftig
vor dem Anhören eines großen, ihnen völlig neuen Muſikwerkes, welches
namentlich, als in ganz andern Bahnen wandelnd, ſich ihrem im ge-
wohnten alten Schlendrian ſogenannter klaſſiſcher Anſchauung ſich be
wegenden Beurtheilungsvermögen mehr minder entzieht, entweder einen

Clavierauszug zu erſchwingen und aufmerkſam durchzuſpielen, oder doch
ne Proben ihre ebenſo aufmerkſame Gegenwart zu Theil werden zu
laſſen.

Daß man den einheimiſchen Kräften, alſo den Chorleiſtungen, das
größte Jntereſſe ſchenkt, iſt, obgleich die ausgezeichneten fremden Künſtler
dabei etwas mager abgefertigt werden, eigentlich ein gutes Zeichen. Ez
erhellt daraus, daß der gute Geſchmack unſeres Publikums in richtige
Geleiſe gelenkt iſt, trotz deſſen es immer wieder von neuem durch Mena-
gerieconcerte à la Ullmann in Gefahr gebracht wird. Denn ich, und
mit mir recht viele andere, kann nur das ein allen künſtleriſchen Anforde-
rungen befriedigendes Concert nennen in welchem nicht die parade-
mäßige Vorführung einzelner Virtuoſen und ihrer Paradeſtückchen, die
ſie in jeder Stadt immer wieder von Neuem ableiern, den Hauptwitz
bildet, ſondern welche ein Programm aufweiſen mit organiſchem Zu-
ſammenhang, der ſo loſe er auch ſein kann, doch immer dem Hörer ein
erhöhtes Jntereſſe einflößt und ihn ſchließlich nicht ganz leer nach Hauſe
entläßt. Von dieſem Geſichtspunkte aus ſtehen unſre Vereinsconcerte
ſo erhaben da, weil in ihnen die künſtleriſche Bedeutung ſich zu Ehren

wie ein loſer Deckmantel die Virtuoſeneitelkeit, den Virtuoſenehrgeiz
ſchlecht genug verhüllend nur Mittel zum Zwecke iſt.

Trotzdeſſen hätten alle die Herren Berichterſtatter, welche ja den
gehabten Genuß dem Publikum von Neuem im Gedächtniß auffriſchend
vermitteln ſollen, in dieſem Falle ſich eingehender mit dem ausgezeich-
neten fremden Künſtlerperſonal, beſonders mit dem Orcheſter, beſchäfti-
gen können. Wenn zum Beiſpiel einer der Herren weiter nichts zu
ſagen wußte, als die Worte: „wenngleich das Orcheſter hier und da
zu wünſchen übrig ließ, obgleich die verſtärkte Büchnerſche Capelle aus
Leipzig berufen war“, ſo hat der Recenſent nicht verſtanden, bei aller
Orakelhaftigkeit ſeines Ausſpruchs den Leiſtungen des fremden Orcheſters
gerecht zu werden. Ein Blick in die Partitur zeigt Jedem, der es
ſehen will und kann, ſelbſt einem Dilettanten, die maſſigen Schwie-
rigkeiten, welche ſich den Ausführenden entgegenthürmen Sie er-
laſſen mir wohl den Beweis für dieſe meine Behauptung, da wir
ſonſt den Notenſtecher zu ſehr incommodiren müßten genug es iſt
ſo. Dieſe können nur von einem ſtreng disciplinirten, unter ſach und
ſachkundiger Leitung ſtehenden Orcheſter bewältigt werden, welches nicht
durch Theaterzwiſchenakts- und Tanzmuſik allzuſehr verhindert wird,
den ausgetretenen Weg eines nicht eben ſehr reichhaltigen Repertoirs zu
verlaſſen. Jn dieſer Lage iſt das Büchnerſche Orcheſter. Der Diri-
gent Büchner iſt ſelbſt Mitglied des Gewandhauſes und weiß immer-

pelle zu transplantiren. Das Weſentlichſte in einem namentlich zu
Chor- und Sologeſangsbegleitung beſtimmten Orcheſter iſt die Stim-
mung, d. h. die Feſthaltung des von vornherein nicht zu hoch anzu-
gebenden Kammertones a. Unſere Halliſche Stimmung iſt leider ſehr
in die Höhe gegangen, und es würde mit großen Koſten verbunden
ſein, wegen der nöthigen Anſchaffung neuer Blas-Jnſtrumente, die
Stimmung zu vertiefen. Der Kammerton der Büchnerſchen Capelle,
obgleich immer noch nahezu ein halber Ton höher als der am Leipziger
Theater und Gewandhaus kürzlich eingeführte neue Pariſer Kammer
ton, iſt tiefer wie der Halliſche und liegt ganz paſſabel. Zu rühmen
ſind namentlich die Blasinſtrumente Büchners ſowohl im Holz, als im
Blech, welche ganz vorzüglich rein geblaſen werden und gewiß bei der
großen Rolle, welche ſie im Odyſſeus erhalten haben, recht viel zu
jenem eigenthümlichen Klangzauber, der uns heute noch in den Ohren
klingt, beigetragen haben. Alle Achtung vor dieſer Capelle, welche in
zwei Proben ſich zu dieſer Höhe der Leiſtung emporgearbeitet. Der
leiſeſte Wink Haßler's genügte, um ein Detail eine Nuance auszu-
bilden, die bei dem bewegten Gang der Handlung ſich oft ſo über
raſchend häufen. Jch möchte ſchließlich noch die ſaubere Arbeit der Vio-
linen, in welchen einige Halliſche Geiger mitwirkten, hervorheben, be
ſonders in dem prachtvoll erfundenen Motiv der Penelope, mit welchem
die Einleitung beginnt.

Doch ich ſehe, ich bin ſchon etwas zu weit gegangen, aber ich
glaube, die Bitte an unſer hieſiges Orcheſter, mir nicht zürnen zu
wollen, iſt überflüſſig, da wir gewiß gern fremde Vorzüge neidlos an-
erkennen, um uns an ihnen zu bilden. Jch ſetze nämlich voraus,
daß Sie, werther Freund, meine Bemerkungen drucken laſſen, wenn
nicht, ſo hoffe ich, Sie wenigſtens nicht gelangweilt zu haben. Vale!

Aus der Provinz Sachſen
[D Von der Saale, d. 23. März. Jn Köſen war geſtern all

gemeiner Feſt- und Jubeltag. Dort, wo lauter „gut Kaiſerlich Ge-
ſinnte“ heimiſch ſind, wurde „Kaiſers Geburtstag“ in wahrhaft feuri-
ger Weiſe begangen. Nach dem erſten Wirbel des Weckrufs des
Krieger-Vereins eröffnete die „Kaiſer Wilhelmsburg“ ein überaus leb-
haftes Geſchützfeuer, dem ſich bald alle alte und neue Flinten im Thale
anſchloſſen. Das Feuern ſetzte ſich mit nur kurzen Pauſen bis zur
Nachtzeit fort. Der Knalleffect ließ nichts zu wünſchen übrig. Ueber
den Häuſern wehte ein Wimpelwald von großen und kleinen Flaggen,
Gottesdienſt, Schulactus, Parade-Aufzug der Gardiſten aus der Prima
der Elementarſchule. Ein herzerfriſchender Anblick, dieſe Schaar
Kniehochs in ſtrammem Schritt und Tritt, unter Vorantritt ihres
ſtarken Trommlercorps, mit ihren Fähnleins ausrücken zu ſehen und
ausrücken zu hören. Allgemeines und wirkliches Feſteſſen im Hotel
Kurzhals. Zum Schluß Ball in dem Vereinshauſe des Krieger-Ver-
eines, der ſtattlichen Kaiſer Wilhelmsburg, die, glänzend illuminirt, wie
ein Feuerpalaſt auf Bergesgipfel ſich ausnahm. Kein Mißton trübte
die Feier, welche ſehr früh ihr Ende erreichte in den Morgenſtunden
des nächſten Tages.

der Frau Kunſt in das Ganze einfügt, und nicht das ganze Concert,

hin Einiges aus dieſer weltberühmten Muſikervereinigung in ſeine Ca-
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ür die durch Ueberſchwemmung Beſchädigten
ſehr rege und der erzielte materielle Erfolg ein recht befriedigender
Das bedeutende Unwetter, welches den am 12. hereinbrechenden
Orkan begleitete, hat den gleichzeitigen mehrtägigen Frühlings-
Jahrmarkt zu einem ſehr kläglichen gemacht. Ein großer Theil der
Buden würde umgeworfen und dabei eine in ihrer Bude nächtigende

andelsfrau nicht unbedeutend verletzt. Der Orkan entwurzelte zwei
große Linden auf der Promenade, entführte das Pappdach im Neubau
des „Tivoli“, warf die mit der Jahresz'hl 1751 verſehene mehr als
wei Centner ſchwere coloſſale Wetterfahne vom ſtädtiſchen Kirchthurme,
zerſtörte den Blitzableiter, rollte das über den unvollendeten Kirch
thurm gedeckte Blechdach wie einen Pappdeckel zuſammen und ſchleu-
derte daſſelbe auf den Kirchhof, der zerbrochenen zahlloſen Ziegel und
Fenſter nicht zu gedenken. An demſelben 12. März trieb ſich
hier ein auf Bitten ſeiner Mutter von der deutſchen Geſandt
ſchaft reclamirter, in Folge deſſen aus der Fremdenlegion in Algier
entlaſſener und nun auf der Rückreiſe befindlicher Soldat in
franzöſiſcher Uniform herum, ein Preuße aus der Provinz Poſen.
Er erhielt von der Stadt das ortsübliche viaticum (1 Mark). Die
Luiſen-Feier iſt in allen hieſigen Schulen, beſonders feſtlich in
der höheren Töchterſchule begangen worden. Zur Feier des aller
höchſten Geburtstages Sr. Majeſtät fand heute morgen 7 Uhr Reveille,
um 8 Uhr Feſtactus in den Schulen und um 10 Uhr Feſtgottesdienſt
in der Stadtkirche ſtatt. Nachmittags von 2 Uhr an vereinigten ſich
wie ſeither ſo auch in dieſem Jahre das Offizier Corps und die Beam-
ten der Garniſon mit den Civilbehörden reſp. Civil- Einwohnern der
Stadt zu einem gemeinſchaftlichen Feſteſſen im Anker-Hotel.
Nächſten Sonnabend den 25. März veranſtaltet Fräulein Anna
Steiniger aus Berlin in Verbindung mit den beiden Virtuoſen
Herrn Arno Hilf und Herrn Hermann Heberlein aus Leipzig
eine Soirée für Kammermuſik. Frl. Steiniger iſt eine Schülerin
des Muſidirectors Ludwig Deppe in Berlin, des rühmlichſt bekannten
ehemaligen Mitdirigenten der Berliner Symphoniecapelle, deren Ober-
leitung er nach Stern's Rücktritte allein übernahm, bis er dieſelbe in
die Hände des Profeſſors von Brenner niederlegte. Wie wir mit Ver-
gnügen hören, wird Muſikdirector Deppe ſeine Schülerin begleiten.
Schon 1872 und 1875 bei Gelegenheit der Aufführungen des „Ajax“
und des „Oedipus auf Kolonos“ von Seiten des Gymnaſiums beehrte
er uns mit Profeſſor Dr. Heinrich Bellermann, dem Componiſten der
genannten Werke, mit ſeiner Gegenwart.

Vermiſchtes.
Der älteſte Saaldiener unſerer Reichs- und Landesvertre-

tung, Schröder, bekannt unter dem Namen der „Geheime Rath“,
dem ſchon ſeit Jahren der Dienſt in dem Miniſterzimmer des Reichs
tags und des Abgeordnetenhauſes übertragen war, hat am Mittwoch das
Zeitliche geſegnet. Am Montag hatte er noch voll ſeinen Dienſt ver-
ſehen, und als er nach Beendigung deſſelben zu ſeinen Angehörigen
kam, befiel ihn ein Unwohlſein, das ſchließlich zu einem Gehirnſchlag
überging, dem er heute früh erlag. Der Verſtorbene war ein hoher
Sechsziger, trotzdem aber immer noch rüſtig und namentlich bei den
Abgeordneten ſehr beliebt.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 23. Marz. Weizen 177 213 A. Roggen 160—180.

Gerſte 160--210 C. Hafer 174-183 pr. 1000 K. Magdeburger Börſe
am 23. März. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 44,6

Nordhauſen d. 23. März. (Pro 100 Kilogr.) Wejzen 20 88 Pf. bis
20 29 Pf. Roggen 17 86 Pf. bis 17 26 Pf. Gerſte 19 33 Pf.
bis 18 67 Pf. Hafer 18 Pf. bis 17 Pf.Berlin, d. 23. März. Wetlzen. Termine ſtill und wenig verandert, Schluß
matt. Loco 183--223 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat Rm. bez.
April Mai 203 203 Rm. bez., Mai Juni 206--205 Rm. bez. Juni Juli 216
--209 Rm. bez. Juli Aug. 212-211 Rm. bez. Aug. Septbr. Rm. bez.
Roggen loco r ute Beachtung. Jm Terminverkehr war es heute recht ſtill.
Nach anfanglicher Mattigkeit wurde die Haltung ſpäter etwas feſter, jedoch kam
es nur zu wenig Abſchluſſen, gekünd. 2000 Etnr. Kündigungspreis 155 Rm. bez.
Loco 150--165 Rm. gefordert, ruſſ. 151--152 Rm. ab Bahn bez., poln. 153
154 Rm. ab Bahn bez., inlaänd. 159 163 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat
u. April Mai 154,155 Rm. bez. Mai Juni 153--153 Rm. bez. Juni Juli
154--153 Rm. bez. Juli Aug. 154-—154, Rm. bez., Sept. Oct 155 Rm.
bez. Gerſte, große und kleine, 138--180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Ha-
fer loco leidlich feſt, Termine ſtill, gekuünd. Ctur. Kündigungspreis Rm.
bez. Loco 140--185 Rm. pr. 1900 Kilogr. bez., oſt- u. weſtyreuß. 160--178 Rm.
ab Bahn bez., ruſſ. Rm. bez. pomm. u. mecklenb. 175--183 Rm. ab Bahn
bez. pr. dieſen Mongt Rm. bez., April Mai 164 Rm. bez. u. G. Mai Juni
164 Rm. bez., Juni Juli 163 164 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 171--210
Rm. bez. Futterwaare 165--170 Rm. bez. Ruböl in matter Haltung gekund.

Ctnur. Kundigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 60,5 Rm. bez., pr. die-
ſen Monat u. Marz April 61--65,5 Rm. bez., April Mai 61--60,5 Rm. bez.
Mai Juni 61 Rm. Br. Sept. Oct. Rm. bez. Leinöl loco 58 Rm. bez.
Spiritus etwas billiger verkauft, gekuünd. Liter, Kundigungspreis Rm. bez.
Loco ohne Faß 44,3 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u.
März April Rm. bez., April Mai 45,2-1--3 Rm. bez. Mai Juni 45,75
7 Rm. bez., Juni Juli 46,8--9 Rm. bez. Juli Aug. 48,2—3 Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 23. März. Weizen per 1000 Kilo netto
175--218 bz. unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto 168 174 bz. fremder
150--160 bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 140-180 bz. Hafer
per 1000 Ko. netto loco 165--174 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 128
A. Bf. Raps fehlt. Raypskuchen per 100 Ko. netto loco 16 bz. Ruböl per
100 Ko. netto loco 63 Bf. per März April 63 C. Bf. unverandert. Spi-
ritus ver 10,000 Liter ohne Faß loco 45 Gd. beſſer.

Breslau, d. 23. März. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. April Mai
44,60 bez., Mai/ Juni 44,50 bez. Aug. Sept. 48,50 bez. Weizen pr. April Mai
187,00 bez. Roggen pr. April Mai 150,00 bez., Mai Juni 152,00 bez., Sept.
Oct. 1565,50 bez. Ruüböl pr. April Mai 60,00 bez. Mai/ Juni 61,00 bez., Sept.
Oct. 62,60 bez. Wetter: Trube.

Stettin d. 23. März. Weizen pr. April Mai 201,00 bez., Mai Juni 204,50
bez. Roggen pr. April Mai 146,00 bez., Mai Juni 146,50 bez. Juni Juli 147,00
bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. April Mal 62,50 bez., Herbſt 62,50 bez. Spiritus

A2 Torgau, d. 22. März. Wie allerwärts iſt auch hier das
Intereſſe

weſtfaäliſche Bahnen recht feſt und lebhaft, auch andere

v

loco 43,40 bez. pr. März bez., April Mal 44,40 bez., Mai Juni 45,30 bez.
Rubſen pr. Fruhj. 283,00 bez.

Hamburg d. 23. März. Weizen loco feſter, auf Termine ſtill. Foggen
loco feſter, auf Termine feſt. Wetlzen pr. März pr. 1000 Kilo netto 207 Br.
206 G. Mai Juni 211 Br. 210 G. Roggen pr. März 1000 Kilo netto !48 Br.,
147. G. Mal Juni 153 Br. 152 G. Hafer höher. Gerſte unverändert. Röütil
ruhig, loco 62, vr. Mai 59/, Oct. pr. 200 Pfd. 62. Splritus ruhig, pr. März
34 April Mai 34 Juni Jull 35 Juli Aug. pr. 100 Liter 100 36

Wetter: Schnee.
Petroleum. (Berlin, d. 23. März): Pr. 100 Kilo loco 29,5 pr. März

27,7 pr. März Avril pr. Septbr. Octbr. 26 Bf. pr. April Mai bz.
Regullirungsvpreis fur die Kündigung Hamburg: Behauptet, Standard
white loco 12,20 Bf., 12,10 Gd. pr. März 12,00 Gd. pr. Aug. Dec. 12,40 Gd.

Bremen (Schlußbericht). Standard white loco vr. März u. pr. April Mai
12,20 gefordert, vr. Sept. Oct. 12,75 gefordert. Ruhig. Antwerpen: Raf-
finirtes, Type weiß, loco 30' bz. u Bf., pr. März 30 bz., 30* Bf., vr. April
30 Bf. pr. Sept. 31 Bf. pr. Sept. Dee. 31 bz., 31 Bf. Weichend.
New-Pork (d. 22. März): Petroleum in New-Pork 145/, do. in Philadelphia
14 Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C, Goldagio 14,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 23. Maärz Abends am neuen Unterhaupt 4,12, am 24. März Morgens am neuen
Unterhaupt 4,04 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 23. März Vorm. 3,59 Meter
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 23. März. Am Pegel 3,90 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 23. März. 114 Centim. uüber 0

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 23. Marz. Die Fonds- und Actienbörſe wies auch heute keine

gerade feſte Stimmung auf; die Courſe ſetzten namentlich auf interugtionalem
Gebiet vielfach ſchwächer ein und das Angebot blieb auch weiterhin uberwiegend,
ſo daß hier eine feſtere Haltung nicht zum Durchbruch kam. Dagegen zeigten die
iokalen Spekulationspapiere eine guünſtigere Geſammttendenz, die bei etwas rege-
rem Geſchaft theilweiſe zu ferneren Avancen fuhrte. Das Prolongationsgeſchaft
nimmt einen ruhigen Verlauf; man zahlte heute fur Creditagetien 1,60 fur
Lombarden 1 fur Franzoſen 1,60 pr. Stuck Deport. Der Kapitals-
markt war ziemlich feſt, aber gleichfalls nur wenig lebhaft, wie auch die Kaſſa-
werthe der uübrigen Geſchäftszweige ſich durchſchnittlich gut behaupten konnten.
Auf internationalem Gebiet blieb eine große Reſervirtheit der Spekulation vor
herrſchend; Creditactien waren niedriger angeboten, wurden aber ſpater auf er
maßigtem Niveau ziemlich lebhaft gehandelt. Franzoſen und Lombarden blieben
ruhiger bei gleichfalls etwas matteren Notirungen. Die fremden Fonds und
Renten verkehrten in meiſt feſter Haltung mäßig jebhaft; Turken wurden etwas
beſſer bezahlt. Oeſterreichiſche Renten ziemlich lebhaft. Deutſche und preußi-
ſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe hatten bei faſt
unveraänderten Courſen nur vereinzelt lebhafteres Geſchäft für ſich. Prioritäten
waren ſehr ruhig; re feſt, und ruſſiſche ſchwaächer. Nach
offiziellem Schluß der Böörſe traf die Nachricht von der Herabſetzung der Londo-
ner Diskontorate von 4 auf 3 ein. Eiſenbahnactien Bankactien und Jn-
duſtrievapiere gingen zu wenig veraänderten Courſen wirig lebhaft um. Rheiniſch-

Utimowerthe in ziemlich
gutem Verkehr.

Leipziger Börſe vom 23. März. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 von
1000 u. 500 3 94 G. do. kleinere 3 94,50 G. do. v. 1855 v. 100 3
86,75 G. do. v. 1847 v. 500 4 98 bz., do. von 1852—1868 v. 500 4

96,75 G., do. v. 1869 v. 500 4 96,75 G., do. v. 1852—1868 v. 100 4
97,50 G. do. v. 1869 v. 100 4 97,50 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
97,50 bz. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,50 bz. u. P. do. v. 500 5
104,60 bz. do. v. 100 5 104,40 P. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3
89,50 bz., do. LöbauZittauer Lit. B. 4 96,50 G.

Berliner Börſe vom 23. März.

Preuß. Fonds. Zf. Zf.Conſolidirte Anleihe 4/, 105,10 bz. Sachſiſche 4
Staats Anleihe 4 999,60 bz. G Schleſiſche
Staatsſchuldſcheine 3 93,25 bz. do. A. u. C. (4
St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 131 50 B do. neue 4
Heſſ. Pr.Sch. à 40 256,40B Weſtpreuß., ritterſch. 3 85,20B

do. do. 4 94,70 bz.do. II. Ser. 5 1105,80 bz.
do. neue 4 (96,25Pfandbriefe. do. do. 4'), 101 30 bz.Landſchaftl. Central. 4 (95,20 bz. n

Kur u. Peumarkiſche 4 95,00B Rentenbriefe.Oſtpreußiſche 3 87,20 G Kur u. Neumaärkiſche 4 97,90 bz.
do. 4 96, 20B Pommerſche 4 097,20 bz.do. (4,102,20 Poſenſche 4 097,00BPommerſche 3 85,20B Preußiſche (4 (97,106
do. 4 95 00 bz. Rhein. u. Weſtfäl. 4 (99,10 bz.
do. 102,40 bz. Saächſiſche 98,90 bz.Poſenſche, neue (4 (094,90 bz. Schleſiſche 1 o7 „40 z.

Gold, Silber- und Papiergeld.
Souvereigns 20,46 bz. Fremde Banknoten (099,83 bz.
Napoleonsd'or 16,24 b. do. einlösbar in Leipzig
Werals 16,66 G Oeſterreich. Banknoten 176,80 bz.
ollars 4,16G do. Silbergulden 182,50 bz.Ruſſiſche Banknoten 266,20 bz.

Wechſelcours vom 23. Marz.

Berliner Bankdisconto. 42/Amſterdam 100 Fl. 8 Tage 169,40 bz.London 1 Pfd. Sterling 8 Tage 20,50 bz.Paris 100 Fres. 8 Tage 81,30 bz.Wien, öſterr. Wahrung 100 8 Tage 175,50 bz.
Petersburg 100 S. Rubel 3 Wochen. 265,50 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 265 55 bz.

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58.—338 50 bz.
Bad. PrAnl. 67 4 122,10 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5111,00B
do. 35Fl.-Obl. 138,00 bz. G do. do. 64 284,00 bz. G

Baier.-Pram.-Anl. 4 1121,80 bz. e 71 721 5
Braunſchw.Pr.-Anl. -83,40 bz. Jtalieniſche Rente, 571,3020 bz.
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 117,50 G do. Tabacks-Obl. 6 101 00 bz. G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 89,70 bz. do. Tab.Reg.-Ak.! 6516,006G
Meining. 4 Thlr.-Looſel 19,50G Rumanier 531102,75 bz.

Ruſſ. Pr.-Anl. 641 51177,75 bz.
Ausländiſche Fonds. I II do. do. 66 5174,00 bz.Amerikaner ruckz. 85 6 99,406101,00 G do. Boden-Cred. 586,60 bz.
Oeſterr. Papier-R. (45 59,10 bz. do. NicolgiObl 4
do. Silberrente 4 62 ,20 bz. Turkiſche Anleihe 65] 5116,50B
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potheken Certiſieate.z. Landesb.Hyp.Pfoöbr. 5 (02,506 eder Hüttenverein

Unk. Pf. d. Prß. Hyp. A. Bl. 5 100 dz. lnMſener Bergw.uk. H. P. Pr. Seb .rz. 110] 5 103,40 bz. G nigs u Laurah tte

do e i do. à 100 5 z G r rdr- 5 auchhammer.rdd. GrundCred. Bank 5 ort G ouiſe Tiefbau
mm Hyp.-Br. (rz. 120)] 5 105,50 G Magdeburgerntes A.G. 4 100, /256 Maritenhuüttedo. e 5 101/50 b. Mechernicher

do. rückz. à 110 5 r Menden, Schwerte
do. do. 4 98,50 bz. snabr. Stahlw [6Gothaer Grundered. Pfdb. 5 103,10 bz. Phbuix/ Bergw.

Krupp. Part. Obl. rek. 110 5 101B o. doOeſterr. Bodenerd.Pfobr. 5 89B luto, Bergw.Geege Bod.Cred.Pfdbr. 5 102,256G chleſ. in hüttendo. 4 98 G do. St.Pr.A. aiſt Ctr.Bod.Cr.-Pfobr. 5 (01,25 bz. B r n 05
n rDividende enerf Dt.p

Bank Papiere. 1874 1875
Aachener Disconto 6 (93,80 Eiſenbahn- Stamm undAmſterdamer Bank 6 (87 75 Stamm-Prior.-Actien.
Bank i Rheinl. u. Weſtf. 4 (64,75G AachenMaſtricht
Bergi aärk. Bank 0 76,606 Altona KielerBerliner Bank [fr.) 0 88,00 bz. j.90,50Bergiſch- Märkiſche

do. Bankverein kfr.ſ4 0 680,00 b. Berlin Anhaltdo. andelsgefellſch. 7 5 (00,00 bz. j.9), 00Berlin Dresden
W weiger Bank 76 93,50 bz. BerlinGoörlitz

Creditbank o 2 55,00 bz. 71 00 Berlin HamburgBreslauer Discontobank 4 63,25 d. n et am Magdeb
Coburger Creditbank 4 2 64 96 Berlin StettinDarmſtädter Bank 10 6 1106,75 bz. G reslauSchwd. /Freib.

do. Zettelbank 6 5 95 206 KölnMindenerDeſſ. r neue 5 76,10G Halle-SorauGubener
Decf ank 10 116,00 bz. G Hannover-Altenbekener

5 77 75 bz. B MaärkiſchPoſenerDe G ſſch. 6 5 93 00 bz. B Magdeburg Halberſtadt.
do. Unionbgnk. [fr. 3 0 7869 bz. Magdebn s einigerDibconte Command. 12 i26, 39 bz. G do. z B.Geraer Bank s 82 Niederſch r. gar.
Gewerbebank Schuſter e 0 75 Nordh r Sar-Hannoverſche Bank 62),67 101 758 Sberf leſiſche

p. B. (Hubner) 118 18 125 50 GLeipziger Eredltanſtalt 9 7 s 50B ohdreu ßiſche Südbahn.
do. Vereinsbank 5 888,10bz. G echte geeruferbahnMagdeburger Bankverein 4 72,756G Rheiniſche

Meininger Creditbank 4 72,90 bz. B do. B. gar.
Weg Bank 10 129,50 G heinNaheNyrdd. Grunderedit 9 9 101,75 b. StargardPofen
Oeſterr. Creditanſtalt 67 291ä2488 bz. SaalbahnPreuß. BodenEred. Anſt. 8 8 98,06 bz. G SaalUnſtrutbahn
do. Centr.Bod.Cr.-A. 118,756 hüringer3 Disconto-Geſ. o 77 266 do. B.Relchebant [a 60 bz. do. 6. [aeng m on 10 m b tinGorli

e Ban 2 erlin-Görlitzer St.Pr.[5Ereditbank 5 81,60 G ar 5See Bankverein 82 /006 l neken 5Thuringer Bank 75/50 d. MarkiſchPoſener 5Weimariſche Bank 57.] 50,00 bz. Nah Jakberßt [39
5Jnduſtrie-Papiere. Nordhau er urt 5Veguerr 06 Ltdegriee 5

o m5 ſches a z n echte Oderuferbahn [5
o. ſtadt 1 3 75 bz Fotterdamdo. et 6 7 93/506 AuſſigTeplitz

do. Unions 6,6 79,00 bz. G gar. 3Chem. Leopoidshall 0 I ,00 bz. G dhm. Weſtbahn 50/0 gar. [5
do. Staßfurter 0 110,50 bz. liſabethWeſtbahn gar. [5Cröllwitzer Vaplerfabrit 0 13,096 Galiziſche CarlLdw. B. [5Deſſauer G 13 137, 161 75 bz. eipzig-DresdnerEiſenba r G. kfr. 7 0 124, 256 MainzLudwigshafen

r h. 7 2 S e e ahrrſchleſiſche o ordweſtbahn [5Glauziger Sagerſatcik 30,006 t d v
amburger Wagenbau 57 7 eich en ardub. 42 gar.arkort Sruckenben 6 1,900 bz. Aer s
örbisdorfer Zuckerfabrik o 26,00B Ruſſ. Staatsb. 500 gar [5er Sprit- Fabrik o 21/30 bz. Sudoſt. (Lomb.)

Maſch r Anhalter z W e G arran Prager
a auWien8 Art S 3925 bz. G arſch

o. Halleſche h h Eiſenb.-Priorit.-Actiendo. Hanuvverſche o 20,00B und Obligationen.
do. Schwarzkopff 12 I114,00 bz. G er Berliner u. Leipz. Börſe
do. Wert s 20,00 bz. G achenMaſtrichter
do. Zeitze (43 ,50 G do. II. Em.Omnibne Geſellſchaft 10 7 77,00B do. Im m.

BergiſchMärk. Ie do. III. S. v. F. an. gar
gü ten iſt ſt d III. S.ütten-Geſellſchaften. o. J See

Arenberg, Bergbau 25 173,00 bz. G do. V. Ser.Bergiſ Mark Bergw.. 0 22,50 G do. VII. Ser.Bochum Bergw. z 34 10 126 /d0 G do. Aach.Duſſeld. J. Ser.
do. do. 328 1124 /506 do. do. III. Serdo. Hafiahiſehere 2 43,60 bz. B do. Dortm. Foe S

Bonifacins (7 65,20G do. do. Ser.Boruſſia Bergwerk 20 158,006 do. Nordb. Frht W.)
Braunſchweiger Kohien: 4 121,50 bz. G lin Anh alter

W 7 35,00 G do. I. u. II: Em.vrtmunder Union o 110, 10 bz. G do. Lit. B.er ehtgererein 114,00 erlin Görlitzerr u. 10 l166,75 bz. G do. Lit. B.e. 5 es o Pr.84,75Berlin Hamburger J. Em.
arpener VBergbanSeſ 15 1110,00G erhr otsd.-M. A. u. B.

ibernig 6 36,00 bz. G e C.v. D.
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49, 25 bz. G BerlinStettin. I. Em27/00 bz. G o. II. Em. gr. 3 4092,75B
58, 75 bz. do. III. Em. 425,25 G do. IV. Em. v. St. g. 47, 103,00B
21/10 G do. VI. Em. do. 4 92,00 bz.28/50 9 do. VII. Em. 4,97,00 bz. G122,00 bz. G Bresl.Schw.Freib. v a r
65,00 G do. Lit. I. r122, 50 bz. B Lit. K. 4 89,00 b53,606 ölnMindener I. Em. (4 100,75 bz
38,106 do. I. Em. 5 1104,00G52, /506 do. do.12 /506 do III. Em. 4 90,25 G
59,25 bz. G do. do. 4 99,75 bz. G85 /50 bz. dv. 3, gar. IV. Em. 4 92,20 bz. G
89, 75B do. V. Em 4 90,50 b23/00B do. VI. Em. 4, 95,60B
30,00 bz. 12,50]HalleSorauGubener 5 92,00

ann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4!/, 86,90 bz. G
aärkiſch-Poſener 5 102,00 G

Magdeb.Halberſtädter 4, 97,006G
d de v. 186524,00 bz. G o. o. v. 1873 (4 92,113,75 Magdeb.H.Wittenberge 3 72,006

2,70 b Magdeb.Leipz. III. E. 4i,, 99,00 bz. G11i b b. Magdebg.Wittenberge e30,60 bz. G e r Mark. I. S. 4 97,006
12,50 bz. G Her à 6277, 4 96,06G173, 25 bz. do. Obl. I. u. II. S 4 9700678, 00 z. Obetſchleſſche A. 4
136,00 63. G do. B. 381,25 p. B de r D.103, 40 O. c T12, do. F, 4 100,50 G17/00 d. G do. G. a 60822,75 G do. H. 410i 00 B68, /50 bz. G do. von 1869. 5 103/758
233,00 bz. G do. (BriegNeiße) 4 h
94,00 bz. do (Co derverg 498, /50B do. 5 103,75 G341/00 z. G d Stgiee Poſen 4 92,40 b
143,75 bz. do. Em 4 99,25 G133, o0 i r Sadbehn
28,50 Rechte Oderufer 5 1103,75B107 h heimiſch 4117,50à 117 bz. E. v. Staat g. l ho2,25etw. bz. G do. III. Em. v. 58u. do 4/299,00 bz. G

16,00 bz. do. do. v. 62 u. 64 (4 99,00 bz. G1ol, 10 b. do. do. v. 1865 4 99,00 bz. G
28 bz. RheinNahe v. St. g. I.Em.4 102, 10 bz. G
14,50 G Se swisHolſteiner118,90 bz. n109,80 r Ser. 4 93,75 G90,25 bz. ri Ser. 4ä99,75 bz. G do. III. Ser. 4 93,50G
t do. e Ser. 4 99,60 bz. G82,00 bz. G do. Ser.

20,76 bz. G ChemnitzKomotau r. 23,50
36,90 bz. G Dir Bodenvach 5 57,60 G66,00 bz. G neue 5 49,75 bz. B62,00 bz. G der ehe fr. 20,00 bz.
90,50 bz. G r arleudw. B. gar. 5 82,10 bz. G
35,50 bz. do. do. gar. II. Em. 5 79,50
75,00 bz. G do. do. gar. III. Em. 5 77,40
109,75 G do. do. gar. IV. Em. 5 77,106G

KaſchauOderberg gar. 5 62,00 b
111,25 bz. Pilſen r 5188,59114,50B Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 58,40 b

do. Oſtbahn gar. 5 (56,40G78,50 G kepwers ernowſs ar. 5 64,75 bz68/25etw. bz. G do. m. 5 69,00 G84,20a83,80 bz. do. i Em. 5
180 bz. G Oeſt. Frz.Stsb., alte gr. 3 320,00 bz. G
100,30 bz. do. neue gar. 3 305,00 bz. B49343 a 2 bz. do. do. neue 5 9 00
237 50 dz. B Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 75,10682,0 bz. do. Lit. B. Flpethal 5 60,:06G
56,06 bz. Reichenber d 5 73,0062525425,75 bz. Kryuprinz udolf-B. gr. 5 69,59 bz. G

107,30 bz. o. 1872er gr. 5 65,50i8i soaſi bz. Sgdrß. B. (Lomb.) gar. 5 240,30 bz. G

43,75 bz. do. neue gar. 5 241,506200,00 bz. G 3 do. Obl. gar. 5 79,60 b
CharkowAſow gar. 5006.00

do. in S. à 20,40 gr. 5 (96,00
Chark. r meptſchug gr. 5 96,20
JelezOrel 5 (96,1025 bz. G elezWoroneſch 5 (97-50Gſoslow- Wororeſch v gar 5 (96, 75 bz

g8, 50B gursk-Kiew gar. 5 98 00
RoskoRjaäſan gar. 5 100,75

85,40B MoskoSmolensk gar. 5 (97,10 bz. G
85,50 G J Wnsk Belogope 5 86,50 G

5 78 90 G96, 806 S gar. 5 98,00 bz1o2,50 bz. SchujaJwanowo gar. 5 1(0097,50B
ger Eentr. u. Nordoſt. 5 (91,75 bz.Band -Terespol a 5 (95,60 vi. G

uWien. r e 96/25 bz.
102,30 G Auſſſ eplitzer p 5
S von 1874 5 (93G99,75B BrunnRoſſtter von 1872 5 87690/759 ßuſchtiehrader/ alte 5 82 75 bz
102,256 r von 1871 5 78o3,25 b. G von 1872 5 69,75 v/50 G Böhniſche Nordb. 1871 5 76,50 P
S a Köflacher von 1872 5 69 P90,50 G r.-Joſephb. v. 1873 5 77,50 P96/60B v. 1874 5 74 bz. G2 Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt,“ werden 4 Zinſen berechnet.
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Fehanntmachungen. Mnſdente C -Halle- Leipzigr
Merſeburg, den 8. März 1876. W Ei eubahngeſellſchaft: J

eSubmiſſion. n ODie Herren Actionaire der Magdeburg-Cöthen-
Die Herſtellung und Lieferung des Amtsblatts der Königlichen Halle- Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft werden hierdurch zu einer 9

Regierung hierſelbſt nebſt dazu gehörigem öffentlichen Anzeiger, ſoll gußerordentlichen Generalverſammlung, welche im Warte- t
vom 1. Juli d. J. ab an den Mindeſtfordernden vergeben werden. ſaale des Leipziger Bahnhofegebäudes auf dem hieſigen Centralbahn

Der Entwurf des desfallſigen Kontrakts, welcher die näheren Be hofe ſtattfindet, auf e e
dingungen enthält, iſt im Büreau unſerer Amtsblatts Redaction hier Freitag den 31. März d. J. Vormittags 10 Uhr

Dſelbſt, täglich von 8 Uhr früh bis 6 Uhr Abends ausgelegt und kann eingeladen. 2
auf portofreien Antrag, gegen Erſtattung der Copialien, auch ſchrift- Jn derſelben wird der Antrag betreffend:

lich mitgetheilt werden. den VerkaufUnternehmungsluſtige wollen ihre Anerbietungen portofrei, verſie 1. der Halle-Kaſſeler Zweigbahn und der Bahnſtrecke Nordhau-

genwart der etwa perſönlich erſchienenen Anbieter. Später eingehende, ſammlung Theil nehmen will hat ſich, reſp. ſeinen Machtgeber
ſowie den Bedingungen nicht entſprechende Angebote bleiben unbe am 28., 29. oder 30. März

gelt und mit der Aufſchrift ſen-Nixei an den StaatAn ter e h trug des Amts 2. der übrigen des Magdeburg-Cöthen-Halle-Leipzi m
a er Aegier ebu ger Unternehmens an die Magdeburg-Halberſtädter Eiſenverſehen, bis zum 22. April d. J. Vormittags 11 Uhr bahngeſellſchaft, e ſtädte ſe

an die unterzeichnete Regierung einſenden. nach Maßgabe der abgeſchloſſenen Verträge zur Berathung und Be-
Die Eröffnung der eingegangenen Angebote erfolgt zu der ange ſchlußfaſſung kommen. e

gebenen Zeit im Seſſionszimmer der Abtheilung des Jnnern in Ge- Jeder Jnhaber von Stammactien, welcher an der General Ver

rückſichtigt. in den Stunden von 8l2 Vor und 3——6 Uhr Nachmittags im GeDie Auswahl unter den Anbietern, welche 14 Tage nach jenem ſſchäftslocale des Directoriums, Fürſtenwallſtraße Nr. 6, als Eigen
Termine an ihre Angebote gebunden ſind, wird vorbehalten. thümer von 5 oder mehr Stammactien zu legitimiren und die Ein

Königliche Negierung, trittskarte in Empfang zu nehmen. lS Abtheilung des Jnnern. Die Jnhaber von Stammactien Lit. B. üben nach d. 9 des Aten lSolger. zum Geſellſchaftsſtatute bei vorſtehendem Antrage ihr
n timmrecht aus.Fuh ren-Entrepriſ C. Formulare zur Bevollmächtigung eines andern ſtimmfähigen Actio- 9

Die Anfuhre von nairs behufs Ausübung des Stimmrechts in der GeneralVerſamm-
966 Cubm. rechtwinklich bearbeitete Pflaſterſteine, v werden im Geſchäftslocale des Directoriums unentgeltlich ver

1450 Cubm. Kopfſtein e abfolgt. J. g.i Magdeburg, den 1. März 1876.750 Cubm. Chauſſirungsſteine,
aus den Petersberger Brüchen, ſowie die Lieferung von Der Vorſitzende des Ausſchuſſes.

envawer.
Cöthen Halle -ripziger

2500 Cubm. Kies
zur extraordinären Unterhaltung der Chauſſeen bei Halle, ſoll amDienstag d. a e ärz r re P Magenim Bürgergarten vor dem Leipziger Thore hierſelbſt öffentlich an den z CMindeſtfordernden verdungen werden. a Eiſen ahn-Geſe ſchaft.

Halle a/S., den 19. März 1876. Die Herren Actionaire der Magdeburg CöthenDer Bauinſpector Wolff. Halle- Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft werden hierdurch zu eine
außerordentlichen General: Verſammlung, welche im Warte

Submiſſion. ſaale des Leipziger Bahnhofsgebäudes auf dem hieſigen Eentralbahn
Zum Reſtaurationsbau der St. Andreas-Kirche zu Eisleben ſol- hofe Hrllrag du 31 M ärz d. J Na chmitt. 3 Uhr

len die Maurerarbeiten mit Material, veranſchlagt auf rot. 4570 Mk. eingeladen.
und See We gen L e h rot. 5245 Mark, Jn derſelben wird der Antrag, betreffend
im Wege der öffentlichen Subm ſſion vergeben werden. die Auflöſung der Magdeburg Cöthen Halle LeipzigerDie Offerten ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift: 8 Eiſenbahn Geſellſchaft pzig

Submiſſion auf Maurer reſp. Zimmerarbeiten zur Reſtauration zur Berathung und BeſchlußfaſſunWe a ung kommen.bis Der v h zu WVorwitt 11 Uhr Jeder Jnhaber von Stammactien, der an der General-Verſamm
is Freitag den 31. März o. Vormitt. 11 U lung Theil nehmen will, hat ſich, reſp. ſeinen Machtgeber

portofrei an den Unterzeichneten einzureichen, zu welcher Zeit die Eröff- am 28., 29. oder 30. März d. J.
n e en in Gegenwart etwa erſchienener Submittenten erfol gen gen de itr Rahmittagt im

Submiſſionsbedingungen, Anſchläge und Zeichnungen liegen im t eAmtszimmer des Unterzeichneten während der Geſchäftsſtunden zur Ein- ehe u ehe Actien zu legitimiren und die Eintrittskarie
r und können Erſtere auch gegen Erſtattung der Kopialien Die Biſther vön Stammactien Litr B. ſind zwar zur Theilnah
wg gehen den 18. Ma 16876 me an der GeneralVerſammlung berechtigt, jedoch ſteht ihnen nach 9.9

tsleben, den 18. Marz 1876. pect des vierten Nachtrages zum Geſellſchafts-Statute ein Stimmrecht imDer BauJnſpec or. vorliegenden Falle nicht zu.
gez. Göbel. Formulare zur Bevollmächtigung eines anderen ſtimmfähigen Actio

nairs behufs Ausübung des Stimmrechtes in der General Verſamm-
Verpachtn ng. lung werden im Geſchäftslocale des Directoriums unentgeltlich verabfolgt.

Ein in der Mitte des Mansfelder Seeckreiſes bele- Magdeburg den 1. März 1876.
zenes Gut von 400 Morgen iſt zu verpachten und Der Vorſitzende des Ausſchuſſes.
ann daſſelbe ſofort übernommen werden. Näheres Nenbauer.
eim Rechts-Anwalt Schlieckmann in Halle a, S. WAuction. sDie Vollmacht, welche die adjacenten Actionäre Mittwoch d. 29. März d. J. micing R alhe ſollen auf w 247
er Unſtrut-Eiſenbahngeſellſchaft in Jigg auf die Her von Vormitt. 9 Uhr ab ferei D Trotha 150 Stück fette
en Banquier A Vogel zu Naumburg und Amts- ſowie am folgenden Tage, ſollen in engl Schafe und. Lämmer in klei
ith Röving zu Artern behufs Einziehung des bei dem Voigt ſchen Gute zu Frömm- nen Poſtch mit Angahlung ver
r Liquidation ſich ergebenden Ausfalls von S ſtedt Meubles und Hausgeräthe, kauft werden. c
ro Aetie ausgeſtellt haben, liegt bei dem Herrn Porzellan, Leinen in

utchtsanwalt Schlieckmann in Halle a/S. zur Un Kleidüngsſtücke, eine che, einchrift aus. 2 Korbſchatten einige Gewehre u. ſ. DreſcherGeſuch.
hehächer Verpachtungſ “ef, dem Rittergute Grsſt bit We bante Bhhahlung den r d ne et Se

p g Mücheln wird zum 1. April oder nungen ſuche ich ſof. od. ſpäter nochverkauft werden. u ain Mötzlich. auch ſpäter ein jüngerer aber zu Weißenſee, d. 13. März 1876. einige ordentl. Arbeiterfamilien.
ittwoch den 29. März Nachm. verläſſiger Verwalter geſucht. ultse, Actuar. Schulpforta. M. Jäger,r ſollen 33 M. 105 R Kir- Schulse, [H. 51215.] Oberamtmann.
cker vom 1. Octbr. a. e. ab Auf dem Rittergute Baumers- Ein hundert Schock
12 Jahre im Gaſthofe zu roda bei Freiburg afu. ſind grö- Karpfen- und Schleisatz 30 Stück ſchlachtbare Hammel,

lich meiſtbietend verpachtet ßere Poſten weiße Speiſe- und ſowie eine Partie Brutkarpfen 1 gut genährten Bullen und 100
n. weißſleiſchige Zwiebel-K ar- iſt zu verkaufen. Schirmer. Körbe gute Spreu verkauft
r Gemeinde-Kirchenrath. toffeln zu verkaufen. Neuhaus b. Delitzſch. Carl Berger in Zickeritz.



Welt Ausstellung
Wien 1873.

Hsehste Auszeichnung. rung.

Ehren-Diplom.

ür Landwirthe!“

Drillmaschinen (für Reihenſaat) mit und
ohne Dibbelvorrichtung zum häufelweiſen Legen der
Rübenkerne, in großer Zahl im Jn- und Auslande

verbreitet (nahezu 6000 Exemplare).

Hackmaschinen bewaährter Syſteme,
Guanostreuer in vollkommenſter Ausfüh-

Kartoffellege Maschine
(Graf Münster's Patent)-

I. Zmmermann C0.,
S Eiſengießerei und Maſchinen

nationale Ausstolüung

Specialitäten:

Höchste Auszeichnung
Grosse goldene Medaille.

Ehren-Pocal.

Referenzen in allen Ländern. Kataloge
gratis und franco.

1öffel-Drilis in 12 div. Grösseü.
Schöpfräder- Drills in 10 div. Grössen

mit u. ohne Dibbelzeug.
Handdrilimaschine à 18 M.
Pferdehicke t. Getreide, Rübe, Kartoffel,
e Dreschmasch., Handdreschmasch,
Getreidereinigungsm., Rübenschneider,
Oelkuchenbrecher, Schrotmühlen.
kingelwalzen, Häckselmasch. etc.

ma Mähmaschinen.
S Locomobilen in allen Grössen, Verticaſm,

Dampfäreschmaschinen, Eisengestell.,

Alw. Taatz Hallea/
Wiederverkäufer Rabatt.

Briefwaagen,

Fabrik,

Halle a. Saale.

Coupons-Einlösung
der Preussischen

Uypetheen -Actien Bank
concessionirt durch Allerhböchsten

Erlass V. 13. Nai 1864).
Am 1. April 1876 fällige Coupons

unserer
5 Pfandbriefe

werden vom 15. März a. er. ab an
unserer Kasse und an den unten auf-
geführten Orten eingelöst.

Berlin, im März 1876..
Die Hauptdirection.

Spielhagen.

Die Einlösung der vorbemerkten
Coupons geschieht durch uns kosten-
frei, auch halten qu. Pfandbriefe als
solide Kapitals Anlage bestens em-
pfohlen.

im März 1876.Halle as
II. F. Lehmann.

In Delitzsch: C. F. Hennig-
in Merseburg: F. Schultze
in Nanmburg: A. Vogel.
in do. Verein e, G.
in Querfurt J. E. Riener.

Folgende Häuſer und Bauplätze
ſind von dem Unterzeichneten unter
günſtigen Bedingungen preiswerth
zu erwerben.

2 Häuſer in der Bernburger
Straße 130 und 130.

2) 1 Pferdeſtall mit Wagenremiſe
und ſchönem Bauplatz von 45
Fuß Front.

3) 1 Haus Dorotheenſtraße 10.
4) 1 d Dorotheenſtraße 11.
5) 1 Haus in der Leipzigerſtraße

Nr. 36.
6) Verſchiedene Bauplätze in belie

biger Größe, auf der ſogenann-
ten Degenkolb'ſchen Breite,
in der Auguſta-, Dorotheen-
und Marienſtraße gelegen.

S. Löwendahl,
Bernburger Straße 130.

Stelle-Geſuch!
Für ein junges Mädchen wird eine

Stelle zur Unterſtützung der Haus-
frau geſucht. Es wird weniger Be
lohnung als anſtändige Behandlung
gewünſcht, dagegen aber Fleiß zu-
geſichert.

Offerten unter Chiffre Z. G.
1332 befördert Rudoit Iouse
in Halle a/S.
Aetznatron 7. Seifekochen
bei Ilelmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

Auf der Grube „Neuglücker Verein“ bei Nietle-
ben iſt trockene gelagerte Stückkohle vorräthig.

Electro-magnetische Zahnhalsbänder, rühm-
lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, ſind nur allein echt à Etui 1 RM.
25 Pfg. zu beziehen durch Albin Hentze. Schmeerſtr. 36.

ſowie alle anderen Sorten Wag.
gen für Kaufleute und Apotheker
hält in großer Auswahl vorräthig

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Reine Salicylsäure
nebſt pract. Gebrauchsanweiſung für
Haus u. Küche, à Schachtel 50 bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. 36.

Das ruühmlichſt bewährteſte Fabrikat fur das See
aare, die ächte Süßmilch-che Nicinusölpommade aus

Pirna, à Büchſe 50 Pfg. bei

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei
dern, Holz 2e., à Fl. 40 Pfg. bei Albin Icntze, Schmeerſtr. 36.

Mal an, EBE c
Halle a/S. gr. Ulrichsstr. 55.

Anfertigung l ompletter Ansſtenern mit ſtreng reeller

und billigſter Bedienung.

Beſtes Fabrikat von Ciſchzengen unv Handtüchern

in Damaſt, Jaquardt, Drell.

VIöbel ſehr wer
Pſitzmann, Brunoswarte Nr. 16.bei

Vorschuss l Se große Ulrichsſtraße 8.

Woeisse Gardinen
jeden Genres in grosser Auswahl

zu außergewöhnlich hilligen Preiſen.
IKonleanr-Shirting a geſtreifte Leinen

in allen Breiten.

Rothkliee, Luzerne, Esparsette, gelbe und
rothe Flaschen-Rübenkerne, Am. Pferdezahn-
und Bad. Saat Mais,
offerirt in beſter Waare

Frit- Velta in Coesseln.
Mein Lager gut gearbeiteter Schnhwaaren für

Herren, Bamen und Kinder, in Leder, Serge,
Plüsch und Filz, halte empfohlen, führe auch Be-
ſtellungen nach Maaß prompt aus.

NFrit- eltea in Coesseln.
P. P.Das reiſende Publikum mache darauf aufmerkſam, daß ich meine

Gaſtwirthſchaft verbunden mit Reſtauration von der großen Brau-
hausgaſſe Nr. 28 nach dem Trödel Nr. 18 (Sta t London)
verlegt habe. Logirzimmer von 50 Pfennig bis 2 Mark.
Aufmerkſame Bedienung, Speiſen und Getränke wie bekannt vorzüglich.

Halle a/S., d. 23. März 1876. E. Friedrich.
Um recht baldige Aufführung von Der Müller und Zeugarbeiter

„Ein John der Hökerin“ Carl Kunter
erſuchen

wird gebeten, ſeinen jetzigen Aufent

Viele Theaterbeſucher.
halt zu melden Schmeerſtraße 25,

h

ſowie Gartensämereien

II. Etage.

Louis Voigt, gr. Ulrichstr. 16.

Privat-Entbindung.
Dimen, welche in Stille ihre Nieder

krunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Trepre D. Rohn, Hebamme.

Sehr billige Getreideſäcke,
à 35 bis 130 Pfennige, verkauft
neu und gebraucht A. Grän-
hut, Leipzig. Brühl„Stadt Freiberg“.

Er. Junge Mäcdchen,
welche das Schneidern
gründlich erlernen wollen,
werden noch geſucht von

Frau E. Remmert,
kl. Steinſtraße Nr. 2.

Strohhüte
zum Waſchen, Färben und Moder-
niſiren werden angenommen, die
neueſten Formen liegen zur Anſicht
bereit. Auch werden daſelbſt ſämmt-
liche Putzarbeiten ſauber und billig
ausgeführt. Bruno Weber,

Lauchſtädt, Markt 33.

StadtTheater.
Sonnabend den 25. März 1876.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Letztes Gaſtſpiel und Benefiz des
Kaiſerl. Ruſſiſchen Hoſfſchauſpielers
Hrn. Leon Resemann

v. Hoftheater zu Petersburg
Man ſucht einen Erzieher,
oder: So bringt man Ord-

nung in das Haus,
Luſtſpiel in 2 Acten v. A. Bahn.
„Arthur von Marſan“ Hr. Leon

Reſemann.
Hierauf:

Ein moderner Barbar,
Luſtſpiel in 1 Act v. Moſer.
„Conſtantin v. Horſt“ Hr. Leon

Reſemann.
Opernpreise.

S

Gaſihof „zur Fortung.“
Sonntag den 26. d. Mts. von

4 Uhr Nachmittags an Grosses
Concert, gegeben von den
Dölauer Berghautboiſten,
wozu freundlichſt einladet

Gust. Lissel.
GS Tannre Seilage.

vortrit
rungs
der S
wird.
Komn
tigüng
Kraft
wobei
an die
daß d
in der
macht

gefaßt
ſtändi
nur i
ſtößt
Anſche

Zweit
verfa
ren,
ſchehe

ſachen

Bezi
letztere

der V
größe
von
aber i
die ei

gan b

Khan
begint
lichen

borau
m d

dieſer

V Urde

ung



Erſte Beilage zu 72 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Petlage).

frel. h e Anu 2Halle, Sonnabend den 25. März 1876.
Tagesüberſicht. u noch auf lange Jahre hin zahlloſe Schwierigkeiten zu überwinden haben,

S Während die Juſtizkommiſſion des Reichstages ſich bis in den ehe von einer ernſtlichen Bedrohung der angloindiſchen Beſitzüngen
am. Aprik hinein vertagt hat, ſind die Regierungen damit beſchäftigt zu vom Norden her die Rede ſein könne. England habe nur ſein Augen 3en den Beſchlüſſen der Kommiſſion Stellung zu nehmen, damit bei dem merk fort und fort. auf Afghaniſtan zu richten. Dort habe Jndien ine

h nnd du der Bundesrath ſeine Ent Bollwerke zu ſchützen. t
ſchließungen alsbald kund. thun könne. Was zunächſt die Civilpro- Der Geburtstag d 5ordnung betrifft, ſo dürfte ſich die Lage derſelben, wie die B. A. C. Der Geburtstag Sr. Majeſtät 46 in dem Ballfeſte l
reibt, in. der Zwiſchenzeit nicht ändern es kann ſich bei den etwaigen zage am Mittwoch Abend in den Sälen des königlichen Palais abge

9 Ausſtellungen des Bundesrathes nur um Spezialbeſtimmungen handeln,die auf den übrigen Jnhalt der Vorlage von keinem erheblichen Ein alten wurde, einen glänzenden Abſchluß. Während bei den großen
na c. T ter Bällen und Concerten, welche im weißen Saale des köni lichen Schloſheker e e a g n r ſes ſtattfinden. ſtets das Kaiſerpaar die Rölle des e e
hig 3 ben bei r ſtändigſte; je hält ſich dieſelbe Jhre Majeſtät die Kaiſerin am 22. März allein vor.

doch haben auch bei ihr die Kommiſſionsverhandlungen zu einem viel Während in früheren Jahren an dieſem Abend ein kleines Luſtſpiel im
günſtigeren Reſultat, als urſprünglich erwartet wurde, eführt, nachdem
einmal gegenüber den partikulariſtiſchen Jntereſſen, als deren Führer
Bayern betrachtet werden darf, das bekannte Zugeſtändniß in Betreff

Adlerſaale aufgeführt wurde, fand in dieſem Jahre ein Balifeſt ſtatt, l
als Erſatz für die Feſtlichkeiten, die durch die Hoftrauer aussefallen
waren. Um 9 ühr begann die Auffahrt vor dem königlichen Palais

der Zulaſſung höchſter Landesgerichtshöfe gemacht worden war. Diere bedeutende Majorität, mit welcher dieſer Beſchluß gefaßt wurde, iſt ein re e un eſſen weit die un und Fürſtlichkeiten mit
für Beweis dafür, daß die Kommiſſion ihrerſeits darauf Bedacht genommen ren emah de r Aale die Gen z ſich e Malachitzimmer
bei hbat, das erheblichſte Hinderniß gegen das Zuſtandekommen dieſes Ge tat e z Fe h e a tat das geſammte diplo

36 ſetzes ſelbſt durch ein ſchweres Opfer aus dem Wege zu räumen. An- t iſhe s d e ichen Geheimen Rätbe, die Räthe erſter und
zeſichts einer überwältigenden Mehrheit iſt nicht daran zu denken, daß Zweiter Klaſſe, die Präſidenten des Herrenhauſes und des Abgeordne

C Fr dieſer an ſich bedauerliche Beſchlus in der zweiten Berathung erſchüttert r der Rektor und re h der Kanzler und
n der werden wird. Andrerſeits ſind hinwiederum in allen übrigen ergänzen icekanzler des Ordens pour le nerto, der Oberbürgermeiſter Hobrecht,
tilch. den Punkten namentlich auch in Betreff der Stellung der Richter und der StadtverordnetenVorſteher Dr. Straßmann, zahlreiche Vertreter der
h Anwälte die Beſchlüſſe der Kommiſſion mit einer ſo großen Mehrheit Kunſt und Wiſſenſchaften und andere Perſonen von Diſtinktion. Die
tr.16 gefaßt worden, daß von einem etwaigen partikulariſtiſchen Widerſtand tanzenden Damen und Herren nahmen ihren Aufgang durch den Win-

dagegen nichts weiter zu befürchten iſt. Soweit es ſich um die Garan tergarten nach dem prachtvollen, von zwanzig Marmorſäulen getragenen
g. tieen für die Selbſtſtändigkeit der Richter und für die Zuſammenſehung n Kaiſf in e e den e wen ver De eſamweht e
Jeder T n nnd el iſt zu hoffen, daß die Kommiſſion auf materielle jeſtät dem Kelſer ver die Gala- Uniform des W

eder- erkümme i i ö i uBee e epzig/ Ja r weiße, mit Blumen garnirte Atlasrobe trug, hatten ſich der Kronprinz mit ſeinerelches das unv meng a onprinzn e en e e e e echte e egeee gernä cke ſich die größten Gefahren in Bezug auf die Strafprozeßordnung. Karl mit Prinzeſſinnen Döchtern arie und Eliſabeth, die Prinzen
Die Schwierigkeit auf Seiten der Kommiſſion liegt darin, daß bekannter- Albrecht und Alexander I der Prinz Georg von Sachſen mit Gemahlin

kauft maßen bei der zweiten Leſung dieſer Vorlage nicht überall einheitliche Prinz Auguſt von Württemberg, der Großherzog von Baden mit
'ün- Grundſätze durchgedrungen ſind und daß die Hauptfragen in Betreff Hemahlin, der S e Sachſen Weimar mit Gemahlin, die
rühl der Berufung erſt bei der zweiten Leſung zur prinzipiellen Entſchei- h a Detene ehrent e See „die a 9

dung kommen. Die Art, in welcher die Regierungen ihre Entſchließungeti ben Schwerin Oid Dur g. Wachſen d berzöge von Medk
chen, im Bundesrath vorbereiten, iſt ganz dazu geeignet, weitere Schwierigkeiten r Schwerin Ohenerrg Der Prinz Ludwig von
dern zu ſchaffen. Die Regierungen der größeren Staaten, Preußens und Heſſen, der Landgraf Friedrich von Heſſen, der Herzog von Sachſen
llen, Bayerns, haben die Berathung der einſchlägigen Fragen ihrerſeits an r kg n den e e t
on Kommiſſionen verwieſen, die wieder ihre ſelbſtſtändigen Geſichtspunkte l J. eriedert haben und ſehr wahrſcheinlich pei ihren Gutachten in einem ſehr weiten Prinzeſſin Marie, der Erbprinz von Hohenzollern mit Gemahlin der
2 Maße zur Geltung bringen werden zumal in der Kommiſſion des Fürſt von S r a Gemahlin, der Fürſt von Reuß ältere

hen 7 ſtaatsanwaltliche Element ſtark her- St agv n en er
vortritt. Man ſieht, daß durch eine ſolche Vorbereitung der Regie F. TiereNoder rungsentſchließüng für die Vereinfachung der Lage und die Beſeitigung Prinz Friedrich von Hohenzollern. J

die dex Schwierigkeiten, welche dieſelbe mit ſich führt, wenig gewonnen Unter Vorantritt der Hofchargen machten hierauf die höchſten
Anſicht wird. Nur die einzige Hoffnung läßt ſich daran knupfen,“ daß Herrſchaften Cercle; viele men und Herren fanden hierbei noch Ge
ämmt Kommiſſionen und Regierungen aus einer neuen eingehenden Beſchäf re c en en re d wurhr ſprechen
bikig Arie in Aer nen der Strafprozeßordnung neue ſich nach dem runden Saale, in den zu t s

er, raft zur Dur ührung dieſes ſchwierigen Werkes ſchöpfen werden, Guikt 33. wobei freilich vorausgeſetzt werden muß, daß man ohne Reſtriktionen her die Botſchafter nd Fürſtlchkeiten eintraten. Der Ball begann um
an die zweite Berathung geht. Jmmer aber bleibt es zu bedauern, c r mit einem Walzed h d ſich, wie auch an den raſch folgen

r. daß durch die Art der Vorbereitung der Regierungsentſchließungen n Sänzen, die Prinzeſſinnen arie und Eliſabeth und die jüngeren
1876. in der Zwiſchenzeit die Lage nicht vereinfacht, ſondern ſchwieriger ge e ehren Krrpeen r S o 5 S

ment. macht worden iſt. hkg z e zogin von Baden, den Großherzog von Weimar, den Prinz Albrechtefiz des Die bisher von der Kommiſſion über das Competenzgeſetz die Erb2 großherzöge von Mecklenburg und Weimar. Von einem Haut-n e ehe e e ne en n e e enur vie Jn ſt Be Halbkreiſe die fremden Fürſtinnen, die Botſchafterinnen und die Fürſtine den ar den e ehe e n e ey helten tig hen nen des Landes in der ecſten Zeit ſaß geben Jdrer Maieſtat d
Anſchauungen über die Vortheile einer größeren Jnſtanzenzahl liegt. e von Weimar Kriſe r h er n Mecklen

rov h r Kommiſſion dahin, das Verwaltungs-Streit- Gaſten alt an e Srayre ler S r c

ver e 4ahn. h hat h Bann Herm er ennkeſakg 9 im heiteren oder ernſten Geſpräch. Eine wohlwollende Heiterkeit, das
Leon J ſch be Weng g Gefühl der Zufriedenheit und des Glückes war mehr als je am geſtriſchen W u n dere Verwaltungs en Abend in den Zügen des kaiſerlichen Herren ausgeprägt. Das be

Be r r t d r a te be heilung der Sachen zwiſchen wegte Treiben der Geſellſchaft in den lichtſtrahlenden Räumen, die
rbar lehteren übetyang die wichtigeren T ar atee a ſich a z prächtigen Toiletten der Damen, das Blitzen der Diamanten und Ju-

der Bezirk ichtigeren Angelegenheiten ſammeln, während welen, die zahlreichen Uniformen, unter denen ſich der rothe Galaxock
oſer. tag a eng den überwiegend lokalen Sachen die einer e Regimentes der Gardes-duCorps wirkungsvoll abhob, das Funkeln
z Leon en weyr t er ter Seunng Leſeſtn ſane S dtbeſwaſgene S an ar Pur Micher r u 27 Sperr der

aber irkung. Der Ball fand um Mitternacht durch das Souper eineſe einreine ne van r Unterbrechung, das im Oberſaale an Buffets eingenommen wurde.
gan betrachtet werden hann, n geeig r Beide kaiſerliche a verabſchiedeten ſich nach 1 Uhr von der
Der Uktas, mit welchem der Czar dem Senat die Annectirung des Geſellſchaft auf das Huldvollſte

Khanats Khokand unter dem Namen „Provinz Ferghanah“ anzeigt, Aus der Provinz Sachſen.
beginnt mit der Bemerkung, dies geſchehe, „um die Sicherheit der ſüd- Erfurt, d. 22. März. Unſer „Anzeiger“ veröffentlicht eine
lichen Grenze von Turkeſtan zu vermehren“. Nach einiger Zeit wird Tabelle über die im verfloſſenen Jahre hierſelbſt Geborenen und Ge
vorausſichtlich abermals ein Ukaäs anderweitige Annectirungen verfügen, ſtorbenen. Danach ſind bei einer „durchſchnittlichen“ Einwohnerzahlum die ſüdöſtliche Grenze der Provinz Ferghanah beſſer zu ſichern. Auf von 47,869 Perſonen 1939 geboren, 1218 geſtorben bei beiden in

gel ieſer ſchiefen Ebene, die einmal mit der Einverieibung Khiwas betreten 39 Todtgeborene (Z,4 mitgerechnet; die Zahl der außerehelich ge
el. vurde, iſt aber kein Halten. Engliſche Blätter nehmen die Aufſchlür baren Kinder beträgt 202, das ſind 10,,2 Dieſer Procentſatz iſt

ung von Khokand ſehr kühlen Blutes hin und meinen, Rußland würde ſeit 1867 von 7,, faſt ohne Unterbrechung gewachſen und hatte nur
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in den Jahren 1870 und 1871 einen geringen Rückgang erfahren.
Die größte Zahl der Geburten kommt auf den October und Mai,
die größte Zahl der Todesfälle auf Auguſt und März. Von den

Krankheiten ſind hervorzuheben: Tuberculoſe mit 97, Abzehrung der
Kinder mit 93, Altersſchwäche mit 79, Magen- und Darmkatarrh mit
60, Typhus mit 56 Todesfällen. Die letztgenannte Krankheit herrſchte
namentlich im Auguſt, wo ihr 16 Perſonen erlagen, im September
nur noch 8 und im October 7. Jm Ganzen kommen alſo auf je

393 Perſonen 10 Todesfälle, d. h. in der Sprache der Statiſtik die
Sterblichkeitsziffer iſt 39,3; daſſelbe Verhältniß kann man auch dadurch
ausdrücken, daß man ſagt, die Zahl der Geſtorbenen betrug 25,4
pro mille.

Vermiſchtes.
Mit Bezug auf die Weltausſtellung in Philadelphia

ertheilt Gerhard Rohlfs in der „Allg. Ztg.“ für deutſche Hinreiſende
einige Winke. Der wichtigſte davon iſt, um ein Drittheil mehr Reiſe

geld mitzunehmen, als man nach höchſtem Ueberſchlag für nöthig hält.
Dieſen Rath, den ſchon Jago im „Othello“ praktiſch fand, reihen ſich
unweſentliche Kleinigkeiten an, die Warnung, keine Trinkgelder zu
geben, nie etwas abzuhandeln (weil ein Volk von Gentlemans ſich
dadurch beleidigt fühlt) und der Rath, in einem amerikaniſchen Hotel
zu wohnen. Daß Wege und Leben in Amerika ſicher genug ſind, um
uns wahrſcheinlich lebendig zurückkehren zu laſſen, geht aus allen guten
Büchern hervor und iſt allgemein bekannt. Daß die Zubereitung der
Gerichte im Hotel und die Art zu eſſen, wie bei den Wilden geſchieht,
möge ſich das Publicum nicht dem abſchreckenden Wortlaut nach notiren,
es iſt in Wahrheit nicht ſo ſchlimm. Schlimmer iſt es für Amerika,
daß die Ausſtellung am Sonntag jedenfalls geſchloſſen bleibt, da die
Frömmelei dort im Wachſen iſt. Durch dieſes Schließen verliert
der Arbeiterſtand unbeſchreiblich und mit ihm die Ausſtellungskaſſe.

Der 21. Geburtstag des Prinzen Louis Napoleon wurde
am 16. März zu Chiſelhurſt mit einem Gottesdienſte in der katho
liſchen Kirche, dem mehrere hohe Freunde der Familie mit der Kaiſerin
und ihrem Sohne beiwohnten, in aller Stille gefeiert. Von Frankreich
waren, wie gewöhnlich, als Zeichen der Anhänglichkeit eine Menge
Glückwunſchtelegramme an den Prinzen eingetroffen und ſo viele
Veilchenſträußchen daß ihn ein „Veilchenfreſſer“ darum hätte beneiden
können.

Die Noth der Ueberſchwemmten an der Elbe und Sude
hat, wie man der „N. A. Z.“ aus Mecklenburg- Schwerin vom
21. d. berichtet, große Dimenſionen angenommen. Bei Dömitz ſteht
das Waſſer ſeit dem 1. März in ſeiner bedrohlichen Höhe und iſt ſeit
dem kaum um 14 Zoll gefallen. Die ganzen Winterſaaten ſind als
verloren zu betrachten, umſomehr, als das Stauwaſſer naturgemäß noch
ſteigen wird, auch wenn das freie Waſſer fällt. Alle Deiche ſind in
ihrer ganzen Länge mit Stackbuſch belegt; eine Maſſe Kies und Sand
iſt auf und vor die Deiche geſchüttet, eine Anzahl Bürger halten Tag
und Nacht Deichwache und viele Arbeiter ſind unaufhörlich beſchäftigt,
das Waſſer aus den Straßen der Stadt durch Pumpen über den Deich
in die Elbe zu ſchaffen. Jn zwei kurzen Wochen zahlte die Stadt faſt
2 Tauſend Mark Arbeitslohn, und noch kann man immer befürchten,
daß alles vergeblich geweſen. Die Deiche ſind durchweicht, und was
bei den orcanartigen Stürmen voriger Woche geſchah, indem mehrere
Deiche ſtellenweiſe arg mitgenommen wurden, kann ſich in jeder Stunde
an vielen Stellen wiederholen und dann iſt alle menſchliche Arbeit ver
geblich geweſen. Unter Dispenſation von den entgegenſtehenden geſetz
lichen Beſtimmungen hat das großherzogl. Miniſterium des Jnnern es
geſtattet, daß im Lande ſeitens der Behörden oder Vereine zur Linde-
rung der Noth Sammlungen von Geldbeiträgen oder Naturalunter-
ſtützungen veranſtaltet werden.

Eine der bedeutendſten Rubriken des groß herrlichen Haus-
halts bildet die Verköſtigung, der Tabak, der Kaffee und die Be-
leuchtung des Palaſtes. Der bewunderungswürdige Appetit des
Großherrn, ſeine beſondere Vorliebe für Zuckerwerk, eingemachtes Obſt
und ähnliche Süßigkeiten erfordern die größte Sorgfalt in der Verpro-
viantirung der Speiſekammern, welche immer im Stande zu halten
die Gouverneure der Provinzen, die Miniſter und hohen Functionäre
ſtets bemüht ſind. Trotzdem hält es ſchwer, den allerhöchſten Wün-
ſchen zu genügen, da die meiſten Geſchenke auf dem Wege zu Küche
und Keller verſchwinden. Der erſte Küchenvorſtand iſt daher eine
Perſönichkeit von hohem Range, der nach der Hof-Etikette gleich nach
dem erſten Kämmerer zu ſtehen kommt, die für den Sultan beſtimm
ten Speiſen zu koſten hat, ihn überallhin auf Spaziergängen und
Reiſen begleitet und von einer Schaar Untergebener umringt iſt. Die
Küche des Sultans bezieht jährlich 110,860 Francs an Gehalten. Das
Lieblingsgetränke der Türken der Kaffee, findet ſich in der türkiſchen
Civilliſte mit der Summe von 91,080 Francs vertreten, von welcher
Summe 22,080 Francs auf Gehalte für die mit der Bereitung des
Mokka betraute Dienerſchaft und 69,000 Francs auf Anſchaffung von
Kaffeebohnen entfallen. Für Taback entfällt ein Betrag von 96,600
Francs. Für die Beleuchtung wird ein Betrag von 113,620 Francs
erfordert, und werden jede Nacht 3000 Kerzen im Palaſte des Sultans
vertheilt.er Der Neuſiedler-See in Ungarn hat ſich wieder mit
Waſſer gefüllt. Die Anlieger ſehen ſich jetzt um Kähne um, um mit
denſelben den Waſſerſpiegel zu durchfurchen, der ſich über ihren Feldern
ausbreitet. Sämmtliche durch das Austrocknen des Sees geſchaffenen
Aecker und Wieſen ſind wieder unter Waſſer. Ruſt und Holling ſind
wieder von den Wellen des Sees beſpült. Ob und wie lang dies
anhalten wird, kann Niemand berechnen.

Der im letzten Jahre vielgenannte Beſſemer-Dampfer, deſſen
ſchwingender Salon (er ſchwang aber nie) vor Seekrankheit ſchützen
ſollte, kam dieſer Tage unter den Hammer, aber es erfolgte kein ent-
ſprechendes Angebot.

Der König von Birma hat die Schließung aller Gerichts-
höfe und öffentlichen Aemter auf 40 Tage anbefohlen. Während
dieſer Gerichtsferien wird an den Prinzeſſinnen die Ceremonie des
Durchbohrens der Ohren vollzogen werden.

Vom 5. bis 20. März ſind in Rio Janeiro 536 Perſonen
am gelben Fieber geſtorben.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die Sammlungen zum Liebigdenkmal in München haben einen Ertrag

von 140,000 Mark ergeben. Daſſelbe wird auf dem neuen Dultvlatz errichtet;
die Form der Ausfuührung bleibt den Kunſtlern überlaſſen. Ein beſtimmter Künſtler
iſt zur Ausfuührung noch nicht auserſehen.

Das Linienſchiff „Magenta“, das im Touloner Hafen unterging, hatte

e

30 Kiſten mit archaologiſchen Jnſchriften auf Stein, die auf den Ruinen
von rthuge geſammelt wurden, an Bord. Dieſe 30 Kiſten wurden geborgen
und ſind in den letzten Tagen in der Pariſer Nationalbibliothek eingetroffen. wo

e nun entziffert werden ſollen. Die Jnſchriften haben im Ganzen einen Flachen-
nhalt von 80 Metern.

Richard Wagner's Oper „Triſtan und Jſolde“ hat am Montag, den
20. März, ihren Einzug in Berlin gehalten. Das Haus war, wie ſich erwarten
ließ, bis auf den letzten Platz gefullt; die Majeſtäten und faſt der geſammte Hof
waren anweſend. Die von Herrn Kapellmeiſter Eckert geleitete Aufführung
dauerte uüber 4 Stunde. Der Komponiſt und die Hauptdarſteller wurden na
jedem Akte wiederholt gerufen; zum Schluß erſchien auf lebhaften Zuruf Herr
Kapellmeiſter Eckert. Unter den drei Akten ernteten den meiſten Beifall der erſte
und der dritte. Richard Wagner hat ſich bereits nach Bayreuth zuruckbegeben.
Der Ertrag der Vorſtellung, der bekanntlich dem Bayreuther Feſtſpielfonds zu gute
kommt, beträgt ea. 15,000 M.

Wahrend die Aufführung von „Triſtan und Jſolde“ das Intereſſe der
Berliner Kreiſe in erhöhtem Maße dem Unternehmen in Bayreuth zuwendet,
hat Franz v. Dingelſtedt, bei Gelegenheit einiger Vortrage über den
r chen „Fauſt“ auch das Wiener Publikum auf das Wagnertheater
hingewieſen. In dieſem ſoll nämlich in den Jahren 1878 und 1879 den „Nibe-
lungen“ als zweites Nationalfeſtſpiel der „Fauſt“ folgen. Der Director des
Burgtheaters behauptet, daß die claſſiſchen Dichter fur die Aufführung ihrer
Dramen die Nachhilfe des realiſtiſchen Epigonenthums brauchen, und will die
Goethe'ſche Dichtung als eine Dehef behandeln gleich dem „Wallenſtein“,
dem „goldenen Vließ“ und den „Nibelungen“ in drei ungleiche Theile erberne
ein Vorſpiel und zwei Haupttheile. Schon in der nächſten Saiſon ſoll der erſte
Theil des „Fauſt“ in der Dingelſtedt'ſchen r mit Hinzuziehung eines
Theiles des Ballets und des Orcheſters der Wiener Hofoper als vorlaäufiger Ver
ſuch im zur Auffuhrung gelangen.

Der k. ſächſiſche e G. F. Weiß in Dresden iſt auf Grund
ſeines Werkes „Die Attiſchen Nächte des Aulus Gellius, zum erſten Male voll
ſtändig überſetzt und mit Anmerkungen verſehen“, von der philoſophiſchen Facultat
der Univerſität Leipzig zum Doctor der Philoſophie ernannt worden.

Jm k. Hoftheater zu München hat Hermann Lingg's Drama: „Der
Doge Candiano“ eine ſehr beifällige Aufnahme gefunden. Lingg hat ſchon mehrere
Dramen verfaßt, doch gelang es ihm bisher nicht, die Aufmerkſamkeit der Jnten-
danzen zu gewinnen. Hoffen wir, daß das Beiſpiel der Munchener Buhne auch
andere Theatervorſtande veranlaſſen möge, dem Dichter ermuthigend entgegenzu
kommen. Aber freilich ſagte ſchon Melchior Meyr: „Um ein gutes Stuck zu
ſchreiben, muß man ein Held ſein um es auf die deutſche Buühne zu bringen,
ein Lakai!“ Dagegen wird von anderer Seite geſchrieben: Am 11. ward im
Königlichen Hoftheater das Drama: „Der Doge Candiano“ von Hermann Lingg
zum erſten Mal aufgefuhrt; ginge es nach den anweſenden Freunden des Dichters
und ihrem geſpendeten Beifall, auf welchen hin ſich der Autor dreimal zeigte und
verbeugte, könnte man von einem succès d'estime ſprechen. Aber es war mehr
Freundlichkeit als Wahrheit, denn Doge Candiano kann ſich nicht auf der Buhne
erhalten, dafür ſteht er auf zu ſchwachen Fuüßen; beſonders waren der 4. und 5.
Act verhangnißvoll und unglucklich.

Jn Duſſeldorf hat der Sturm das Theatergebäude ſo gruündlich
erſchuttert, daß die Geſellſchaft ihre Vorſtellungen ſiſtiren mußte. Die Direction
macht bekannt, daß durch den Sturm das neue Theater ſo arg e

daß das Perſonal erklart hat, in dem Hauſe nicht weiter ſpielen zu
wollen.

Londoner Blatter enthalten die Angabe, daß der engliſche r
ſario Gye gegen Frau Lucea wegen Contractbruchs klagbar werden und eine Entſhldignn von 5000 L. verlangen wird.

Guſtav ehe egpr am Wallnerthegter in Berlin und eine
der bedeutendſten ſchauſpieleriſchen Krafte dieſer, fruüher der halliſchen Buühne,
liegt ſeit einigen Tagen ſchwer krank darnieder.

Literariſches.
Oscar Blnumenthals „Neue Monatshefte“ (Verlag von Ernſt Julius

Guünther in Leipzig) bieten auch in ihrer Februgrnummer wieder eine große Fulle
intereſſanten Leſeſtoffes. Ferdinand Kuürnberger bietet eine Novelle: „DieKinder der Vornehmen“. Von Johannes Scherr finden wir einen üterariſchen
Dialog uüber Karl Gutzkow und von Julius Duboc eine pſychologiſche Studie
„Burgers Charakter in ſeinem Liebesleben““ Gottlieb Ritter fährt mit ſeinen
Pariſer Theaterbriefen fort. Einen Nachruf zur ScheffelFeier giebt Alfred Klar.
Gedichte von Em. Geibel und Hans Herrig, ſowie pigramwe von Oscar
Blumenthal ſorgen fur reizvolle Abwechſelung, während ein bunter Kranz von
Kritiken und witzigen Miscellen das Heft beſchließt.

Seit Neujahr erſcheint in der er Verlagshandlung in Ber
lin S. W. die „Deutſche Heeres-Zeitung“, ein im großen Fey angelegtes
militäriſches Fachblatt, welches von hochgeſtellten Militärs in's Leben gerufen
worden iſt und welchem demgemaß auch ungewöhnliche Mittel ſowie die bedeutend
ſten literariſchen Krafte zu Gebote ſtehen. Daſſelbe enthält Leitartikel über mili
täriſche Tagesfragen, ferner kriegswiſſenſchaftliche Abhandlungen militäriſcheOriginalberichte aus bem Auslande, inſtruktive Artikel uüber die rein e auf den

Kriegsſchauplaätzen der Erde, literariſche Kritiken, wiſſenſchaftliche Fenilletons,
Mittheilungen aus fremdlandiſchen Fachzeitſchriften e. er Abonnementspreis
beträgt vierteljährlich 6 Mark.

Meteorologiſche
orgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.23. März.

Luftdruck 332,04 Par. L. 332,05 Par. L. 331,71 Par. L. 331,93 Par. L.
Dunſtdruck 1,31 Par. L. 1,90 Par. L. 1,85 Par. L. 1,69 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 65,5 pCt. 63,1 pCt. 81,5 3Ct. 70,0 g.
arme 0,60 G. Rm. 4,6 G. Rm. 1,4 G. Rm. 2,0 G. Rm.

Wind 0. SW 1. 6. Sacht trube 6. heiter 3. bedeckt 10. trübe 6.olkenform Nimb. Ni.-cum.! Cumulus. Nimbus.



Gröſt iſt beſetzt.
ute,Ein kleiner eiſerner Geld- kauftund erbittet umgehend halte S am Lager.

ſchrank iſt billig zu verkauf.
Königsstrasse 13 p.

Bekanntmachungen.

Zwei große Gerüſtbaume ſind auf der pfännerſchaftlichen
Grube bei Zſcherben in der Nacht vom 19. zum 20. d. Mts. geſtoh-
len worden. Anzeigen über den Verbleib der Hölzer und die Perſo-
nen der Thäter erſuche ich, mir oder der nächſten Behörde zu erſtatten.

Halle a/S. den 22. März 1876.
Der Staats-Anwalt.

Steckbriefserledigung. Der hinter den Geſchäftsreiſenden
Franz Richter von hier erlaſſene Steckbrief vom 17. d. Mts. iſt
erledigt.

Halle a/S. d. 22. März 1876.
Der Staats-Anwalt.

Steckbrief.Der unten näher beſchriebene Dachdeckergeſell Albert Voigt d
aus Löbejün, welcher des Hausfriedensbruchs c. verdächtig iſt, hat
ſich der gegen ihn anhängigen Unterſuchung durch die Flucht entzogen
und auf öffentliche Vorladung nicht geſtellt.

Alle Behörden des Jn- und Auslandes werden ergebenſt erſucht,
auf den p. Voigt zu vigiliren, denſelben im Betretungsfalle zu ver-
haften und dem Unterzeichneten zuführen laſſen zu wollen.

Cöthen, den 11. März 1876.
Herzoglich Anhaltiſches Kreisgericht.

Der Unterſuchungsrichter
Guſt. Holzmann.
Signalementdes Dachdeckergeſellen Albert Voigt aus Löbejün.

Alter: 26 Jahre, Naſe: ſcvitz,
Statur: klein, ſchwach, Mund: breit,
Augen: blau, Haare: hellblond,
Bart: ſchwachen hellblonden Schnurrbart.

Submiſſion.
Die Arbeiten zur Ausführung von Thorverſchlüſſen für den Fried-

hof und Stadtgottesacker ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion ver-
geben werden. Anſchlag, Zeichnungen nebſt Bedingungen liegen im
Stadt bauamt zur Einſicht aus, und ſind ebendaſelbſt bezügliche Offer-
ten bis zum Eröffnungstermin

Sonnabend den 1. April Vormittags 10 Uhr
abzugeben.

Halle, den 24. März 1876.
Das Stadtbauamt.

Gutsverpachtung.
Das Rittergut Großballhauſen, „der rothe Hof“, von eirea

711 Morgen, ſeparirt, vorzügliche Bonität, bei einer Zuckerfabrik be
theiligt, mit neuen Gebäuden und herrſchaftlicher Wohnung, an der
Chauſſee und eirca 1 Stunde von den Stationen Straußfurth und
Ringleben-Gebeſee der Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn gelegen,
ſoll vom 25. Mai C. an auf 12 Jahre freihändig verpachtet werden.

Beſichtigung iſt jeder Zeit geſtattet. Bedingungen ſind von mir
zu beziehen. Pachtgebote unter Nachweis von 9000 Mark Vermögen
werden bis 1. Mai C. erbeten.

Erfurt, März 1876. Panſe, JuſtizRath.
Vertical-Abschneider
für Dampf-Ziegelpreſſen für jedes Steinformat geeignet, und die
dazu paſſenden Mundſtücke empfehlen in ſolideſter Ausführung.

s M atterur O.Halle a/S. Maſchinenfabrik.
Zur bevorſtehenden Frühjahrsbeſtellung offeriren wir:

Aufgeschlossenen Pern-Guano von Herren Ohlen-
dorf Co. in Hamburg.

Mejilliones- Gnano- Superphosphat mit 18--21
leicht löslicher Phosphorſäure und ca. 1 Stickſtoff.

AmmoniakK-
und 9 10 leicht löslicher Phosphorſäure.

Chäli Salpeter.Gedämpftes Knochenmehl mit 3--4 Stickſtoff
und 18--22 Phosphorſäure.

Weinbergsdünger.
Düngegyps

in beſter Qualität und unter Garantie des Gehaltes.

Frej burg U. V. Baltzer Co.
Prima Portland-Cement,Prima Freyburger (Roman-) Cement,
Prima gebrannten GyPsofferiren wir zu billigſten Preiſen und in vorzüglicher Qualität.

Frexburg ca V. V. Raltzer Co.,Portland-CementfabriK.
Die Verwalterſtelle auf Rittergut Zuckerrübenkerne,

keimfähige Waare,

an

Fuhren Entreprife.
Die Anfuhre von 1800 Cubm. Chauſſirungsſteine aus dem Dom-

nitzer Bruche zur nächſtjährigen Unterhaltung der Halle Bernburger
Chauſſee zwiſchen dem Gaſthofe „zum Sattel“ bis Cönnern, ſowie
die Anfuhre von 150 Cubm. Chauſſirungsſteine von Neumodewitz
zu derſelben Chauſſee zwiſchen Cönnern und Unter-Peißen, ſollen am

Mittwoch den 29. März E.
zu Cönnern im Hotel Emilius früh 9 Uhr öffentlich an den Min-
deſtfordernden verdungen werden.

Halle a/S., den 23. März 1876.
Der Bauinſpector Wolff.

Hamburg Amerikanisehe
Packetfahrt-Actien-Gesellschaft.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen
Hamburg und New York,

Havre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt Dampf-
ſchiffe: Certert 29. März. Pommeranioe 5. April.

Mlopstock 12. April. Goethe 19. April.Meta 26. April. Cimhbrä c 3. Mai,und weiter regelmäßig fſeden Mittwoch.
Paſſagepreiſe: f. Cajüte 500, II. Cajüte 300,

Zwiſchendeck A. 120.
Für die Weltausſtellung in Philadelphia werden Billets für die

Hin und Herreiſe ausgegeben.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmachtigte

August Bulten. V. NMillers Nacht. in HAMBORG.
Admiralitätſtr. Nr. 33/34. (TelegrammAdreſſe: Bolten. Hamburg.
ſowie der conceſſ. Agent Max Keferstein in Halle a/S.

un Meruu bauer
liefere ſämmtliche erforderliche Bisentheile. als:
Gusseis. Rausäulen, Fenster, gewalzte
I Träger Eiſenbahnſchienen, ſchmiedeeiſerne
Anker e. in jedem Quantum sa ber u. billägst.

Koſtenanſchläge gratis.

E. Leutert,
Bisengiesserei und Maschinenfabrik,

alte a/S. (biebichenstein.)

CARLAULIICI e
empfiehlt ſich zur Ausführung von

Hedachungen

mit Dachpappe und Holzcement,
geprüft und als feuerſicher conceſſionirt,

Asphaltarbeiten von natürlichem Asphalt
als:VFussböden aller Art. Isolirschichten auſ

Grundmauern, Gewöſbeabdeckungen.
Zuckerrüben u. Futterrübensamen-Offerte.

Dippeſche Imperial-Zuckerrübe, weiß, mehrfach
prämiirt, unter Garantie per 50 Kilo 27 MrK.

(H. 5552)

z r 50 KilSuperphosphat mit 8-—-9 Stickſtoff F utterrübe, gelbe u. rothe Rieſenflaſche, 51 Mr.
ſind von eigener Ernte des Rittergutes Morl in größeren und
kleineren Poſten entweder daſelbſt oder bei Emphinger in
Halle a/S. an der Schwemme Nr. 3 abzulaſſen. [H.569.]

Zur FVrühjahrsbestellung
empfehle allen Herren Oekonomen meine unten näher bezeichneten
Düngemittel zur geneigten Abnahme.

Nach der von dem landwirthſchaftlichen Vereine hier veranlaßten
und von Herrn Profeſſor Märcker in Halle a/S. ausgeführten Ana-
lyſe vom 29. Februar d. J. enthalten:

Baker- Guando,
I. Phosphorsäure c. 14,, Gesammtphosphors. e. 17 Stick-

stoff 0,28
Superphosphat aus reiner KnochenKohle,

I. Phosphorsäure c. 11 Gesammtphospors. c. 11 Stick-

stoff 0, 89 hSchwefelsaures Ammoniak unter Garantie von 19-—-20 Stickstoff

uerfurt.Probe mit Preisangabe
C. Günther Eisleben. J. G. Weber,Knochenkohlen- u. Chemikalienfabrik.
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Oie am 29. d. Mts.
8 SVhrenvolle Auszeiohnung auf der internationalen Mähmaschinen-Concurrenz, zu Quedlinburg 1870. Schloßgaſſe 7a anſtehende

silberne Medailie, höchster Preis auf der landwirthsehaftl. Aüsstellaung zu Nykjöbing (Dänemark) 1872. Auction wird aufgehoben.
Suberne Medailie auf der landwirthschaftliehen Provinzialausstellung zu Posen 1872. W. EIste, ger. Auct.Comm. 2

Zweiter Preis auf der internationalen Mähmaschinen-Congurrenz zu Rvers loh b. Hannover seitens derMaschinencommission des Centralausschüsses der Königl. Landwirthschafts-Gesellschaft zu C el le 1872. Acker V erp achtü g.

A J vBPDrillmaschine Werte ter ut P I m C M ſollen in meinem Büreau Doro. m7 Den Herren Landwirthen halten wir unsere bewährten Drillmaschinen be- theenſtr. Nr. Ap. 27 Acker zmh S 2 stens empfohlen und bitten um frühzeitige Bestellung. parzellen, je bis 2 Morgent 7 Unsere Maschinen werden an Leichtigkeit, Leichtzügigkeit und Solidität n de Halberſtädter Verbiz von Keiner anderen Construetion erreioht und sind noch immer die vollkom- groß „an der adker Werbin
S mensten, welche es giebt. dungsbahn, in der Nähe von Die32 S Unsere Germania Drilimasehine Von 12 Spurbreite ist zur Beschleunigung M mit gelegen, öffentlich meiſtbietend

h v der Bestellung (bei spät eintretendem Frühjahr ete.) ihrer grossen Leistungsfähig- verpachtet werden.
keit halber (40 bis 60 Morg. pro Tagewerk) für grosse Güter überaus scbätrenswerth.

2 Die Pläne und Seinen kön-

v M 49 P. n

S

S

S

s

2

O257 Nün c ſchon vorher ebendaſelbſt2 J nen ſchon vorher ebendaſelbſt wähD t hin eungers reumasec nen. 25 rend der Büreauſtunden eingeſehen
C S Unsere Püngerströumaschine, schon Seither als die beste der vorhandenen S. T werden.S geschätzt, ist, um sie noch werthvoller zu machen, neuerdings noch mal durch- S 75.3 Der Ob eringenieur. ch J.

7 gearbeitet und entsprichtünmehr den höchstgespanntesten Anforderüungen. Z 2 7 J. V. Meyer dieh 3 Wir empfehlen diese Maschinen allen Interessenten angelegentlichst. z 777c S vie r u Preislisten und jede wünschenswerthe Auskunft geben 28 S Ein noch guter offener, leichter nehm

T. Wagen wi u kaufen geſucht. is S tieſen be Er Stickreth enS 3.2 der Exp. d. Ztg. niederzulegen. heln
2 e

2 25 a. 502 Amtr. kf. echeit] See V l ik J i t h ftli h M hi A. 1. u. 2. Sorte hat Bahnhof Ra-a 3 a )II an M j 180 a C er a Ien S g uhn abzulaſſen ns z 3 e W len in Cöthend Fivengiesserei in Bern e2 Ausser den Vorstehend offerirten Geräthen liefern wir: Pflüge, Walzen aller S Unterzeichneter empfiehlt auch ar
2 Art, Cultivatoren, Mackmaschinen für Rüben und Getreide, Getreide Mih- 5 S in dieſem Jahre ſeine Fabrikate 9
5 maschinen, Gras- Mähmaschinen, Heuwender, Schleppharken, Göpeldresch- S i M ſchors maschinen, Dampfdreschmaschinen, Locomobilen, und alle Geräthe für die in- 7 von wi dem Marmor, als Pferde feier

Z nere Wirthschaft, als c krippen von Z-8 Fuß, alle jubelz Häckselmaschinen, Futterschneiden, Oelkuchenbrecher, Schrotmühblen etc. Sorten Tröge und circa 5 letzte

I 8000 Fuß gute Platten unter gens ohster Preis, 1100 Gulden, von der internationalen Rübenculturgeräthe Concurrenz zu Seelo witz, billigſten Preiſen, und nimmt auf
abgehalten bei Gelegenheit der Wiener Weltausstellung. 1873. jederzeit größere Beſtellungen an ſond

silberne Medailie auf der internationalen landwirthschaftlichen Ausstellung zu Bremen 1874. der Steinhauer
Goldene Medailie, höchster Preis auf der Ausstellung landwirthschaftlicher Lehrmittel zu Mödling Nachbei Wien Gottfried Hoffmann, vollSchraplau bei Stat. Oberröb- gere

lingen, H. C. Bahn.
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Ein zuverläſſiger Hofemeiſter, der Pro
nöthigen Falls eine größere Wirth Dö
ſchaft ſelbſtändig zu führen vermag, zum
ſucht mit Familie Stellung. Ste

Gefällige Offerten wird gebeten, zube
poſtlagernd N. N. 100 Eiſenberg lion

abzugeben.

Kalder-Wilhelmns Halle.

Die Gartenlaube
1 Mark 60 Pf.

Sonnabend den 25. März 1876 über
bringt im zweiten Quartal die mit Spannung erwartete Fortſetzung der Erzählung Abends 8 Ubr: weit

„Jm Hauſe des Commerzienrathes“ von E. Marlitt, und wird dann mit ß 23. Concert
dem bereits angekündigten Romane „Vineta“ von E. Werner beginnen. Zeit und des Orcheſtermuſik- Vereins Ger
Culturbilder wechſeln dazu ab mit naturwiſſenſchaftlichen und anderen belehrenden Artikeln h. Haydu, Symphonie Bdur. 3tg

Auber, Ouvert, „Maurer und dieſJ. ſSeblosser Kletzer, ungari- in
sche Rhapsodie für Cello. Do- h

Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig.
Alle Poſtäamter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an.

Ueb

be i nizetti, Finale a. d. Op. „Lu- wärt jeia.“ Flotow, Ouvyert. z. Op.

a T.. Feu T T e jarbeEine tüchtige Altere Landwirth- a „Martha.“ſchafterin, welcher die beſten Em- Montag den 27. d. Mts. treffe diee u S r ich mit einem großen Transport der Hall. Fiedertafel. ſt
ſofort oder ſpäter Stellung. r. S i 4 füßerbeten g. Z. 40. poſtlagernd r vorzüglichſten ArdAenue Ar-Vesen nahe bevorſtehender Soi für
Wittenberg a E. l J u W z rée wird um pünktlichen Beſuch WeHentspfer e und Meckten- der Proben dringend gebeten.
Fur mein Eigarren u. Weinge- e burger Wagenpfer de ein. 7ſchäft en gros C ren detail. ſuche r n f7 n Haideschlösschen. desſogleich oder zu Oſtern r et 9 Sonntag d. 26. März laden zum Fuc

einen Lehrling Magdeburger Straße 26. Nachmittag u. Abendeon- weſ
aus achtbarer Familie, eert erg. ein die Berghaut- J wure h huckt z boiſten von Dölau. PHerm. Jone Nachf. 9 a C eſſan ä PNaehpappn, Holzleisten etc. Familien Rachrigten
Ein tüchtiger qnerkannt vorzügliches Material aus der Fabrik von C. Diäersch BaC Co.. Berlin. empfiehlt zu billigſten Vabrik- TodesAnzeige. jag!erſter Verwalter hreisen M. Triest Schimmelgaſſe 5. Heute Nacht 2 Uhr ſtarb unſer Ja

mit guten Zeugniſſen wird zum bal- guter Gatte, Vater, Schwieger u. nocdigen Antritt geſucht. Gehalt 6 Ich f J Großvater, der Rentier C. Krabß900 Mark. Reflectanten wollen ſich Ich empfehle mein Lager von: 7 anem Alter 68 Jahren. r
unter Beifügung ihrer Zeugniſſel I eise erwandten und Freunden dies zur amelden auf Donhaine Mungel Schmiedeeisernen Träger n a Nachricht mit der Bitte um mine reit

Theilnahme. Die Beerdigung findet giſt
m alten Risenbahnschienen Banzweeren. Dontag Rathenttag 9 ühr in delohra b. Wolkramshauſen.

200 Ellern. auf dem Stamme

e t 27 Brehna ſtatt. derfind zu verkaufen. Offerten erbit S W B. Arcndt. Leiprig. v lle orna und Köckern. die
tet die Zuckerfabrik Körbisdorf. S (D. 13667.) BRlücherstrasse 36. Die trauernden Hinterbliebenen.

a

De
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Iwrite Beilage zu 72 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwelſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 25. März 1876.

Vermiſchtes.
Der Afrika-Reiſende Rohlfs kam endlich am 5. Februar aus

der Schneeblokade wohlbehalten in San Francisco an. Er ſah
friſch und geſund aus und war luſtig wie ein Schneekönig. Der ſaty
riſche Dichter San Francisco's malte alſo zu ſchwarz, als er über Rohlfs
im Schnee ſagte:

Jm Pelze ſitzt Herr Gerhard Rohlfs,
Und denkt: „Das Ziel iſt nah',
Und doch, ich wünſchte jetzt, ich wär'
Jm Lande Afrika.
Jm Lande, wo der Pfeffer wächſt,
Jm heißen Kordofan;
Go Wwest, young man! iſt leicht geſagt,
Doch oft nur ſchwer gethan.“

Der Rechtsanwalt Holthoff hat ſeine Rechte aus dem Zu-
ſſchlagsbeſcheide über das Strousbergſche Palais am Dienſtag an
die Herzöge v. Ujeſt und v. Ratibor abgetreten.

Von einem abſonderlichen Schickſal ſind engliſche Unter-
nehmer betroffen worden, welche ſich die Aufgabe geſtellt hatten, den
im November 1873 auf der Tour von NewYork nach Bremen an der
holländiſchen Küſte geſtrandeten deutſchen Dampfer „König Wil-
helm I.“ wieder flott zu machen. Dieſelben hatten das hoch am
Strande ſitzende Schiff für die Summe von 15,000 Lſtrl. gekauft, um-
gaben daſſelbe zum Schutze gegen die bei weſtlichen Stürmen hoch
Heranrollenden Wogen mit einem aus Sandſäcken gebildeten Schutz
damm und begannen nun ihre Arbeiten. Lange hatte man von dem
Schiffe nichts mehr gehört, als am 12. März d. J. plötzlich die Mel
dung eintraf: der „König Wilhelm I.“ iſt 100 Fuß weiter nach See
gerückt und wird morgen flott werden.“ Engliſche Zeitungen meldeten
ſchon die glückliche Einbringung des Schiffes in Nieuwediep, und
feierten den glücklichen endlichen Erfolg, aber man hatte zu früh ge-
jubelt. Der Schleppdampfer, welcher den geſtrandeten Dampfer die
letzte kurze Strecke in tiefes Waſſer bugſiren ſollte, erwies ſich als un
genügend, die ſchweren Kabeltaue brachen und der Orcan vom 12.
auf den 13. d. M. machte nicht nur alle geſchehenen Arbeiten zu nichte,
ſondern auch den Dampfer zum Wrack. Nunmehr eingetroffenen
Nachrichten zufolge iſt derſelbe durchgebrochen, hinten verſunken und
vollſtändig verloren. Die Mannſchaft konnte nur durch Rettungsböte
gerettet werden.

Der königl. bayeriſche Fiscus und der Rathskämmerer in
Regensburg reiben ſich vor Vergnügen die Hände, daß in einem
Prozeß der F. Taxisſchen Vormundſchaft gegen den Grafeu
Dörnb erg, welcher zu Gunſten des Letzteren entſchieden iſt, Summen
zum Vorſchein gekommen ſind, von denen die ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Steuerliſten keine Ahnung hatten. Die nach beiden Richtungen nach-
zubezahlenden Summen ſollen ſich auf nicht weniger als ein paar Mil-
lionen belaufen.

Jn Ulm wundert man ſich über die vielen Pferde, welche
täglich in 12 bis 14 Wagen mit der Bahn aus Ungarn eintreffen,
um nach Frankreich befördert zu werden. Ein Theil davon geht
über Mengen und Baſel, der andere über Mühlacker und Avricourt
weiter.

„Eins, zwei, drei, an der Bank vorbei. Ueber der
Geneſis dieſes ſo populär gewordenen Liedes wird der „Berl. Bürg.
Ztg.“ mitgetheilt: Herr Reiff vom Amerikanertheater hat das Verdienſt,
dieſe höchſt komiſche Scene importirt zu haben. Jm September v. J.
wurde er durch einen Collegen darauf aufmerkſam gemacht, daß bei Mode
in Berlin in einem „Polterabendbuch“ ein Scherz enthalten ſei, der die
Ueberſchrift trägt „Wie man tanzen lernt“ und der äußerſt wirkſam
wäre. Herr Reiff machte ſich den Wink zu Nutze und gab ſeiner Be-
arbeitung den Titel: „Hirſch in der Tanzſtunde“. Dann ließ er ſich
die entſprechende Muſik dazu componiren und hat die Scene ſeitdem alle

Abende im Theatre americain vor vollem Hauſe dargeſtellt. Uebrigens
ſei erwähnt, daß der Director Heinsdorf Herrn Reiff als Anerkennung
für dieſen Erfolg dieſer Tage einen höchſt werthvollen Brillantring im
Werthe von ca. 1000 Mk. verehrt hat.

Der gräflich Pückler'ſche Revierförſter W. Boſch zu Kiefer-
kretſcham bei Falkenberg O.-S. ſchreibt der „Schleſ. Ztg.“ Folgen-
des Am 20. d. Mts. ſchoß ich in einem eingelappten Treiben eine
Fuchshündin, die 11 ausgebildete Junge im Leibe hatte. Es iſt dage-
weſen, daß aus einem Baue 10, auch 11 junge Füchſe herausgegraben
wurden man nahm aber gewöhnlich an, daß ſie von zwei Hündinnen
geworfen worden waren. Durch obiges Factum dürfte alſo eine inter
eſſante Frage gelöſt ſein.

Aus St. Petersburg berichtet man der „N. Fr. Ztg.“: Der
Baron Velhio, Director des Poſtdepartements, hat von einer Bären-
jagd im Kreiſe Tichwin im Gouvernement Nowgorod eine ſeltene reiche
Jagdbeute mitgebracht. Dieſelbe beſteht in 27 erlegten und außerdem
noch 5 lebendigen jungen Bären.

[Theorie und Praxis.]) Moliere heirathete bekanntlich in
ſchon vorgerückten Jahren die jugendliche leichtlebige Schauſpielerin Ar
mande Böejart, eine Vermählung, die ihm dann ſo ſchwere Leiden be
reitete. Jn dem jüngſt ſchon in unſerm Literaturblatt erwähnten Re-
giſter des Theatre Français von La Grange findet man nun die Notiz,
daß dieſe Vermählung nach Schluß der Vorſtellung von „Die Schule
der Männer“ ſtattfand. Jn dieſem Stücke aber hatte Moliere ſelbſt
die Frage, welche ſein Jnnerſtes bewegte, ob ein älterer, oft trübe ge

ſtimmter Mann klug thue, eine junge coquette Schönheit zur Frau zu
nehmen, in einer Weiſe beantwortet, die ihn von dem unglücklichen
Schritt hätte abhalten ſollen. Ja noch mehr, Moliere ſpielte den
Saganarell, Fräulein Bejart deſſen Braut, und eben hatte er als ge
foppter Alter, dem ein junger Menſch die geliebte Braut abſpenſtig
macht, ſich hoch und theuer verſchworen, niemals eine ſolche Dummheit
zu begehen:

„Weh', wer Weibern traut!
Die Allerbeſte iſt noch immer teufliſch!
Verwünſcht' Geſchlecht, zu unſerm Leid erſchaffen!
Auf ewig ſag' ich dieſer Brut Valet
Mög' alle insgeſammt der Teufel holen!“

Das waren ſeine letzten Worte im Stück und gleich hinterher trat
er mit demſelben Mädchen, das ihm ſoeben auf der Bühne dieſe Ver
wünſchung entlockt hatte, vor den Altar der arme Saganarell!

[Ein Kaffeehaus verſunken.] Das Städtchen Bartin, an
dem türkiſchen Ufer des Schwarzen Meeres gelegen befindet ſich ſeit
der vorigen Woche in großer Trauer, eines Unglückes wegen, das ſich
in einem Kaffeehauſe daſelbſt ereignet hat. Dieſes Kaffeehaus ſtand
nämlich, wie dies in vielen orientaliſchen Seeſtädten gebräuchlich, nahe
am Meeresufer und ein Theil davon, in dem ſich auch der Kaffeehaus
ſaal befand, ragte in das Meer hinaus. Geſtützt wurde dieſer Theil
des Kaffeehauſes durch im Meere eingeſchlagene Piloten. Jn der vori-
gen Woche nun verſammelten ſich etwa fünfzig Paſſagiere in dem Saale
dieſes Kaffeehauſes und warteten hier auf die Ankunft des Dampf-
ſchiffes aus Trapezunt, um mit demſelben nach Conſtantinopel zu fah
ren. Gerade in dem Augenblicke, als das Dampfſfſchiff in den Hafen
der Stadt einfuhr, ſtürzte das Kaffeehaus zuſammen und ſank mit
allen darin befindlichen Perſonen ins Meer hinab. Von den Paſſagie-
ren wurden zwanzig als Leichen hervorgezogen, während die übrigen
dreißig theils leichte, theils ſchwere Verletzungen davontrugen. Man
wird ſich erinnern, daß vor längerer Zeit ſich ein ähnlicher Unglücksfall
in Smyrna ereignet hat.

Zum ſiebenten Band des Meyer'ſchen Konv.-Lexikons,
dritte Auflage.

Von „Frankreich“ bis „Gotthelf.“
Bei dem ruſtigen Fortſchreiten dieſes Werkes von welchem abermals ein

Band- Abſchnitt vorliegt, läßt ſich immer deutlicher erkennen, daß die Redaktion
es ſich nicht mit ſummariſcher Bearbeitung ihrer Gegenſtände bequem macht, ſon
dern konſequent darauf bedacht iſt, der Spezialforſchung, welche das wiſſen
ſchaftliche Leben unſerer Zeit kennzeichnet, eine Geltung einzurääumen welche in
ſolchen Sammelwerken nicht vertreten zu ſein vflegt. Dem Gebildeten muß es
deshalb eine beſondere Genugthuung ſein, auf jeder Seite die Reſultate dieſer
Einzelunterſuchung wiederzufinden. Die wenigſten wiſſen aber die Schwierigkeiten
zu wuürdigen, die es koſtet, jedem einzelnen Theil des vielgeſtaltigen Jnhalts den
Stempel der „Spezialitaät“ aufzudrucken. Jn vorzuglicher Weiſe iſt dieſe Aufgabe
gelöſt in den größeren hiſtoriſchen Artikeln, für welche Bearbeiter gewonnen
wurden die ſich bereits durch anerkannte Monographien und Forſchungen auf
dieſem Gebiet einen Namen gemacht haben wir nennen beiſpielsweiſe die Artikel,
welche den Hohenſtaufen Friedrich I. (Dr. H. Prutz) und Friedrich II. (Prof.
Schirrmacher) gewidmet ſind, die Biographien „Galilei“ (Dr. Wohlwill),
die der preußiſchen Könige, den intereſſanten Artikel „Geſchichte“ (Dr. Breßla u.
Die Darſtellung der Geſchichte Frankreichs (Prof. M. Philippſon) iſt eine er-
freuliche Arbeit aus einem Guß, auch auf die Entwickelung des Volks und Ver
faſſungslebens Rückſicht nehmend. Die auf das Ausland bezuglichen geographiſch
ſtatiſtiſchen Artikel werden ſämmtlich an den betreffenden europäiſchen Hauptplatz en
ehe 4 Umſtand, der die Benutzung des neueſten officiellen Quellenmate-
rials verbürgt.

Wir finden ferner in dieſem Bande eine Reihe der intereſſanteſten Partien
auf volkswirthſchaftlichem Gebiet: „Frauenfrage“, „Freizügigkeit“, „Geld“,
n r „Gewerkvereine“ (mit den neueſten ſtatiſtiſchen Angaben),
„Henoſſenſchaft“ u. a. „Gefängnisweſen“ verdanken wir einer der erſten Autori-
taäten in dieſem Fach, Prof. von Holtzendorff; auch der Artikel uber die par-lamentariſche „Geſchäftsordnung“ iſt von Intereſſe und wird manchem Leſer der
Reichstagsverhandlungen willkommen ſein. Der Artikel „Fremdwörter“ (ODr.
D. Sander s) konnte kaum zu einer paſſendern Zeit kommen, als jetzt, wo durch
die orthographiſche Konferenz dieſe Frage, wenigſtens zum Theil, eine brennende
geworden iſt, und kaum wäre ein anderer ſo beruſen geweſen, als eben Dr. Sanders,
in einem Werk, das durch ſeine große Verbreitung von gar nicht zu unterſchätzen
dem Einfluß auf das Urtheil des gebildeten Publikums iſt, ſich daruber verneh-
men zu laſſen. Ueber die land wirthſchaftliche Futterungslehre, welche im letzten
Jahrzehnt mit ſo großem Aufwand ausgebildet und ſeitdem auch total umgeſtal-
tet worden iſt, berichtet Prof. Fleiſcher, mit einer inſtruktiven graphiſchen Dar
ſtellung in Farbendruck, welche die chemiſche Zuſammenſetzung der wichtigſten

utterſtoffe veranſchaulicht. Daneben ſind die Artikel über den Gartenbau (H.
Jäger), unter den mediziniſchen „Geſundheitspflege“, „Geheimmittel“ c. vor
zugsweiſe zeitgemäß. Die genannten Artikel ſowie „Glasmalerei“ (Prof. von
Lutz ow), die muſikaliſche „Fuge“ (Prof. O. Paul), „Generalſtab“ e. bekunden
das durchgehende Streben nach Allgemeinverſtändlichkeit in allen Materien. Jn
den natur wiſſenſchaftlichen und technologiſchen Artikeln kommen, wo
das Wort zum raſchen und klaren Verſtändnis nicht ausreicht, zahlreiche inter
eſſante und belehrende Abbildungen im Text ſowohl wie auf zahlreichen
Tafeln zu Hulfe, z. B. fur die mikroſkopiſche Geſteinslehre, geologiſche Formatio
nen, anderer Gattung in den Artikeln uüber „Galvanismus“, „Gebläſe“, „Gold“,
„Geſchutze““ der Text allein iſt mit 128 Abbildungen illuſtrirt bekanntlich
ein Vorzug dieſes Lexikons.

Unter den 19 Karten- und Jlluſtrationsbeilagen, die ſich auf Na
turgeſchichte, Anatomie, Technologie erſtrecken, zeichnen ſich noch zwei ſchöne
Tafeln mit Typen der neueren Geſchutze und die prächtigen Blätter „Giftpflanzen“
aus. Im ganzen enthält dieſer Band, im Vergleich zur vorigen Auflage, 780
neue Artikel und iſt auch hier wieder die moderne Biographie reich bedacht.
Die Redaktion unterhält mit den Beſitzern des Werks auf den Heftumſchlägen,
und jetzt auch in einer beſonderen Beilage, einen fortwährenden Korreſpondenzver-
kehr, der ſich an zahlreiche Anfragen aus dem Publikum anknupft. Er bringt
allerlei zur Sprache, und dient namentlich auch zur Mittheilung von Berichti
gungen und zeitgemäßen Nachträgen. In dem vorliegenden Blatte wird beiſpiels
weiſe der augendblickliche Stand des Bankweſens und das Reichsbankgeſetz beleuchtet.
Dieſe Oeffentlichkeit des Verfahrens“ iſt gewiß nur zu loben.
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Getreidebericht von auswärtigen Handelsplätzen.
Die Feſtigkeit im Getreidehandel hat ſich in Folge der immer noch

ungünſtigen Witterungsverhältniſſe überall erhalten und ebenſo haben
die Preiſe faſt durchweg mehr oder weniger eine ſteigende Richtung an-
genommen. Es iſt zwar nicht zu leugnen, daß ſowohl die weit aus-
gedehnten Ueberſchwemmungen mitunter einen beträchtlichen Schaden
angerichtet, als auch daß die niedrig gelegenen Felder durch die lang
anhaltende Näſſe theilweiſe empfindlich gelitten haben, dennoch aber
würde bei einem günſtigen Umſchlag des Wetters wieder ſehr viel ein-
geholt werden, da die Zeit hierzu noch nicht zu weit vorangeſchritten
iſt. Dieſe Anſicht ſcheint auch vorherrſchend zu ſein, indem ſonſt die
Speculation ſchon tiefer in das Geſchäft eingegriffen und die Preisſtei-
gerung ſchnellere Fortſchritte gemacht hätte. Namentlich hat in England
der Verkehr trotz der feſteren Tendenz nur wenig an Lebhaftigkeit ge-
wonnen und ebenſo bekunden die Berichte aus Frankreich ein ziemlich
ruhiges Geſchäft, obgleich auch dort die Ueberſchwemmungen eine ſehr
große Ausdehnung angenommen haben. Weder in Belgien noch in
Holland konnten die Eigner von Waare ihre erhöhten Forderungen
durchſetzen, dagegen ſind vom Rhein die Notirungen höher. Von ſämmt-
lichen norddeutſchen Handelsplätzen iſt zwar eine feſte Stimmung ange-
zeigt, doch bleiben die Umſätze beſchränkt und ſelbſt im Terminhandel
entwickelte ſich keine große Thätigkeit. Jn Oeſterreich-Ungarn hat ſich
in den letzten 8 Tagen im Getreidegeſchäft nichts verändert.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft c.
Der „vBerl. Akt.“ ſchreibt: Am 1. April verfällt der Zinscoupon fur die

ſämmtlichen bisher von der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahngeſellſchaft
emittirten Anleihen. Zur Einlöſung deſſelben ſtehen, wie wir erfahren, bereite

Mittel leider nicht in genugendem Umfange zur Verfuügung, und es wird daher
behufs Erlangung von Vorſchuſſen mit den der Geſellſchaft befreundeten Bank-
inſtituten verhandelt. Ob dieſe Verhandlungen zu einem guünſtigen Reſultat
führen, ſteht noch dahin. Wenn nicht ſo wird die Einlöſung des Coupons wahr
ſcheinlich bis zur Entſcheidung über die dem Landtage zugegangene Geſetzvorlage
vertagt bleiben muſſen. Nach den Anlelhebedingungen erwachſt den Jnhabern der
Obligationen erſt bei einem Verzug in der Zinszahlung von drei Monaten ein
Kuündigungsrecht. Jnzwiſchen wird ſelbſtredend die Entſcheidung erfolgt ſein.

Das Kreisgericht zu Greiz hat jetzt in den vielfach beſprochenen Differenzen
zwiſchen der Sächſiſch-Thüüringiſchen Eiſenbahn (Gera-Plauen) und dem
Bau Unternehmer einen Vergleich zu Stande gebracht, auf Grund deſſen die
erſtere dem letzteren die ſchon fruüher angebotene AbſchlagsZahlung leiſtet, während
uüber die Höhe der dann noch anzuerkennenden Forderungen ein Schiedsgericht bis
Jahresſchluß zu entſcheiden hat. Das Schiedsgericht beſteht aus drei k. preußiſchen
Baumeiſtern und hat ſich bereits conſtituirt.

Jn, der, Generalverſammlung der Magdeburger Privatbank wurde
a Einlöſung der prakludirten Thalernoten bis Ultimo Dezember

J. beſchloſſen.
In einer in dieſen Tagen abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsrathes der

Weimariſchen Bank iſt beſchloſſen worden, eine Dividende fur das Jahr 1875
nicht zur Vertheilung zu bringen, ſondern den Gewinn, den das laufende Geſchaft
erbracht hat, gänzlich zu Abſchreibungen auf das große Effectenconto der Bank zu
verwenden. Jm vorigen Jahre betrug die Dividende noch 5, pCt.

Aus Berlin und Dresden wird über Verhaftungen berichtet, die
mit der Börſe in Zuſammenhang ſtehen. Jn Berlin ward der Vorſitzende des
Aufſichtsrathes der Allgemeinen Bau und Handelsbank, Dr. Max Mattner
Freiherr von Bibra, am Sonnabend verhaftet. Derſelbe war auch Mit-
Kerider und Aufſichtsrathsmitglied der inzwiſchen aufgelöſten Berliner Vereins-

ank, vormals A. Lilienhain, der Berlin Nordendaktiengeſellſchaft und anderer
Geſellſchaften. Es ſcheint, als ſei die Verhaftung erfolgt wegen Aufſtellung fal-
ſcher Bilanzen. Aus Dresden wird gemeldet: „Wir haben bereits davon berichtet,
daß in Sachen der Grundung der Saxon-Auſtrian Braunkoblenbergbaugeſellſchaft
eine Unterſuchung eingeleitet worden. Dieſelbe hat nun am 16. d. Mts. den An
laß gegeben, den zweiten Vorſitzenden des Aufſichtsrathes der SaxonAuſtrian
Braunkohlenbergbaugeſellſchaft, Bankier E. Quellmalz, bei ſeinem Austritte
aus der Dresdener Boöörſe zu verhaften. Auf die Anzeige eines Aktionars namlich,

Halliſcher Tages Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 25. März:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 12 u. Nm. 2-4,
Marien Bibliothe Nm. 2-—3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Gebände d. Unkverſ.Biblioth vart.
u Z. v. 9 1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waaggegebaude, Ein-

ang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. s im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot,).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Auguſta u. Dorotheenſtr.Ecke Billardelub.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. s Geſellſchaftsabend i. Cafe David“ part. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8--9 Gewerbeſchule: Chemie, Singſtunde; Volks-

ſchule Lateiniſch fur Buchdrucker.
Polytechniſcher Verein Ab. 7-—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Krieger-Verein v. 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im „Cafe Royal“, Rathhausg
Jabn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Munchner Brauhaus“.
Halliſche Liedertafel: Ab. 8-—10 Uebung im neuen Schuützenhauſe.
Vereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.

Se Orcheſter-Muſikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“.
tadt-Theater: Ab. 7 „Man ſucht einen Erz eher“, Luſtſpiel. Hierauf: „Ein

e u h t d r gerusſtellungen. G. g's Kunſt und Muſik werk- Ausſtellung (Untere Leipzi
gerſtr. neben d. „gold. Löwen iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7

Als „Apothekerlebrling“ kann zu Oſtern ein mit den nöthi
gen Schulkenntniſſen verſehener junger Mann in die Waiſenhaus- Apo
theke eintreten.

Halle aS. Dr. H. Hornemann.Einen Lehrling ſucht H. Voigt, Schmiedemſtr., LeipzigerPlatz 4.
Die Wittwe eines jüngſt verſtorb. größern Gutsbe
ſitzers wünſcht zur Fortführung der Wirthſchaft einen
Mann mittlern Alters, der ſelbſtſtändig zu wirthſchaf-
ten verſteht durch Arbeits-Nachweisbürean llalle a C.

Louiſen-Straße Nr. 6 Bel-Etage vom 1. April zu vermie
then und am 1. October zu beziehen.

2 Garvcon-Logis pr. 1. April werden geſucht. Adreſſen unter
„Schiffer“ poste restante.

Bekanntmachungen.

Offene Lehrerſtelle. henen p.naſium zu Minden eine wiſſen
An der St. Stephani Gemeinde ſchaftl. Hülfslehrerſtelle mit einem

ſchule in Bremen wird zum 1. and. prob. zu beſetzen. Verlangt
April d. J. ein Lehrer geſucht, der wird eine facultas doc. in den al
eine chriſtliche Geſinnung, gründ ten Sprachen. Remuneration 1500
liche Kenntniſſe und eine gute Lehr R.M. Bewerbungen u. Zeugniſſe
gabe beſitzen muß. Gehalt 1500 ſind einzuſenden an den Director
bis 2700 Mark, falls der Lehrer Dr. Grautoff.
die ſtaatliche Wiederholungsprüfungdes Gerichtsamtsaſſeſſors Kretzſchmar in Dresden, welcher ſchon in der letzten

Generalverſammlung die ihm auf ſeine Interpellation ſeitens des Aufſichtsraths
ertheilten Auskunfte wenig uberzeugend zu finden ſchien, hat der Staatsanwalt
eine Unterſuchung der Sachlage an Ort und Stelle (in Hoſtomitz) eintreten
laſſen, auch die Bucher der Geſellſchaft einer Durchſicht unterworfen. Der tech
niſche Direktor der Werke hielt es angezeigt, das in Dresden wohnende zweite
Mitglied des Vorſtandes von den Vorgangen auf den Werken ſofort telegraphiſch
in Kenntniß zu ſetzen. Die von letzterem per Draht gegebene Ruckantwort, welche
in die Hande des Staatsanwalts gelangte, muß nun ſo gravirender Natur ge
weſen ſein, daß zur Vermeidung von Kolluſionen deſſen Verhaftung erfolgte. Die
Anzeige ſtutzt ſich auf den ſeiner Zeit ausgegebenen Proſpekt und richtet ſich gegen
die Gruünder der Geſellſchaft, denen Vorſpiegelung falſcher Thatſachen und bezüg-
lich Betrug zur Laſt gelegt wird. Zwei der erſten Zeichner und Gruänder ſind be
reits vernommen worden. Die Vernehmung des Vorfitzenden des Aufſichtsrathes,
des Hauptgrunders der Geſellſchaft, ſteht noch aus, weil ſich derſelbe gegenwärtig
auf einer Geſchäftsreiſe befindet. Der verhaftete Quellmalz iſt ſeit geraumer Zeit
durch ſein Auftreten in Generalverſammlungen bekannt geworden. Jnfolge deſſen
iſt er auch Verwaltungsrath einiger Geſellſchaften geworden.

Jn Ulm hat man diesmal eine reiche Ledermeſſe abgehalten. Es
waren ſo große Zufuhren da, daß man die re Markthalle zum Aufſpeichern
brauchen mußte. Die Preiſe waren zwar niedriger als die der vorigen Meſſe, aber
der Abſatz war groß. Es wurden 54,778 Kilo Leder um 180,000 Mark verkauft.
Auch das Tuchgeſchaäft ging gut.

Faſt alles Petroleum, welches jetzt nach Deutſchland importirt wird,
kommt unter der Marke „Standard mr von Amerika heruäber, und es iſt viel
347 der Glaube verbreitet, daß ne eine Handelsſorte, welche mit die beſte ſein
oll, einzig im Gebrauch iſt. Dem iſt aber nicht ſy. Es muß vielmehr unter die-

ſem Namen auch ſchlechtere Waare in den Handel gebracht ſein, die ſehr bedenk-
cher Natur iſt. Eine dieſer Tage vorgekommene Exploſion einer Petroleumlampe
gab Veranlaſſung, Petroleum aus drei verſchiedenen Bezugsquellen zu unterſuchen,
und zwei davon waren äußerſt ſchlimme Stoffe. Sie brannten, nachdem eine

etwa Minute lang darüber gehalten wurde ganz ebenſo wie
piritus ab, und Pperrit-Fef dann einen braunen, theerartigen Ruckſtand in der

S r ieſe zwei Sorten, welche jedenfalls weit verbreitet ſind und
die in Berlin zu dem gewöhnlichen Preiſe en werden, muſſen als äußerſt

ährlich bezeichnet werden. Eine Beimengung oder in Deutſch
land iſt nicht gut anzunehmen, vielmehr durfte das reſp. Petroleum ſchon bei der
dte zu leicht geweſen ſein und muß entſchieden noch leichtere Kohlen
waſſerſtoff-Produecte enthalten. Es ſei darum eine Parnn n am Platze, jedes
Petroleum vor dem Gebrauch in der einfachſten Weiſe zu 4p iren. Recht ſebr
zu bedauern iſt es es, daß in Deutſchland keinerlei geſetzliche Beſtimmungen gel-
ten, welche eine behördliche Controle beim Jmport oder Verkauf ermöglichen.

beſtanden, wenigſtens 5 Jahre ein
Lehramt bekleidet und derſelbe ſich
nach einer kurzen Probezeit als an-
ſtellungsfähig zum ordentlichen Leh
rer bewieſen hat; ſonſt 1000 bis
1400 Mark. Hierauf Reflektirende
werden erſucht, die Anmeldungen
unter Beifügung der Zeugniſſe dem
Unterzeichneten recht bald einzu
ſenden.

Bremen, d. 24. März 1876.
G. Freudenreich,

Oberlehrer an der St. Stephani-
Schule.

Vacante Lehrerſtelle.
Die hieſige Küſter-, Organiſten

und erſte Lehrerſtelle iſt mit dem
1. Juli d. J. zu beſetzen. Das
Einkommen beträgt außer freier
Wohnung und Heizung ea. 1500
Mark, wovon zur Zeit noch 600
Mark an den Emeritus abzugeben
ſind. Meldungen an den Unter
zeichneten.

Trebnitz bei Cönnern.
J. A. des Patronates:

R. Friedrich, Paſtor.
Ein Mädchen, nicht zu jung, wird

zur Stütze der Hausfrau in der
Landwirthſchaft ſof. geſucht. Nähe-
res Steinſtr. 18, 1 Tr.

Hänſer- Verſteigerung.
Die zur Nachlaſſenſchaft des ver

ſtorbenen Hrn. Prof. Dr. Zenker
in Jena gehörigen, an der reizend
ſten Lage am Fürſtengraben gelege-

zwei Wohnhäuſer mit Garten,
als

Nr. 755. Haus, Hof, Seiten-
u. Nebengebäude und Garten vor
der Pforte, hält 111 [DRuthen

22 Ar 65 Meter, ſteuert
2 Mark 13*, Pf. und
Nr. 758 B. Wohnhaus, Neben-
gebäude, Hof und Garten auf
dem Fürſtengraben, hält 22
[D Ruthen 4 Ar 48 Met.,
ſteuert 57 Pf.

ſollen
Sonnabend, 1. April d. J.

Nachmittag 2 Uhr
im erſtgenannten Hauſe, 1 Treppe
hoch, öffentlich meiſtbietend verſtei
gert werden. [H. 31274.

Jena. C. Wilbrecht,
Auctionator.

Ein Grundſtück, dicht an der
Bahn, mit großen Niederlagräu-
men iſt ſofort zu verpachten oder
zu verkaufen. Näheres bei den Her
ren Ferd. Rummel S Co.,
Leipzigerſtr. 98 hier.



landelsschule n anf Hochsehule zuGera Die agdeburgiſche Zeitung,
Am 20. April d. J. Beginn des 27. Schuljahrs. Allge hat auch im letzten Quartal wieder eine bedeutende Zunahme der Abon

jü nentenzahl erfahren.mein u. handelswiſſenſchaftliche e r (nicht unter Die Magdeburgiſche Zeitung darf dieſe ſtetige Erweiterung
13 Jahr ait; Curs 3--4jährig) und Fortbi dung a terer, aus ihres Leſerkreiſes der Schnelligkeit und Vollſtändigkeit wie Zu
den höheren Claſſen der Gymnaſien, Realſchulen c., oder aus verläſſigkeit ihrer politiſchen wie commerciellen Nachrichten, in wel
der kaufm. Praxis c. kommender Zöglinge (Eurs 2jährig, nur bei cher Beziehung ſie keiner Zeitung Deutſchlands nachſteht, zuſchreiben.
ganz vorzügl. Vorkenntniſſen weniger; für ſolche, die kein Reifheits Der Jnhalt des Blattes iſt durch Heranziehung tüchtiger
zeugniß beanſpruchen, akademiſche Einrichtung, auch ſemeſtrale Mitarbeiter und Einfügung neuer Rubriken anſehnlich ver 5
Verpflichtung und Auswahl unter den Collegien). Die Reifheits- mehrt worden. Der eigene telegraphiſche Dienſt iſt ſeit einiger

Zeit bereits in der Weiſe bedeutend erweitert, als die Magdeburgi-zeugniſſe ver Anſtalt berechtigen zum l jähr. Freiwilligen ſche Zeitung einen Contract abgeſchloſſen hat, wonach ſie für de
dienſt in der deutſchen Armee. ſtimmte Stunden des Tages, in welcher die Poſtverbindung nicht

Ueber Schulbeſuch aus Jn- u. Ausland (aus Königr. Sachſen,
genügt,

eine telegraphiſche Leitung von Berlin naProv. Sachſen, den Thüringiſchen Staaten im verfloſſenen egr 8 ch
Jahr allein 120 Schüler), Aufnahme, Lehrgang, Unterkunft c. Nähe- in gd erres durch die Proſpecte. (H. o352 zur ausſchließlichen Benutzung gepachtet hat.

Gera, d. 20. Januar 1876. Das Feuilleton, welchem wir, wie allen anderen Theilen un

Director Dr. Ed. Amthor.
ſerer Zeitung, die größte Sorgfalt widmen, wird u. a. den neueſten,
in England mit Spannung erwarteten Roman George Eliot's

aniel DerondaBekanntmachung. Eisleb bringen. u rn welche in der h Hand bekann
Ein Le rerinnen Seminar in is eben. ten Schrift eller Adol Strodtmann ruht, erſcheint in unſerer Zei- tpzi Ehrerin d. J. ſoll in Eisleben als an dem Orte, wo die tung gleichzeitig mit dem Engliſchen Original

Jnſeraten iſt bei der großen Verbreitung der Magdeburgi-
ſchen Zeitung welche das Hauptblatt der Provinz Sachſen der

ne Herzogthümer Anhalt und Braunſchweig i außerdem einenpo- ſ ſich jedoch auch junge Damen betheiligen können, die, ohne Lehrerinnen weiter Leſerkreis in Brandenburg, Doanneder, r Thürin

werden zu wollen, nur in einzelnen Fächern eine höhere Bildung zu i berlangen wünſchen. Proſpekte überſenden gratis Frl. Rothe, Herr e Staaten, Mecklenburg u. ſ. w. hat, den a f
T. Paſtor Nithak, Herr Gymnaſiallehrer Pr. Mehlis und die Herren Man abonnirt bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten auf die Magde

Seminarlehrer Pr. Schütze und Trebſt. burgiſche Zeitung mit 7 Mark pro Quartal.
Gef. Anmeldungen werden bis Ende April erbeten und ſind zu

Die Eisleber Zeitung,richten an Fräulein Rothe hierſelbſt, Rammthorſtr. 31.

Politiſches Cageblatt und Organ für Förderung der Gemeinde
Eisleben, im März 1876.

an
S Angt legenheiten in Stadt und Land,
hat auch im vergangenen Quartal wieder eine Zunahme der Abonnen

Das Dr. Karl Schmidt Jnſtitut
tenzahl erfahren.V zu Cöthen,

von der unterzeichneten Vorſteherin in ſorgfältigſter Weiſe geleitet ie Eisleb e grund mit guten Lehrkräften verſehen, beginnt am 1. April d. J. J und Feſteg eber Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn
neue Curſen für alle Abtheilungen des Jnſtitutes (Kindergar- üeber die politiſchen Ereigniſſe, ſowie über die Vorgänge im
Iten, 7 klaſſige höhere Töchterſchule und Seminar für Kin- Preußiſchen Landtage und Deutſchen Reichstage können wir immer ſehr

früh berichten. Wir machen noch beſonders darauf aufmerkſam, daßdergärtnerinnen und Lehrerinnen). Aufnahme von Pen-
wir von kommendem Vierteljahr ab vermöge directer Anknüpfungen

jährl. Lehrerinnen-Prüfungen für den Reg. Bez. Merſeburg ſtatt-
finden, ein Lehrerinnen-Seminar ins Leben treten, an welchem

W

r

e c

x

u

ſionärinnen, als Schülerinnen oder Seminariſtinnen,
unter ſehr günſtigen Bedingungen, bei Zuſicherung treueſter Für-z J im Stande ſind, unſeren Leſern durch Telegramme ſchnellſtens dieen ſorge für dieſelben. Franzöſiſch und Engliſch die Umgangs- neueſten Ereigniſſe mitzutheilen. ch 8 nelſt

em ſprachen des Hauſes. Proſpecte gratis. Zu mündlichen und ſchrift S Namentlich richtet auch die Eisleber Zeitung ihr Augenmerk auf
ngt lichen näheren Mittheilungen iſt gern bereit Semt die ſtädtiſchen und ländlichen Gemeindeangelegenheiten unſerer
al ERmnilie Beocius, Schul und eminarvorſteherin. I Provinz, weſentlich unterſtützt durch eine Anzahl unterrichteter Corre

500 e D W ſpondenten. Feutiſſe verkauf. j Für die Unterhaltung der Leſer wird nach wie vor des FeuilleWe e e et von ab ik-Vel kauf. ton in bekannter gediegener Weiſe Sorge tragen.
Leipzig, an der Leipz.Dresdn. Die vollſtändige Einrichtung einer Abonnementspreis bei allen Poſtämtern 2 Mark vierteljäh-

Jnſerate ſind bei der weiten Verbreitung der Eisleber Zeitung
in den Mansfelder Kreiſen von gutem Erfolg, Preis der Zgeſpaltenen
Corpuszeile 10 Abonnenten zahlen 8 Jede 5. Jnſertion der

Bahn gelegen, mit einem Areal von alten renommirten gut eingeführten ſrig.We e W achstuchfabrik iſt Ver-200 Acker Lehmboden, neuen maſſiv. a rik
Gebäuden u. gewölbten Stallungen, hältniſſe halber unter günſtigen Zah-

er Anzahlung ſo lungsbedingungen zu verkaufen. Ein ſelben Anzeige iſt gratis.ker r an rn ſt vorzügliche Arbeitsperſonal iſt vor. J Beſtellungen bitten wir ſofort an die Poſtämter zu
nd ein Gut mit 62 Acker gut. Bod. n e die J Leich richten.
ge mit vollſtänd. Jnventar und guten tigkeit nach jedem beliebigen Ort Zum 1. Juli C. oder auch früheren, Dank bei 8--10,000 An- überzuführen. Adreſſen unter R. S. Garltuerei-Verkauſ. wie auf ein im flotteſten Berge

blung zu verkaufen. Alles —ähere 514 ſind dei Herren Maasen- In Kleinzſchocher, Stunde ſtehendes induſtrielles Etabliſſement,
en durch J. G. Blüthner, Linde Stein S Vogler in Leip von Leipzig entfernt, ca. Acker deſſen Gebäude bei der Landfeuer:
e nau-Leipzig, Lütznerſtr. 71. zig niederzulegen. H. 31437.) Garten enthaltend, mit hübſchem, ſocietät mit 16,000 Thlr. verſichert
d Verkauf Eine Maſchinenfabrik mit großen Wohnhaus, welches außer ſind, und wozu circa 66 Morgen

Ein flottes Delicateß Material Dampfbetrieb in örtlich guter Gärtnerwohnung noch ea. 400Mk. Acker und Wieſen gehören, welche
en Geſchäft in einer großen Stadt Lage mit Specialbranche, guter jährlich Miethe bringt, nebſt Seiten laut gerichtl. Taxe einen Werth von
auf Thüringens, nachweislich 12 Kundſchaft und im beſten Gange gebäude und Warmhäuſern ſoll 13,250 Thlr. repräſentiren,
22 W 000 Umſatz, iſt in Folge befindlich, ſucht behufs weiterer bei einer Anzahlung von 10,000 zur erſten und alleinigen
et anderweitigen Ankaufs ſofort oder Ausdehnung einen Soecius oder Mk. für 21,000 Mk. verkauft wer Stelle eine Hypothek von

ſpäter zu Lberneymen Zur Ueber Käufer, der über 10—-20 Mille den. Gefl. Offerten unter R. D. I --17000 Thlr. geſucht.
nahme n Betrieb ſind nur 2 bis Thaler verfügen kann. 215 an Herren haun Geſchätzte Offerten unter H. 51250

J. 3000 erforderlich. Darauf Näheres durch den Beſitzer unter S Voszler in Leipzig. erb. durch Manseurtein
Refl. wollen ihre Offerten an h r Eine tüchtige, erfahrene Vogler in Magdeburg.

re Haasendtein G Vogler r ch f In einem kleinen ſtädtiſchen Haustei in Erfurt unter H. 5934 a. ge zu adreſſiren. Wirth a terin halte wird zur Führung der Wirth-
74. langen laſſen. Ein im Backen und Garniren wird e v 7 ſchaft und Geſellſchaft der kränkli
t Ein Grundſtück mit Materialge- erfahrener Conditorgehülfe ſucht n Reflectirende a en ſich hen Hausfrau eine fein gebildete

ſchäft wird zu kaufen geſucht. Un Condition. Gefäll. Offerten bittet unter r r junge Dame geſucht. Offerten wer
d terhändler verbeten. Gef. Offerten man unter O. K. poſtlag. Wei- w auf i unchen den sud B. durch die Herren Ferd.
r werden unter A. K. 4 60 durch ßenfels niederzulegen. obra b/Wolkramo hauſen Kfummel S Co. in Halle a/S.

Ed i th i melden. H. 33353. Leipzigerſtr. 98, erbetender Stückrath in der Exped. amburger Handelsblatt Piigerſr. 23 erbeten.der Ztg. erbeten. nebſt dem amtl. großen Waaren 2 Sattlergeſellen ſucht Franz Jüng. Wirthſchafterinnen weiſt nach,
o., Eine neumelkende Kuh mit Kalb Preis Courant. Abonnement pr. Ludwig, Sattilermſtr. in Hol e u. 1 Hausburſchen ſucht Fr.

Quartal excl. Poſtprov. 3,75. leben bei Halle. Fleckinger, kl. Schlamm 3.verk. Rudloff in Zwintſchöna.



Nachdem Vor einigen Tagen unsere erste Seeladung mit
Port Madoc Dachschiefer
der beliebtesten Grössen

in Hamburg glücklich eingetroffen, dürfen wir die Ankunft
in Halle bis Mitte April erwarten und nehmen gern schon jetzt
feste Aufträge zu billigsten Preisen entgegen.

Halle a/S. d. 22. März 1876.
Hlinkhardt Schreiber.

S bestem bauen

offerirt

Friſchen Lachs,
Bücklinge, Blumenkohl, Spargel, Kopf- und
Antivſalat, Radieschen, Teltower Rübchen,
Sauerkohl, grüne Bohnen, Gänſepökelfleiſch

O. Müller Nachf.

Dorſch, Zander,

feigen Pfd. 7

(Ho h Apfelſtnen (zuckerſüß)
pro Pfund

Traubenroſinen J Pfd. 9 Datteln Pfd. 10 Tafel
Schalmandeln Pfd. 20 empf.

1

2

C. Müller Nachf.

223

Sz

Jlluſtrationen
kZ 1) Das Argali. 2)v Kiebitze, Originalz.

823 für die „Natur“ von
s Friedr. Specht.

Jnhalt: Die Wiederkäuer Nord
aſiens. Von A. Kohn. (Schluß.)
Der Kiebitz. Von Herm. Meier.
Aus Formoſa. VonSeubert.(Schluß.)
Lit.-Ber. Reiſen u. Reiſende. Land
ſchaftl. Bilder. Zoologiſche Mit-
theilungen. e. 2c.

Zum bevorſtehenden Quartalswechſel und Umzug empfehle ich meine

Lithographiſche Anſtalt
zur Anfertigung von Cireulairen,

und Steindruckerei
Adreßkarten und Rech-

nungen ſowie zu allen in mein Fach ſchlagenden Artikeln-

Gr. Ulrichsſtraße
58.

Autographien ſchnellſtens.
58 Paral Schwarz.Cithographiſche Anſtalt und Steindruchkerri,

Fabrik kaufm. Formulare, Placate n. Etiqueltes.

Veine Levantin. Bade- ſowie Pferdeschwämme
in verſchiedenen Qualitäten und Größen

offeriren in großer Auswahl Helmbold Co.
Eine größere Partie

zurückgeſetzte Schleifen-, Hut- u. Schärpen-Bänder
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen W. F. Wollmer-
Wichtig für Dampfwerke aller Art:

BRBrennereiſen,. Brauervien, Ziegeleien, Kal—Kr-
w'erke ſowie für alle induſtriellen Anlagen.

Bei Eröffnung der Schifffahrt empfehlen wir uns zur Lieferung
aller Arten

BEngliüscher, Schlesischer, Wostphälischer
Steinkohlen, Röhmischer u. InländischerBRBrannkohlen, Pressbraunkohlen oder Eri-
quettes, Gas- und sSchmelzKoke in Kahns-
ladun; en.

Jn Folge des Umſtandes, daß wir ununterbrochen während der ganzen
Schifffahrtsperiode Waſſerverladungen bewirken, haben wir ſtets nach
allen Gegenden Schiffer zu den billigſten Frachtſätzen an Hand.

Lieferungen auf dem Bahnwege von Kohlen aller Art und Bri-
quettes in direkten Abladungen von den Gruben, führen wir ſtets zu
Original-Grubenbedingungen prompt und billig aus.

Jndem wir auf gütige Anfrage ſpezielle Preiſe ſowie jede gewünſchte
Auskunft mittheilen werden, bitten wir um geſchätzte Aufträge.

Reſpektable und geeignete Perſonen ſind als Vertreter uns erwünſcht.

Berlin o warxusstr. 27. Gottschalk Steinberg.

Ceint-Perſchönerungs Waſſer.
Jch erlaube mir nochmals mein Teint-Verſchönerungs-Waſſer mei-

nen verehrten Abnehmern zu empfehlen.
Sommerſproſſen Pockennarben und Hautausſchlägen

und macht die Haut ſchon nach Gebrauch eines Flaçons blendend weiß.
Preis pro Flacçon 1 Mark,

von Miteſſern,

2

r II
Unter vorheriger Einſendung d

verſendet ſofort

Frankfurt a/M., Töngesgaſſe 40.

es Betrages in Baar oder Marken

Daſſelbe reinigt die Haut

inel. Emballage.

Hugo Fuchs,

Rosen-Offerte.
Von einem auswärtigen Gärt-

ner ſind mir ca. 20 Schock hoch-
ſtämmige Roſen, 3 bis 6 Fuß Höhe,
in nur guten Sorten u. ſtar-
ken Kronen zum Verkauf ange-
ſtellt u. empfehle ſelbige in Schocken
und Einzelnen zu billigen Preiſen.
Probeſtämme und Sortenverzeich
niß liegen in meinem Geſchäft,
Leipzigerſtr. 12, zur Anſicht bereit.

E. W. Günther,
Blumenhandlung.

Ein gebildeter ſtrebſamer
Landwirth findet auf einer
mit Zuckerfabrik verbundenen
großen Domaine der hie-
ſigen Gegend Gelegenheit zu
ſeiner weiteren Ausbildung.
Meldungen sub II. 51187 be-
fördern Haasenstein u, Vogler
in Magdeburg.

Eine Werkſtatt für eine
Schloſſerei paſſend, nebſt Woh
nung, beſtehend aus Stube, Kam
mer u. Küche wird ſofort oder zum
1. April er. zu miethen geſuch..
Gefl. Off. werden Wörmlitzer-
ſtraße 6 I. erbeten.

O Feld und Hofverwalter
ſuch. z. 1. April Stellen durch

Fr. Bäü neweiss
in Halle a/S.

Mein unmittelbar bei Leipzig

Gardinenin großer

BRoICSAIUIX-SCoffe,

jeden Genures
Auswahl,

weiß und
bunt,

empfehlen billigſt

h. Fr.Giſt oder Zucker
Durch den von mir präparir-

ten Tannin Zucker werden
Schwindſuchten, Bruſt u.
Halskrankheiten, chroniſche
Heiſerkeit, Aſthma, veral-
teter Huſten, Bleichſucht

beſeitigt. H. Albrecht,
Berlin, Fürſtenſtr. 20, 1. Etage.
(Proſpekte über Tannin-Curen
gratis u. franco.)

Hühner- und Taubenmiſt
verkauft „gold. Pflug“ in Halle.

Honig, beſte Qualité,
empfiehlt Bienenzüchtern

Erichson Fritzsche.
Feinſte Gothaer Cervelat-

wurſt, feinſte Stralſunder
Bratheringe in Schockfäſſern,
Pommerſche Bücklinge em-
pfingen und empfehlen

Verd. Rumme'l-

Eine lohnende
Agentur

kann einem hier am Platze
etablirten, ſoliden und thätigen
cautionsfähigen Geſchäftsmann
überwieſen werden. Gute Re-
ferenzen erforderlich. Kaufleute,
welche in frequenter Lage ein
offenes Ladengeſchäft betreiben,
erhalten den Vorzug. Offerten
unter S. O. 977. bef. Ed.
Stuckrath in d. Exp. d. Ztg.

Eine junge Dame, beſtens
empfohlen, in der feinen Küche
erſahren, ſucht Stellung alsin Neuſchönefeld, Clara-Straße,

belegenes, in beſtem baulichem Zu
ſtande ſich befindende Grundſtück,
deſſen untere Räume zur Reſtaura
tion eingerichtet, mit Einfahrt,
großem Hofe, Pferdeſtalle u. Wa
genremiſe, beabſichtige preiswerth
zu verkaufen. Das Haus verzinſt
ſich ſehr gut, und ſtelle ich äußerſt
günſtige Zahlungsbedingungen. Re-
flectanten wollen ſich gefl. direct an
Brauereibeſitzer A. Schwalbe,
Wippra im Harz wenden.

Stütze der Hausfrau oder bei
einer einzelnen Dame. Zu erfr.
Niemeyerſtr. Nr. 4, 1 Tr. l.

Ein in guter Geſchäftsgegend
Cöthens (an den Bahnhöfen) be
legenes Reſtaurant iſt veränderungs-
halber zu verkaufen u. jederzeit zu
übernehmen. Offerten bitte an die
Expedition der Cöthen'ſchen Zei-
tung in Cöthen unter C. K. ab
zugeben.

Jn dem Hauſe Magdebur-
ger- u. Halberſtädter Str.
ſind größere und kleinere Wohnun-
gen zu vermiethen; ebenſo ein Ver
kaufsladen, Pferdeſtall, Wagen
remiſe c.

C. Müller, Maurermſtr.
Iinpregnirte schw' edi-

sche Zündhölzer, welche
nach dem Abbrennen nicht fort
glühen und die verkohlte Maſſe
nicht abſtoßen, empfehlen

Heimbold e Co.
Dach- und Hohlziegel,

gutgebrannte Waare, pro Mille
14 Thlr. Gottesackergaſſe 12.

Einige Knaben,
welche die hieſigen Schulen beſu
chen ſollen, finden freundliche Auf
nahme in einer Familie. Wo? ſagt
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein Sack Hafer iſt auf der
Chauſſee zwiſchen Thürigsdorf
u. Landsberg gefunden. Der
rechtmäßige Eigenthümer kann den
ſelben gegen Erſtattung der Jnſer-
tions Gebühren abholen beim
Schulzenamte in Quetz.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurden wir durch die Ge
burt eines muntern Mädchens er-
freut.

Halle, d. 24. März 1876.
Aug. Remmert u. Frau.

TodesAnzeige.
Das am 23. März am Vormit-

tage in Potsdam erfolgte Hin
ſcheiden des Königlichen Land
raths a. D. und Stadtraths, Ritters
des Johanniter Ordens, Herrn

Dr. Wilhelm von Baſſewitz
zeigen ſeinen vielen Freunden ſchmerz-

lich bewegt an
die Hinterbliebenen.

Halle, am 24. März 1876.

Todes Anzeige.
Heute morgen 2 Uhr iſt meine

gute Frau Henriette Zſchim-
mer geb. Baentſch ſelig ent-
ſchlafen.

Völpke, den 24. März 1876.
Aug. Zſchimmer.
T JaàaAh]èàèh) x l.,ò km—= u
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Ritters
Herrn
ſewitz
hmerz-

nen.
76.

Hritte Beilage zu 72 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 25. März 1876

Für Schönebeck und Umgegend
ſinv ferner eingegangen: von F. B. 3 Reinertrag des am 19. März
abgehaltenen Concertes des Handwerker Bildungsvereins 96 aus
der Schule zu Göhritz b. Querfurt durch Lehrer W. Schmidt f. S's.
Ungeb. 12 von der Gemeinde Zickeritz b. Cönnern durch W. Lange
f. S's. Umgebung 35 A. 20

Fernere Beiträge nehmen wir gern an.
(An M. S. Es wäre uns lieb, wenn die Ueberbringerin, welche

am 13. März 8 für Schönebeck bei uns eingezahlt haben ſoll,
näher angeben wollte, an wen die Einhändigung erfolgt iſt. Jn
unſerer Liſte findet ſich ein ſolcher Poſten nicht, auch ſtimmt unſere
Kaſſe ganz genau, wie überhaupt bei den mehreren hundert Eingän-
gen, welche zu den verſchiedenſten Tageszeiten an uns gelangen, ein
Verſehen unſer rſeits bisher nicht vorgekommen iſt. Wir wiederholen
unſere Eingangs ausgeſprochene Bitte um nähere Angabe.)

Halle, den 24. März 1876.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 23. März. (A. A. Z.) Die Zollämter ſind angewie-

ſen worden, alle Munitions- und Waffenſendungen nach Serbien und
Montenegro ausnahmslos zu confisciren.

Verſailles, d. 23. März. Jn der heutigen Sitzung der Deputirten
kammer brachte der Unterrichtsminiſter Waddington den Geſetzentwurf
ein, durch welchen das Geſetz über den höheren Unterricht dahin abge-

tusminiſter, diejenigen für das Lehrerinnen-Seminar bis zum 1
Mai bei der betreffenden Königlichen Regierung anzubringen.

Die Liſte derjenigen 51 Geſtütpferde, welche Mittwoch, den
5. April 1876 von Mittags 12 Uhr ab zu Graditz verſteigert werden
ſollen mit genauer Angabe der Nationale und der Verkaufsbedingungen
iſt in der Oruckerei von Fr. Lebinsky in Torgau gedruckt worden.

Jm Gebiete des Regierungsbezirks Erfurt fand der Zählungs-
tag in 56,882 Wohnhäuſern und 38 ſonſtigen Wohnſtätten eine orts
anweſende Bevölkerung von 386,276 Bewohnern: 160,416 in den
23 Städten des Bezirks und 225,860 in 360 Landgemeinden und
119 Gutsbezirken. Dieſelben lebten in 86,839 Haushaltungen und
203 Anſtalten für gemeinſamen Aufenthalt. Dieſe Zahlen bekunden
eine Zunahme der Bevölkerung des Bezirks um 4,zs der Städte um
7,08 0, der ländlichen Bezirke um 2,gg

Der Landtag von Sachſen- Weimar hat die Vorlage wegen
Theilung des Reinertrages aus dem Kammervermögen mit erheblicher
Majorität abgelehnt.

4 Großes Lamento herrſcht in dem ſchwarzburg-rudolſtäd-
tiſchen Gebirgsſtädtchen Leutenberg, wo der Magiſtrat ſich mit
20,000 Thalern aus der Sparkaſſe an Eiſenbahnzeichnungen ohne
'Wiſſen des Gemeinderaths betheiligt hat und nun ſchwere Verluſte in
Folge des Sinkens der Aktien zu befürchten ſind.

4 Von Wittenberg ſchreibt man, daß das Waſſer der Elbe
dort endlich ſo weit gefallen ſei, daß die Schifffahrt wieder begin-
nen kann.

4 Jn Deſſau brach in der Nacht zum 23. d. im Gehöfte des
ändert wird, daß die ausſchließliche Befugniß zur Verleihung der Grade
dem Staate zurückgegeben wird.
mehrere Wahlen, gegen welche Einſpruch erhoben worden war, darunter
diejenige des Herzogs von Larochefoucauld-Biſaccia, für giltig erklärt.
Naquet und einige der ſ. g. Jntranſigenten haben Anträge auf Be-
ſeitigung des Budgets für den Kultus und auf Aufhebung aller die
Freiheit der Vereine und Aſſoziationen beſchränkenden Geſetze eingebracht.

Jm Senate wurde die Wahl der in Korſika gewählten Bonapar-
tiſten für giltig erklärt.

London, d. 23. März. Unterhaus. Der Premier Disraeli
erklärte auf eine bezügliche Anfrage Cartwright's, der Khedive habe
Angeſichts des augenblicklichen ungewiſſen Zuſtandes der egyptiſchen
Finanzen die Nichtveröffentlichung des von Cave erſtatteten Berichts
gewünſcht, die Regierung habe dieſem Wunſche des Khedive um ſo
mehr ſtattgegeben, als Cave durch den Khedive in durchaus konfiden
tieller Weiſe über die von ihm gewünſchten Punkte informirt worden
ſei. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung wurde die Titelbill nach ſehr
lebhafter Debatte mit 209 gegen 134 Stimmen in dritter Leſung an-
genommen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Von den Anträgen, welche der am 30. März zu Erfurt ſtatt-
findenden außerordentlichen Generalverſammlung der Thüringiſchen
Eiſenbahn- Geſellſchaft vorgelegt werden, theilen wir noch den folgenden
mit. d 24, welcher lautet: „Die Generalverſammlungen werden von
der Direction berufen und abwechſelnd in Halle, Merſeburg, Weißen-
fels, Naumburg, Apolda, Weimar, Erfurt, Gotha und Eiſenach gehal-
ten, wenn nicht nach dem Ermeſſen der Direction beſondere Gründe
vorliegen, ſie in deren Sitze anzuberaumen. Die Einladung erfolgt
durch dreimalige Bekanntmachung. Die letzte Jnſertion muß ſpäteſtens
vierzehn Tage vor dem Tage der Verſammlung erfolgen, ſoll durch fol
gende Beſtimmung erſetzt werden: F 24. Die Generalverſammlungen
werden von der Direktion berufen und in Erfurt abgehalten, ſofern die
Direction im Einverſtändniß mit dem Verwaltungsrathe es nicht aus
beſonderen Gründen für angemeſſen erachtet, ſie in einem anderen an
der Bahn gelegenen Orte ſtattfinden zu laſſen. Die Einladung, welche
die Gegenſtände der Verhandlung ankündigen muß, erfolgt durch drei-
malige Bekanntmachung. Die letzte Jnſertion muß ſpäteſtens vier-
zehn Tage vor dem Tage der Verſammlung erfolgen.“

Ein Extrablatt zum 12. Stück des Merſeburger Amtsblattes
veröffentlicht die Baupolizei- Ordnung für das platte Land des
Regierungsbezirks Merſeburg.

Die Direction der Provinzial Städte-Feuerſocietät
hierſelbſt hat beſtimmt, daß die Beitragspflicht der mit Strohdächern
verſehenen und bei der gedachten Societät verſicherten Scheunen, vom
1. Januar d. J. auf das Doppelte der bisherigen Sätze zu erhöhen
iſt. Unter Berückſichtigung der eigentlichen Concurrenzſumme würden
daher beiſpielsweiſe für eine derartige, mit 600 Mk. verſicherte Scheune,
die Brandkaſſenbeiträge von 1920 Mk. zu entrichten ſein. Es wird
durch dieſe Maßregel die Beſeitigung der Strohdächer oder die Aus-
ſcheidung derartiger ſehr gefährlicher Verſicherungsobjecte aus der So
cietät angeſtrebt.

Obwohl die Einlöſungsfriſt mit dem 21. d. M. abgelaufen, ſind
von dem zuletzt ausgegebenen Anhaltiſchen Papiergelde immer noch
ca. 30,000 Th'r. im Umlauf.

Die diesjährige Aufnahme von Zöglingen in die evangeliſchen
Bilkungs- und Erziehungs- Anſtalten zu Droyſſig bei Zeitz
findet zu Anfang Auguſt ſtatt. Die Meldungen für das Gouver-
nanten-Jnſtitut ſind bis zum 1. Juni unmittelbar bei dem Cul-

Hiernächſt wurden von der Kammer
Stadtraths a. D. Fiedler Feuer aus, welches aber durch das ſchnelle
Eingreifen der Feuerwehr auf die Hintergebäude beſchränkt blieb.

Zu dem Bericht über die equeſtriſche Aufführung der Mitglieder
des Anhaltiſchen Reiter und Pferdezucht- Vereins in der Reichel'ſchen
Reitbahn zu Cöthen am Abend des 10. März iſt noch ergänzend mit
zutheilen, daß das Schulpferd zwiſchen der erſten und zweiten Qua
drille von deſſen Beſitzer Stallmeiſter Reichel geritten und binnen
der kurzen Zeit von 8 Wochen zu dieſem Zwecke vorher dreſſirt wor
den iſt.

Jn Altenburg iſt am vergangenen Roßmarktsſonnabend ein
ganzes Geſchirr, Pferd und Wagen, geſtohlen worden. Der Eigen-
thümer desſelben, Schweinehändler Georg Seifarth aus Prehlitz, hatte
daſſelbe vor dem Gaſthauſe zum goldenen Pfluge ſtehen laſſen, und
war in denſelben hineingegangen. Als er nach kurzer Zeit wieder auf
die Straße kam, waren Roß und Wagen ſpurlos verſchwunden.

Die „D.-Z.“ entnimmt einem Briefe: Ein einfacher Leichenſtein
auf dem Johanniskirchhof zu Jena bezeichnet die Stelle, wo wir im
Januar 1861 unſern Landsmann L. H. aus Sonneberg, einen stud.
theol. im 6. Semeſter nach ſtudentiſcher Sitte unter feierlichem Ge
leite ſämmtlicher Corps, Burſchenſchaften und Nichtverbindungsſtuden-
ten, den Klängen des Beethoven'ſchen Trauermarſches und Abſingung
des Liedes „Jſt Einer unſrer Brüder nun geſchieden“ zur Erde beſtat
teten. Als ich im Auguſt 1859 Jena verließ, um eine andere Univer-
ſität zu beziehen, war er noch ein friſcher, lebensfroher Jüngling nur
hatte er im letzten Vierteljahre über die Augen geklagt und deshalb
eine blaue Brille getragen. Bei meiner Rückkehr Ende October 1860
empfingen mich die Freunde mit der Nachricht: Geſtern haben wir ihn
ins Krankenhaus geführt er konnte nur mit Mühe gehen im Löwen
wurde Halt gemacht, ein Fläſchchen ſchwarzes Köſtritzer hat ihn zur
Fortſetzung des Wegs geſtärkt.“ Es war ſein letzter Gang. Er litt
am BEeohinococcus, Blaſenwurm, d. h. einer Blaſe voll ſchwarzer
Flüſſigkeit, einer Unzahl microscopiſcher Würmer, die, in der Nähe der
Leber liegend, eine auffallende Auſchwellung der Magengegend bewirkte,
während die magern Hände und das abgezehrte Geſicht, namentlich aber
die ſpitze Naſe, dem jungen Manne das Anſehen eines Schwindſüchti-
gen gaben. Nach längerem uns Laien unverſtändlichen Zögern ſchritt
der berühmte Profeſſer Ried zur gefährlichen Operation, die auch voll
ſtändig gelang. Aber 14 Tage darauf ſtarb unſer Freund an Entkräf-
tung. Woher dieſe räthſelhafte Krankheit? Sollte eins der in Jena
ſo beliebten Schinkenbrödchen Finnen enthalten und ihm den frühen
Tod bereitet haben? Nein. Die mitgetheilte Geſchichte des Fräul.
v. M. zu Berlin löſt das Räthſel. Auch er hatte zwei Jahre zuvor
ein niedliches Wachtelhündchen, deſſen Liebkoſungen ſein Leben unter
gruben.

Wiſſenſchaftliche und Kurſtnotizen
Es war im Aprilhefte v. J., daß die „Deutſche Rundſchau“ das ſeltene

Gluck hatte, den bis dahin fur verloren gehaltenen Briefwechſel Schiller's mit
dem Herzog Friedrich Chriſtian von SchleswigHolſteinAuguſtenburg, eingeleitet
und herausgegeben von Profeſſor Max Muller, veröffentlichen zu können. Einige
bedauerliche Lücken, welche der berühmte Herausgeber guszufüllen nicht in der
Lage war, blieben trotzdem. Dieſe Lucke zur weitaus größeren Häfte anszn ſollen
ſſt die „Deutſche Rundſchau“ gegenwärtig in den Stand geſetzt, durch die im
Aprilhefte 1876 erſcheinenden „Briefe von Schiller an Herzog C riſtian
von Schleswig-Holſtein-Auguſtenburg über äſtheriſche Erz ereg
In ihrem ungedruckten Urtexte herausgegeben von A. L. J. Michhelſen.“ ieſer
Veröffentlichung wird ſich unmittelbar eine zweite von ebenfalls ungewöhnlicher
Bedeutung anſchließen: nämlich das für Goethe geſchriebene „Tagebuch von
Lenz“ welches von Hofrath Urlichs neuerdings im SchillerArchio en Greifenſtein
gefunden und, vor ihm eingeleitet und herausgegeben, demnächſt ebenfalls in der
Deutſchen Rundſchau“ erſcheinen wird.

Der durch das Schwe diſche Damen quartett ſo bekannt und beliebt
gewordene Bröllops-(Schwediſcher Hochzeits) Marſch fur Clavier 22 und
Ahändig arrangirt iſt in i Ausſtattung (mit den Porträts der ſchwediſchen
Damen bei Buchholz u. Diebel in Wien eſchienen.



Bauernverein des Saalkreiſes.
Eröffnung der Lehrſchmiede für Hufbeſchlag.

Die von den landwirthſchaftlichen Vereinen, welche zunächſt in und
um t herum liegen, hier in Halle gegründete Lehrſchmiede für
Hufbeſchlag iſt bei dem Thierarzt v Michael am

I. April d. J.
eröffnet.

Jeder landwirthſchaftliche Verein und jede Gemeinde hat das
Recht, Eleven anzumelden jeder Eleve muß aber Schmiedegeſelle ſein.

Das mit dem heutigen Tage in Wirkſamkeit getretene Kuratorium
der Lehrſchmiede beſteht aus folgenden Herren:
Vorſitzender Profeſſor Dr. Roloff in Halle,
Stellvertreter des Vorſitzenden Oberſtlieut. von Madai in Halle.
Beiſitzer Thierarzt L. Villaret in Halle,

Rittergutsbeſitzer Rudloff in Woermlitz bei Halle,
Wuirthſchafts- Direktor Hermann in Halle,

Vorſitzender des Bauernvereins oder deſſen Stellvertreter,
Vereins-Sekretär.

Der Vorſitzende des Kuratoriums nimmt die Anmeldungen und
Zahlungen entgegen.

Jm Uebrigen verweiſen wir auf das von den landwirthſchaftlichen
Vereinen aufgeſtellte Statut für die Lehrſchmiede, welches den einzel-
nen Vereinen ſefort zugeſandt werden wird.

Halle, d. 24. März 1876.
Die Direection.

W. Reinecke. A. Gneiſt. F. Nietzſchmann.
L. Reinhard.. Dr. Schadeberg.

Vorlagen
für die Sitzung der tadtverord netenMontag den 27. März 1876 Nachmittags 4 Uhr.

r Sitzung.Berathung und Beſchlußfaſſung uüber:
Vorlagen des Magiſtrats, betr.

1. Ueberlaſſung von 11 Meter Straßen Terrain an den Backermeiſter
Wernicke hier behufs Herſtellung der Fluchtlinie; 2. das die Anlegung, Verbeſ-
ſerung und Veränderung von Straßen und Platzen betreffende Ortsſtatut fur den
Stadtkreis Halle.

Geſchloſſene S r e
3. Zahlung reſp. Erſtattung eines Kaſſen-Ueberſchuſſes von 50 Thlr. an den

Kämmerer; 4. definitive Anſtellung eines Magazindieners beim Leihamt.
Der Vorſteher der S e rdneten Verſammlung

öcking.
Civilſtands-NRegiſter der Stadt Halle.

Meldungen am 23. März.
Aufgeboten: Der Muühlenbauer Ch. F Göoöllert und M. E. A. Pertzſch,

r Der Handarbeiter F. C. Martin und M. F. Gorges,
Sandersleben. Der Bierverleger F. A. Pielenz, große Steinſtraße 33,
und A. Herzer, große Klausſtraße 33. Der Handarbeiter C. F. Kolbe,
Magdeburgerſtraße 48, und D. Ch. Wehmeyer, Schimmelgaſſe 7. Der
Maſchinenſchioſſer B. Metze und L. A. B. Noack, Bahnhofsſtr. 1. Der

andarb. F. P. Planert, Harz 38, und M. S. Ch. Winkelmann, große
Steinſtraße 73.

Geboren: Dem Handelsmann C. Staude eine Tochter, Taubengaſſe 3. Dem
Handarbeiter W. Bauer eine Tochter, Liebenauerſtraße 12. Dem Hand
ſchuhfabrikant L. Krieger ein Sohn, große Ulrichsſtr. 45. Dem Schloſſer
O. Muülling eine Tochter, Geiſtſtraße 37. Dem Tiſchler W. Kummert
ein Sohn, hinterm Harz 7. Dem Kaufmann C. Lucke eine Tochter, gr.
Schlamm 4. Dem Kupferſchmied R. Schilling ein Sohn, am Kirch-
thor 21. Dem Schmied C. Krauſe ein Sohn, gr. Klausſtr. 10. Dem

g. Knaäuſel ein Sohn, Leipzigerſtr. 5. Eine uneheliche T.,
ntbind.-Jnſt.

Geſtorben: Eine uneheliche Tochter, 3 Monat 8 Tage, Atrophie, an d. Halle
Nr. 19. Des Maler J. Nauert Tochter Tharlotte Minna Anna Marie,
4 Jahr 4 Monat 14 Tage, Croup, Spitze 34. Die Wittwe Marie
Muäller geborene Walther, 77 Jahr 21 Monat 14 Tage, Waſſerſucht, Ka-
pellengaſſe 7. Des Kupferſchmied Carl Brockhauſe Tochter Charlotte
Hedwig, 1 Jahr 4 Monat 25 Tage, Lungenlähmung, Bahnhofsſtraße 12.

Eine uneheliche Tochter, Fleiſchergaſſe 33. Der Maurer Auguſt
aack, 34 Jahr 7 Monat 9 Tage, Auszehrung, Ludwigsſtraße 6. Anna
ietz, 20 Jahr 8 Monat 21 Tage, Nevphritis, 38. Des Böttcher

H. Sohn Hermann Paul Otto, 1 Monat 9 Tage, Schwache,
gr. Berlin 14.

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntage Laätare, den 26. März predigen

Zu U. L. Frauen: Vm. 10 Diaconus Pfanne. Nach der Predigt allgemeine
Beichte und Communion Derſelbe. Ab. 6 Superintendent D. Franke. Paſſions-
m Montag d. 27. Ab. 6 Oberprediger Saran.

u St. Ulrich Vm. 10 Paſtor Seiler. Nm. 2 Oberprediger Weicke.
u St. Moritz: Vm. 9 Oberprediger Saran. Nm. 2 Diagconus Nietſchmann.

Hospitalkirche: Vm. 11 Vorleſung des 1. Theils der Leidensgeſchichte Jeſu.)
Diagconus Nietſchmann.

Domkirche: Vm. 10 Domprediger D. Zahn. Ab. 5. Domprediger Focke. (Vor-
leſung der Leidensgeſchichte Jeſu). Montag d. 27. Marz Ab. 6 Paſſionsbe-
trachtungen D. Neuenhaus.

Zu Neumarkt: Sonnabend d. 25. Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.
Vm. 9 Derſelbe. Ab. 5 Abendgottesdienſt Paſtor Jordan.

u Glaucha: Vm. 9 Candidat Dr. Huckſtedt.
iakoniſſenhaus Vm. 10 Paſtor Jordan.

Katholiſche Kirche: Sonnabend, d. 25. Maärz, am Feſte Maria Verkuündigung,
Mrg. 7 Fruhmeſſe Pfarrer Woker. Vm. 9 Kaylan Peter. Nm. 2
Vesper Pfarrer Woker. Sonntag Mrg. 7 Fruühmeſſe Kaplan Peter.
Vrm. 9 Pfarrer Woker. Nm. 2 Chriſtenlehre Derſelbe.

Ev. Gemeinde: Jeden Sonntag Vm. 9 Gottesdienſt Gr. Berlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt,

danach Abendgottesdienſt. Gr. Markerſtraße 23.
BaptiſtenGemeinde: Vm. 9 und Nm. 3, Predigt von A. Geißler aus Leipzig,

und jeden Mittwoch Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den drei Schwänen,
Ranniſche Straße 16.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

23. März. Jm NW. und NO. Europas iſt das Barometer ſtark (9 bis
12 Mm.) gefallen, während es in Central-Europa wenig h zeigt. Die
Druävertheilung iſt eine ziemlich unregelmäßige und die Winde meiſt ſchwach oder

Sonntag

maßig, nur Thorn meldet ſtuürmiſchen SSW. und Leſina ſtarken S., jedoch droht
die Witterung abermals vpzubig zu werden. Die Tempexatnr iſt in Nordſchweden
und Sudöſterreich bedeutend in Deutſchland etwas geſtiegen. Jn der Provinz
Prgre edoch. wieder Froſt eingetreten. Wetter an der Deutſchen Küſte trube,
onſt meiſt wenig bewölkt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. März.

Rrongrip Hr. Graf Dönhoff m. Bedienung a. London. Hr. Rittergutsbeſ.
v. 4 lzheimer m. Gem. u. Sohn a. Hehnert. Hr. Baurath Hubole a.
Erfurt. Hr. Officier Frhr. v. Brandenſtein m. Bed. a. Berlin. Frau
Telcher m. Sohn a. Hamburg. Die Hrrn. Civilingenieure Boydt a. Lon
don, Köhler a. Hagen. Hr. Banquier Schmelzer a. Kopenhagen. Hr.
Fabrik. Muller a. Apolda. Die Hern. Kaufl. Schluß a. Duſſeldorf, Brand
a. Berlin, Dumler a. Leipzig, Nießmann a. Hannover, North a. Langen
ſalze, Engelhardt a. Duisburg, Tillmann a. Mainz.

Stadt Zürich. Hr. Rent. v. Ackermann a. Dresden. 25 Gerichtsrath Wellner
a. Naumburg. Frau Hoffmarn a. Gera. Hr. Buchhandler Lieberts a.
Magdeburg. Hr. Stud. ar. Baron v. Schimmelburg a. Danzig. DieHrrnu. Kaufl. Sohlwitz a. Magdeburg Coucoſſier a Zacich Niemeier a.

Leipzig Hochhauſen a. Erfurt, Merkewitz a. Muühlhauſen, Cretzmar a.
Stendal, Brell a. Bielefeld, Dreſſel a. Cöin, Schaffhauſen a. Berlin.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Bodenhauſen a. Meine-
weh, Meisner a. Zibelle. Hr. Jngenieur Molther a. Cöln. Hr. Privat.
Alprt a. Eger. Die Hrrnu. Fabrikbeſ. Foörſter a. Bayern Guillaume a.

öln. Hr. Fabrikdirector Joſt a. Nurnberg. Hr. Kaiſerl. Poſtrath Wohl
farth a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Teggers a. Hochneukirch, Oſendorf a.
W Preiſer a. Warſtein i. W., Müller a. Hamburg, Hirſch a Wolfen-

ttel.
Goldner Sei Geh. Ober-Regierungsrath Weidenhammer a. Wien.

eſ. KnHr. Brauere euſeler a. Perleberg. Hr. Fabrik. Oſtermann a. Braun
ſchweig. Hr. pract. Arzt Dr. Krauſe a. Königsberg. Die Hrrn. Kaufi.Schäfer a. Leipzig, Zacher a. Berlin, Delius a. Nordhauſen, Bamberg a.

ar Strohmeyer a. Duſſeldorf, Engler a. Frankfurt a. O., Scharuhn
a. enſtein.

Goldene Kugel. Hr. Fabrik. Schirmer a. Magdeburg. Hr. Director Dieme
a. Poſen. Hr. Grubenbeſitzer Schwabach a. Liebenwerda. Die Hrrn.
Gutsbeſ. Lehmann a. Domsdorf, Boßelmann a. Mecklenburg. Hr. Jngenieur
Kolling a. Dresden. Die Hrrn. D. Braun m. Frau a. Göttingen, Barb
a. Nordhauſen. Hr. Baumeiſter Bachmann a. Aue. Die Hrrn. Kou
Eggebrecht a. Altenburg, Krappe a. Erfurt, Hiebner a. Magdeburg, Staxel
a. Jena, Leuk a. Leipzig, Fremlich a. Frankfurt, Linde u. Goldſchmidt a.
Berlin, Schaäde a. Weida, Gerding a. Deſſau, Salzmann a. Erfurt, Becker
a. Eiſenach, Hoffmann a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. v. Beningſen m. 4 a. Limmbach. Hr.
Prof. Wollframm m. Sohn a. Gießen. Hr. Fabrik. Heinemann m. Fam.
a. Dortmund. Hr. Muhlenbeſitzer Röder a. Maydel. Hr. Rent. Stein a.
Leipzig. Hr. Hotelier Hartung a. Düſſeldorf. Hr. Gerichtsrath Franken-
ſtein a. Duisburg. Hr. Holzhandler Menge a. Prag. Hr. Gutsbeſ. Hill-
mann a. Eſchede (Hannover). Hr. Officier Luttich a. Berlin. Hr. Agent
Wagenknecht a. Magdeburg. Hr. Techniker Wolf a. Dresden. Die Herrn.
Kaufl. Rammthor a. Leipzig, Bierbaum a. Bingen a. R., Schulze a. Ber
lin, Krahmer a. Erfurt, Lohasky a. Warſchau, Richter a. Weimar, Schafer
meyer g. Frankenhauſen, Zeh a. Riethnordhauſen, Wricht a. Elberfeld,
Stümpf u. Hallich a. Wurzburg.

Stadt Berlin. Die Hrrnu. Fabrik. Muüller a. Eilenburg, Hoffmann a. Cott-
bus, Endemann a. Berlin, Müller a. Magdeburg. Hr. Poſtbeamter Pauck-
rath a. Eckartsberga. Die Hrrn. Stud. Quadt u. Heinze a. Teplitz. Hr.
Stud. phil. Bronnekampf a. Jena. Hr. Monteur Fechner a. Berlin. r.
Holzhaändler Knof a. Fürth. Die Hrrnu. Kaufl. König a. Benneckenſtein,
Schulze a. Nordhauſen, Kreutzburg a. Cabarz.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
24. März 18765.

Berliner Fonds Börſe.
BergiſchMärkiſche 82,60. CòlnMindener 103,20. Oberſchleſiſche A. C. D.

143,75. Rheiniſche 117, Deſtert. Staatsbahn 490, Lombarden 181,
Oeſterreich. Credit Actien 288,50 Preuß. Conſolidirte 105,10. Tendenz: luſtlos.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 203, Juni-Juli 209,Roggen April-Mal 155, MaiJuni 154, Juni-Juli 154,
Gerſte loco 132-177.
Serre AprilMai 164,

ziritus loco 44,30. AprilMai 45,30. AuguſtSeptbr. 49,40.
Rüböl loco 59,70. April-Mai 59,50. Sept.Octbr. 61,80.

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 24. März 1376

BergiſchMärkiſche St.Act. 82,60. BerlinAnhalt. St.Act. 110,75. Breslau
Schweidn.Freibg. St.Act. 81, Cöln Minden St.Act. 103,25. MainzLud
wigshafen St. Act. 100,25. BerlinStettiner St. Act. 130, Oberſchleſiſche
St. -Act. A. C. 143,75. Rheiniſche St.Act. 117, Potsd.-Magdeb. St.-Act. 77,90.
Thuüringer A. 116, Mark.-Poſen. St.-Pr. 66, Rumaniſche St.Act. 26,
Lombarden 181,50. Franzoſen 490,50. Oetſterr. Cr.-Act. 289, Pr. Bod.Cred.-
Act.-Bank 97,50. Darmſt. BankAet. 110,50. Disc.-Comm.Anth. 126,25. Relchs-
bauk-Anth. 157,50. Cöln Mind. 3 Prämien-Aul. 109,25. Laurahuttr 58,75.

nion-Act. 10,25 Louiſe Tiefbau 28,10. Cendenz: ſchwacher.
uvv=—ü—

Hugo Wauer's Fauſt-Reeitation
findet am Sonntag Abend beſtimmt ſtatt. Jm Intereſſe unſerer Leſer bringen
wir nachſtehend noch einen ſehr ſachkundigen Bericht des „Bremer Courier“
zum Abdruck. Derſelbe ſagt: „Am Mittwoch hat uns Herr Wauer Göthe's Fauſt
zum dritten Male vorgetragen und damit ſeine Hörer wieder in einer Weiſe erfreut,
wie es eben nur Künſtler erſten Ranges vermögen. Man fuühlt es in jedem Worte
ſeiner klaren Vermittlung, erſieht es aus jeder Einzelnheit ſeiner großen Auffaſſung
ſeines Geberdenſpieles, ſeiner Kraftvertheilung und Kolorirung, daß er nicht ein
bloßer Vorleſer iſt und ſein will, ſondern daß er in praktiſcher Buhnenerfahrungmeiſterhaft durchgebildet iſt. Seine Erſcheinung iſt imponirend, ſeine Sprache
edel, ſein Organ ſonor und machtig und vermittelt die feinſten, dem innerſten Ge
fuhle entſprechenden Nüancirungen ganz vorzuglich. Fauſt's Monologe, ſein
Spaziergang mit Wagner, die Pudelſcene, Mephiſtopheles 4 74 ſeine r
und tuckiſche Teufelsnatur, kurz, Alles Alles war bis in's Detail fein und
characteriſtiſch gezeichnet, aber ſo zu ſegte plaſtiſch entgegen trat uns Gretchens
Unſchuld und e vertrauensvolle Liebe, ebenſo Fauſt's glühende Leidenſchaft,
welche das unſchuldige Maochenherz immer feſter, immer enger umſtrickt urd das
liebliche Opfer ſeinem ſo tragiſchen und doch ſo alltaägigen Schickſal unrettbar ent-
gegenfuhrt. Unubertrefflich jedoch war der Künſtler in der Schilderung der tollen
Studentenzeche und dann in noch erhöhtem Grade des Gebets vor dem Mutter
gottesbilde, des ſterbenden Valentin, ganz beſonders aber der Kerkerſeene. Das
ganze grenzenloſe Elend der durch Gewiſſensqualen umnachteten und an den Ab-
grund der Raſerei geſtuürzten Mädchenſeele, wie es mit all' ſeiner Wucht verant-
wortungs- und ſchmerzensvoll Fauſt's Gewiſſen centnerſchwer trifft, wurde mit
erſchuttender Wahrheit wiedergegeben.,,

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Jn
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